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Die Kltpenſionäre.
II.

Wenn in einem geordneten Staatsweſen für die Er
höhung von Zuwendungen an Beamte oder für irgend-
welche anderen Zwecke Geld aufgewendet werden ſoll, ſo iſt
es notwendig, daß hierzu die erforderlichen Mittel bewilligt
werden. Es iſt ſehr bequem, zu fordern, daß irgendwelche
Ausgaben gemacht werden ſollen, aber die dazu erforder-
lichen Einnahmen nicht zu gewähren.

Die Einnahmen im preußiſchen Staatshaushalt be-
ſtehen zum großen Teile aus den Ueberſchüſſen der Staats
eiſenbahnen und aus den direkten Steuern.

Die Staatseiſenbahnen liefern alljährlich eine erheb-
liche Summe an die Staatskaſſe ab. Jm Jahre 1910 be-
trug er über 710 Millionen. Natürlich kann nicht dieſer
ganze Betrag für ganz fremde Zwecke verausgabt werden.
Es müſſen die zum Ankauf oder Bau der Eiſenbahnen auf
genommenen Anleihen verzinſt und getilgt, es müſſen Ver
beſſerungen vorgenommen, es muß aber auch, wie es jeder
vorſichtige Geſchäftsmann tut und die Aktiengeſellſchaften
z. B. tun müſſen, für außergewöhnliche Fälle, insbeſondere
für Einnahmeausfälle in Zeiten eines veränderten Ge-
ſchäftsganges, ein Reſervefonds angeſammelt werden.
Denn ſonſt müßten gerade dann, wenn die Lage der Steuer-
zahler wirtſchaftlich ſchlechter geworden iſt, die Steuern er
höht werden, da die Staatsausgaben im weſentlichen ſo
feſtſtehende ſind, daß ſich an ihnen auch in ſchlechten Zeiten

wenig ſparen läßt. Trotz aller dieſer Abzüge bleibt aber
noch alljährlich ein hübſches Stück Geld von den Eiſenbahn-
überſchüſſen für allgemeine Staatszwecke über. Dieſe
Summe müßte jetzt durch Steuern aufge
bracht werden, wenn es nach der fortſchritt-
lichen Volkspartei gegangen wäre. Denn
ſie ihr damaliger Name tut nichts zur Sache hat
die von dem Fürſten Bismarck nach dem
Scheitern ſeines Reichseiſenbahnpro-
jektes angeregte, im weſentlichen von dem
Miniſter Maybach durchgeführte Verſtaat-
lichung der preußiſchen Eiſenbahnen

auf das ſchärfſte bekämpft.
Alle möglichen Gründe hat ſie gegen eine ſolche

Maßregel angeführt, den größten Mißerfolg hat ſie der
ganzen Maßregel prophezeit. Sie hat alſo ſchon
damals verſagt, als es ſich darum handelte,
dem Staate auf einem praktiſchen Wege
erhebliche Einnahmen zuzuführen.

Heute iſt nun ihre Taktik eine andere. Sie kann den
finanziellen Erfolg der Eiſenbahnverſtaatlichung nicht ab-
leugnen, aber ſie ſtellt Forderungen auf, die ihn mit Sicher-
heit vereiteln müßten. Fortgeſetzt fordert ſie Verbeſſerung
des Verkehrs auf der einen, Herabſetzung der Tarife auf
der anderen Seite. Vor allen Dingen möchte ſie den ganzen
Ueberſchuß in jedem Jahre ſo ſchnell wie möglich auf-
brauchen. Namentlich iſt ihr die Anſammlung eines ordent-
lichen Reſervefonds und die Vornahme einer wirklichen
Schuldentilgung ein Greuel. Der Abg. Wie mer erklärte
bei der Beratung des Etats, die preußiſche Finanzpolitik
laufe auf eine „fiskaliſche Plusmacherei“, auf das
„Theſaurieren großer Beträge“ hinaus, ſprach
ſogar von „Verſchleierung“ und behauptete, das Problem
der Schuldentilgung habe nur den Zweck, dafür Stimmung

zu machen, daß die Steuerzuſchläge nicht
wieder beſeitigt würden.

Was hat es nun mit dieſen Steuerzuſchlägen auf ſich?
Die direkten Steuern ſind in Preußen im Anfang der

neunziger Jahre vorigen Jahrhunderts auf eine neue
Grundlage geſtellt worden. Auf die Erhebung der Grunde,
Gebäude- und Gewerbeſteuer wurde zugunſten der Ge-
meinden verzichtet, dagegen die Einkommenſteuer ganz neu
geregelt und eine allgemeine Vermögensſteuer unter
dem Namen der Ergänzungsſteuer eingeführt. Jn
dem Geſetzentwurf der Regierung war für die Einkommen-
ſteuer ein Tarif aufgeſtellt, der auch für die höchſten Ein
kommen nur eine Steuer von 3 Prozent des Einkommens

vorſchlug. Die konſervative Partei war es, die
durch den Mund ihres damaligen Führers im Abgeord-
netenhauſe, des Landrats von Rauchhaupt, eine Steigerung
des Prozentſatzes für die ganz hohen Einkommen bis auf

5 Prozent des Einkommens vorſchlug. Da aber ein erheb
licher Teil der Liberalen

gegen eine ſolche Steigerung
war, kam ſchließlich ein Tarif zuſtande, der für die Ein
kommen über 100 000 Mark eine Steuer von 4 Prozent
vorſah. Als vor vier Jahren die durchgreifende Gehalts-
aufbeſſerung der preußiſchen Staatsbeamten vorgenommen
wurde, mußten natürlich die hierzu erforderlichen Mittel
ſichergeſtellt werden. Um dies ſchnell zu machen und die
Beamten nicht länger warten zu laſſen, wurden Steuer
zuſchläge feſtgeſetzt, die die niedrigſten Stufen nicht
treffen, aber dann prozentual ſteigen, ſo daß ſchließlich in
den höchſten Steuerſtufen die Einkommen etwa mit 5 Proz.
zur Einkommenſteuer herangezogen werden. Dabei wurde
aber geſetzlich feſtgelegt, daß die Regierung binnen drei
Jahren einen Geſetzentwurf über vollſtändige Neuregelung
der Einkommenſteuer vorlegen ſollte. Dies geſchah An
fang vorigen Jahres. Jn dieſem Geſetzentwurf hatte die
Regierung die Zuſchläge in den Steuertarif hinein
gearbeitet. Hiergegen erhob die fortſchrittliche
Volkspartei den ſchärfſten Widerſpruch. Sie be-
kämpfte die Weitererhebung der Steuerzuſchläge im Par
lament wie in der Preſſe auf das heftigſte. Schließlich wur
den die Steuerzuſchläge geſondert gelaſſen und ein Antrag
angenommen, daß dieſe Zuſchläge im Steuerjahre 1913 in
voller Höhe, 1914 mit 70 Prozent, 1915 mit 35 Prozent
erhoben werden, vom 1. April 1916 aber wegfallen ſollten.
Und das geſchah, obgleich der Finanzminiſter ausdrücklich
und wiederholt erklärte, daß ein ſolcher Beſchluß für die
Regierung unannehmbar ſei, da ſie nach gründlicher und
eingehender Erwägung zur Ueberzeugung gekommen wäre,
einen Betrag von 60 Millionen an Zuſchlägen nicht ent-
behren zu können, weil ſonſt feſtſtehende laufende Ausgaben
aus Anleihen gedeckt werden müßten. Für neue Auf-
wendungen, wie die' Erhöhung der Zu-
wendungen an die Altpenſionäre, wären
damit die Mittel erſt recht nicht vorhanden
geweſen. Die fortſchrittliche Volkspartei ſpielte ſich aber
trotzdem als die Beſchützerin der Steuerzahler auf gegen-
über wie das Berliner Tageblatt“ noch am 20. Januar
1913 ſchrieb „fiskaliſcher Unerſättlichkeit“.

Jch muß es grundſätzlich ablehnen, auf glle
Anzapfungen der „Saale-Zeitung“, namentlich die perſön-
lichen, einzugehen. Die Leſer werden ja aus der obigen
Darſtellung erſehen haben, was dieſes Blatt unter einer
„ſtreng ſachlichen“ Darſtellung verſteht und welcher Glaube
deshalb ſeinen ſonſtigen Behauptungen beizumeſſen iſt.
Es war mir aber ſehr erwünſcht, meine in der Generalver-
ſammlung des konſervativen Vereins gemachten Aeuße-
rungen einmal ausführlicher, als das in einem kurzen Ver-
ſammlungsberichte geſchehen konnte, darzulegen und nach-
zuweiſen, daß die fortſchrittliche Volkspartei
wie ſo oft, ſo auch in der Frage der Alt-
penſionäre mit ſchönen Worten für alle
möglichen Wünſche eingetreten iſt, aber
verſagt, ſobald es ſich um die Aufbringung
der zur Befriedigung dieſer Wünſche er
forderlichen Mittel handelt. Auf dieſem
Wege kann man ſich allerdings bei
ſolcher Wünſche wie bei den Steuerzahlern
beliebt machen. Das iſt aber nicht nur ein
„bißchen“, ſondern das iſt ganz grobe

Wahlmache.
von Werder-Sagisdorf.

Der Krieg auf dem Balkan.
Der Kampf um Skutari.

Die „Südſlav. Korr.“ meldet aus Cattaro unterm
22. April:

Den letzten Berichten aus Cetinje zufolge wird ſeit 36 Stunden
um den Beſitz von Skutari gekämpft. Der Generalſturm begann
Montag früh, nachdem die Feſtung und auch die Stadt 48 Stun-
den konzentriſch beſchoſſen worden waren. Schwere ſerbiſche
Artillerie beteiligte ſich an dem Bombarde-
ment. Die Geſchütze wurden von ſerbiſchen Mannſchaften
in montenegriniſcher Uniform bedient. Durch das Bom-
bardement ſoll der größte Teil der Stadt zerſtört
ſein, in der Brände ausgebrochen waren. Die Türken
leiſteiten heroiſchen Widerſtand. Um Brdica fanden

den Trägern

blutige Kämpfe ſtatt Die Montenegriner ſtürmten mit dem
Bajonett vor; trotzdem ganze Reihen durch das Feuer der
türkiſchen Batterien niedergeworfen wurden, drangen die Mon-

tenegriner unaufhaltſam vor. Der Sturm gegen den
Taraboſch wurde durch Abteilungen von Bombenwerfern er-
öffnet. Die Verluſte auf Seiten der Montenegriner
ſollen ſehr groß ſein. Die türkiſche Beſatzung unternahm
wiederholt Gegenangriffe, teilweiſe mit Erfolg; doch ſcheint der
Widerſtand der Türken immer ſchwächer zu werden. Die monte-
negriniſchen Fahnen flattern ſeit Dienstag früh auf mehreren
Vorwerken. Brdica iſt genommen. Die letzten Redouten
am Daraboſch halten ſich noch. Es ſcheint, daß der Fall der
Stadt, in der furchtbare Panik herrſchen ſoll, unmittel-
bar bevorſtehe.

Das letztere iſt denn auch alsbald eingetreten:
Skutari iſt gefallen.

Aus amtlicher montenegriniſcher Quelle wird ge
meldet:

Die montenegriniſchen Truppen ſind ſiegreich
in Skutari eingezogen.

Weitere Meldungen vom Balkan beſagen:
Die Waffenruhe,

die laut der mündlichen Verabredung heute, Mittwoch,
abläuft, ſoll für die Türkei, Bulgarien und
Griechenland in einen zweimonatigen
Waffenſtillſtand umgewandelt worden ſein.

Die Koſten der Mobilmachung.
Wie das „Grazer Tageblatt“ zu melden weiß, ſtellen

ſich die Koſten der Mobilmachung der öſterreichiſchen
Truppen an der galiziſchen und der ſüdlichen Grenze
auf insgeſamt 850 Millionen Mark.

Ein aufſehenerregender Zwiſchenfall.
Ein Trieſter Blatt bringt folgende Meldung: Als am

Montag mittag der öſterreichiſchungariſche Militär-
attaché in Cetinje ſich nach Cattaro begeben wollte, fand er
die Grenze geſperrt und die Straße aufgegraben. Der Militär
attache wurde von den Montenegrinern mit Steinen
beworfen und beſchimpft. Der öſterreichiſchungariſche Ge
ſandte in Cetinje hat Vorſtellungen erhoben. Dazu bemerkt die
Wiener „Neue Freie Preſſe“: An hieſiger maßgebender Stelle
wird beſtätigt, daß der öſterreichiſche Militärattache, als er ſich
von Cetinje nach Cattaro begeben wollte, tatſächlich die Straße
abgeſperrt fand. Es iſt jedoch bier nichts bekannt, daß er mit
Steinen beworfen und beſchimpft wurde.

Die Serben in Albanien.
Die Serben ſind über Elbaſſan bis an den Devolfluß vor

gedrungen und fordern die Vorſteher der Dörfer auf, dem König
von Serbien den Treueid zu leiſten.

Die Friedenspräliminarien unterzeichnet?

Wie die „P. C.“ aus Konſtantinopel erfährt,
unterzeichnete der türkiſche Miniſterrat die Friedenspräli-
minarien, die zwiſchen den türkiſchen und bulgariſchen
Delegierten bei Tſchataldſcha und den türkiſchen, ſerbiſchen
und helleniſchen Delegierten bei Bulair feſtgelegt worden
waren. Auf der Pforte wird der Friede als eine ſozuſagen
vollendete Tatſache betrachtet und die Pariſer und
Londoner Verhandlungen als eine Ergänzung dazu.
Das Kabinett hält ſeine Aufgabe für beendet. Seine
Stellung erſcheint bei ruhiger Volksſtimmung ſicher.

Deutſches Reich.
Deutſcher Reichstag.

Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung vom
Dienstag ſtand zunächſt eine kurze Anfrage des Abgeord-
neten Heckſcher (fortſchr. Vp.) betreffend die Ermordung
eines deutſchen Reichsangehörigen in Santa Cruz. Lega-
tionsrat Dr. Len z antwortete, daß eine Unterſuchung
vorgenommen wurde, die zur Ermittelung des Täters ge-
führt habe, der ſeiner Beſtrafung entgegenſehe. Darauf
ſetzte das Haus die Einzelberatung des Militäretats beim
Kapitel „Artillerie- und Waffenweſen“ fort. Abgeordneter
Dr. Müller-Meiningen (fortſchr. Vp.) bezeichnete die
gewährte Unterſtützung an einen nationalen Handwerker-
verein als Schmiergeld und eine Provokation des Parla
mentes. Generalleutnant Wandel wies dieſe Be-
merkungen zurück. Weder Verwaltung noch Miniſterium
nehmen Rückſicht auf die politiſche Stellung bei Gewährung
von Unterſtützungen an Vereine. Nationale Vereine wer-
den gleich behandelt, ſofern ſie auf nationalem Boden ſtehen.
Abg. Jckler (natlib.) bezeichnete eine derartige Ver
wendung von Geldern als politiſch verfehlt. Abg. von
Graefe (konſ.) bedauerte die Vorwürfe gegen die Militär-
verwaltung im Hauſe wie in der Preſſe und wies namens
des Vereins der Handwerker den Ausdruck Schmiergelder
zurück. Der Staat habe das Recht und die Pflicht, nur die
zu unterſtützen, die auf dem Boden nationaler Geſinnung



ſtehen. Abg. Weinhauſen (fortſchr. Vp.) begründete
eine Reſolution ſeiner Partei auf Reform des Rechtes der
Staatsarbeiter. Nach weiterer kurzer Ausſprache vertagte
ſich das Haus auf Mittwoch.

Abgeordnetenhaus.
Am Dienstag fiel zunächſt die Entſcheidung ſtber die

Elektriſierung der Berliner Stadtbahn. Die namentlich
Abſtimmung über 8 1 ergab Annahme mit 192 gegen 143
Stimmen. Auch im übrigen blieben die Kommiſſions-
beſchlüſſe unverändert; die Reſolution über die künftige
Tariferhöhung wurde gleichfalls angenommen. Ohne
Debatte wurde die Vorlage danach auch in dritter Leſung
gutgeheißen. Es folgte die zweite Leſung der Oſtmarken-
zulage. Abg. Winckler (Ekonſ.) bat um beſchleunigte
Fertigſtellung des Parzellierungsgeſetzes und unterſtützte
die Reſolution auf Förderung des deutſchen Mittelſtandes
in den Städten. Abg. Dr. Zimmer (Ztr.) hielt an ſeiner
ablehnenden Haltung feſt, da die Anſiedlungspolitik zur
Poloniſierung der Städte führen müſſe. Abg. Glatzel
(natlkb.) ſtimmte der Vorlage zu, bekämpfte aber die Auf
faſſung, daß der Oſten nur für den Großgrundbeſitz ge-
eignet ſei. Jn temperamentvoller Rede wandte ſich Abg.
v. Kardorff (freikonſ.) gegen die gröblichen Auswüchſe
der polniſchen Preſſe und hielt den Polen vor, ihre ehemals
verrotteten Landesteile ſeien nur durch die Fürſorge des
preußiſchen Staates zu Wohlſtand emporgehoben. Die
beiden Prieſterſeminare in Poſen ſeien leider ein Quell
deutſchfeindlicher Agitation. Abg. Kindler (fortſchr. Vp.)
begründete einen Antrag, die Mittel der Vorlage nicht auf
Poſen und Weſtpreußen zu beſchränken. Miniſter Dr. Frhr.
v. Schorlemer bedauerte, daß der polniſche Klerus die
nationalen Empfindungen des polniſchen Volkes ſtändig in
Erregung halte und bat, die Oſtmarkenpolitik nicht nach der
Rente, ſondern nach den nationalen Erfolgen zu beurteilen.
Das Parzellierungsgeſetz ſolle in der nächſten Seſſion vor
gelegt werden. Abg. v. Trampezynski (Pole) be
kämpfte die Vorlage in ihrer Geſamtheit wie in zahlreichen
Einzelheiten. Finanzminiſter Dr. Lentze trat der Dar-
ſtellung entgegen, als ob die Polenpolitik der Reiberei Vor
ſchub leiſte. Nachdem ſich noch Abg. Borchardt (Soz.)
gegen die Vorlage und gegen den freiſinnigen Antrag ge
äußert hatte, wurde ein Schlußantrag angenommen. Die
Vorlage gelangte mit der alten Oſtmarkenmehrheit zur An
nahme. Darauf trat Vertagung ein.

Der Flaggenzoll der Vereinigten Staaten.
Man ſchreibt uns: Das neue Zolltarifgeſetz der Ver

einigten Staaten ſoll eine Beſtimmung enthalten, nach der
Waren, die auf amerikaniſchen Schiffen eingeführt
werden, eine Begünſtigung von 5 Prozent des be-
treffenden Tarifſatzes genießen gegenüber ſolchen Waren,
die auf nicht amerikaniſchen Schiffen zur Einfuhr ge-
langen. Dieſe Beſtimmung hat nun in Deutſchland Anlaß
zur Beunruhigung gegeben, weil hierin eine Differenzierung
der durch die deutſchen Schiffahrtslinien nach der Union ge-
langen deutſchen Waren erblickt wird. Dieſe Beunruhigung
geht davon aus, daß es ſich bei dem geplanten Flaggenzoll
um eine neue Maßnahme handelt, die als eine Verſchärfung
des bisherigen amerikaniſchen Zolltarifs anzuſehen ſei. Zu
dieſer Auffaſſung und zu der Beunruhigung in Deutſchland
liegt jedoch durchaus kein Grund vor. Denn erſtens iſt die
betreffende Beſtimmung kein Novum, denn ſie iſt ſchon in dem
geltenden Zolltarifgeſetz vom 5. Auguſt 1909 enthalten, mit
dem einzigen Unterſchied, daß dort ſogar ein Differential-
zoll von 10 Prozent zuſätzlich zu den vorgeſchriebenen Zöllen
vorgeſehen iſt für Waren, die auf fremden Schiffen ein
gehen. Die neue Beſtimmung, die 5 Prozent vorſieht, iſt
alſo fogar eine Ermäßigung des jetzigen Differentialzolls.
Aber ebenſowenig wie bisher für die
deutſche Einfuhr in die Vereinigten
Staaten, die auf deutſchen Schiffen dort-
hin gelangte, der Differentialzoll von
10 Prozent zur Anwendung gekommen iſt,
wirdin Zukunftder 5proz. Flaggenzoll für
unſere Waren gelten. Denn eine ſolche Beſtimmung
wäre vollkommen unvereinbar mit den gel-
tenden Handelsverträgen, wie ſie beiſpielsweiſe
England und deutſche Bundesſtaaten mit den Vereinigten

Staaten abgeſchloſſen haben. Aus dieſem Grunde enthält
auch das geltende Zolltarifgeſetz der Vereinigten Staaten
die Beſtimmung, daß der Differentialzoll nicht gelten ſoll
für die Waren der in bezug auf die Zölle meiſtbegünſtigten
Länder. So erklärt es ſich auch, daß man in England der
Ankündigung der angeblich neuen Maßnahme keine Be
achtung geſchenkt hat. Denn Großbritannien hat einen
Handelsvertrag mit der Union vom Jahre 1815, der in
bezug auf die Zölle Meiſtbegünſtigung gewährt. Genau
dieſelbe Beſtimmune die für England die Anwendung des
Flaggenzolles ausſchließt, findet ſich auch in dem Handels
vertrag, den Preußen mit den Vereinigten Staaten im
Jahre 1828 abgeſchloſſen hat, deſſen Gültigkeit auch in den
Vereinigten Staaten heute vollkommen anerkannt wird.
Dort iſt feſtgeſetzt, daß Waren jeglicher Art, welche auf
preußiſchen Schiffen in die Häfen des Königreichs Preußen
eingeführt werden dürfen, daſelbſt gleicherweiſe auf Schiffen
der Vereinigten Staaten eingeführt werden können, ohne
andere oder höhere Abgaben zahlen zu müſſen, als wenn ſie
auf preußiſchen Schiffen eingeführt würden. Die gleiche
Beſtimmung gilt für die Einfuhr in die Vereinigten
Staaten auf preußiſchen Schiffen.

ElſaßLothringen und die Wehrvorlage.
Jn der Dienstag Sitzung der Zweiten Kammer inter

pellierten, wie uns aus Straßburg gemeldet wird, die
Sozialdemokraten die Regierung über die Stellungnahme
der elſaß-lothringiſchen Bundesratsvertreter bei der Ab-
ſtimmung über die Wehrvorlage. Staatsſekretär Zorn
von Bulach verlas folgende Erklärung des
Statthalters:

Der Statthalter hat die Vertreter Glſaß-Lothringens im
Bundesrat inſtruiert, für die Erhöhung der Frie-
denspräſenzſtärke des ſtehenden Heeres und die
Deckung der damit entſtandenen Koſten zu ſtimmen. Es
handelt ſich hier um Maßnahmen rein defenſiver Natur, welche
dem Deutſchen Reiche, dem jede aggreſſive Abſicht durchaus fern
liegt, die Mittel bieten ſollen, etwaige Angriffe auf ſeinen
Beſitzſtand unter Ausnützung der vollen Volkskraft abzuwehren.
Eine Regierung, die in einer ſolchen Sachlage für die vom
Reiche als notwendig erkannten Schutzmaßregeln nicht rück
haltlos und entſchloſſen eintreten würde, würde ihre heilige
Pflicht gegen das Vaterland verletzen.“

Die Sozialdemokraten brachten darauf eine Reſolution
ein, in der die Haltung der Regierung nicht gebilligt wird.
Dieſelbe wurde in namentlicher Abſtimmung mit 37 gegen
12 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen abgelehnt.
Das Zentrum und die lothringiſche Gruppe ſtellten in einer
Reſolution das Bedauern feſt über die Jnſtruktionen der
Bundesratsvertreter, die der Mehrheit des lothringiſchen
Volkes nicht entſprächen. Dieſe Reſolution wurde mit 47
gegen 5 Stimmen angenommen.

Zur Landung der deutſchen Fliegeroffiziere bei Arracourt.
Die Pariſer Morgenblätter vom 23. April erörtern die

Landung der deutſchen Militärflieger bei Arracourt zumeiſt
in leidlich ruhigem Ton. Einige nationaliſtiſche Zeitungen
ſchlagen aber doch wieder eine Sprache an, die man als
ſkandalös bezeichnen muß. Wir laſſen hierunter die
verſchiedenen Preſſeäußerungen folgen. Der „Figaro“

reibt:ſch „Die franzöſiſche Regierung hat ſich gehütet, aus dieſer

Panne eines deutſchen Flugzeuges einen Grenzzwiſchenfall zu
machen. Man hat die verirrten Fliegeroffiziere heimgeſchickt.
Jedermann wird ſich zu dieſer raſchen und maßvollen Löſung,
welche von der Höflichkeit und guten Laune dieſer beiden
angeborenen Eigenſchaften des franzöſiſchen Volkes, eingegeben
war, nur beglückwünſchen. Auch die öffentliche Meinung Deutſch
lands wird ſich dieſer Erkenntnis nicht verſchließen können und
feſtſtellen müſſen, wieweit die Franzoſen ihre Liebenswürdigkeit
treiben. Aber jedenfalls wird man deutſcherſeits gut tun,
die Vorſicht zu verdoppeln. Die beiden letzten Jrrtümer ſind
gut abgelaufen. Aber es könnte nicht immer ſo ſein. Die fran
zöſiſchen Militärflieger befolgen genau den Befehl, ſich in hin-
reichend großer Entfernung von der Grenze zu halten. Hoffent-
lich warden die Deutſchen dieſe Vorſicht und Zurückhaltung etwas
mehr nachahmen.“

Der radikale „Evénement“ ſagt:

„Wenn die Deutſchen wirklich beſtrebt ſind, gute Beziehungenzu uns zu unterhalten, dann müſſen ſie ſich zuerſt darlber klar

werden, welche di es zur des haben kann,
wenn preußiſche Offiziere unter ſolchen Umſtänden der Lothringer
Bevölkerung, deren patriotiſche Nerven von Natur aus
hoch geſpannt ſind, einen Beſuch abſtatten.“

Die bonapartiſtiſch nationaliſtiſche
ſchreibt:

„Vor einigen Wochen wurde ein franzöſiſcher Flieger, der im
Elſaß landen mußte, feſtgenommen, durchſucht und eingeſperrt
und ſein Flugzeug zerlegt. Wir gehen nicht auf die gleiche
Weiſe vor und haben beim Zeppelinluftſchiff wie auch
hier Mäßigung und Höflichkeit (7) gezeigt, die man uns
zweifellos ſchlecht lohnen dürfte.“

Das nationaliſtiſch gefärbte „Echo de Paris“
meint:

„Man ſagt, daß die Zwiſchenfälle, die Feb ſeit einigen Wochen
häufen, keine gefliſſentliche Herausforderung an die Adreſſe
Frankreichs ſind, und wir glauben es gern. Aber ſie bilden
jedenfalls Symptome. Und wenn ſie auch keine Entrüſtung her
vorzurufen brauchen, ſo erheiſchen ſie d Sicherheitsvor
kehrungen. Die Warnungen (7?), die uns bei Lunéville und bei
Arracourt vom Himmel fielen, muſſen uns daran erinnern,
daß die Deutſchen keine Verwegenheit (7) für zu gefährlich
halten und daß den Franzoſen keine Kraftanſtrengung zu hart
erſcheinen dürfte.“

Wie im Falle des „Z. 4“ iſt auch der Apparat der
deutſchen Flieger von franzöſiſcher Seite einer pein-
lichen Unterſuchung unterworfen worden. Ein
H. B.-Drahtbericht meldet darüber aus Paris:

Der Unterpräfekt von Luneéville hat die deutſchen Offiziere,
die mit ihrem Zweidecker an der Grenze niedergingen, ver hört
und ihre Reiſeroute feſtgeſtellt. Die Militärbehörde
beauftragte drei franzöſiſche Fliegeroffiziere aus dem Bezirk
Toul Verdun und einen Fliegerhauptmann aus Nanch, ſich an Ort
und Stelle zu begeben, um den Aparat einer eingehenden
Unterſuchung zu unterwerfen.
Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kann man
jedem Deutſchen nur den Rat geben, den franzöſiſchen
Boden zu meiden. Erfreulicherweiſe wird der Rat
ſchon von verſchiedenen Seiten beherzigt. Aus Köln wird
nämlich gemeldet: Nachdem die Radfahrerunion
Aachen ihre für Pfingſten vorgeſehene Vergnügungsreiſe
nach Paris mit Rückſicht auf den Zwiſchenfall in Nancy
aufgegeben hat, hat ſich der Deutſch-nationale Hand
lungsgehilfenverband Hamburg veranlaßt geſehen, ſeine für
den Sommer geplante Studien und Ferienreiſe nach Paris
und Verſailles abzuſagen. Jn einer Zuſchrift an die
„Kölniſche Ztg.“ fordert der Verband alle Vereine und
Unternehmungen auf, ſich dieſem vorbildlichen Beſchluſſe
anzuſchließen. Er hält es überhaupt für angebracht,
daß alle nicht unbedingt nötigen Reiſen nach Frankreich von
Deutſchen ſo lange unterlaſſen würden, als die Deutſchen-
hetze in Frankreich anhält.

Die franzöſiſchen Geſellſchaften im Deutſchen Reiche.
Die Reichsregierung hat an alle Bundesregierungen

die Aufforderung gerichtet, Erhebungen nach der Richtung
hin anzuſtellen, ob ſich franzöſiſche Geſellſchaften im Reiche
befinden, welcher Teil der Aktien dieſer Geſellſchaften in
ihren Händen iſt und wieviele Franzoſen in den Ver-
waltungen dieſer Geſellſchaften tätig ſind. Dieſe Maß
nahme iſt, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, gedocht als eine
Antwort auf das franzöſiſche Vorgehen. Bekannt-
lich hat Frankreich eine ähnliche Enquete mit Bezug auf
deutſche Geſellſchaften in Frankreich veranſtaltet.

„Autorits“

Ermittlungen über die Viehpreiſe auf deutſchen Viehmärkten.

Man ſchreibt uns: Jn dem der Kommiſſion zur Unter
ſuchung der Zuſtände im Vieh und Fleiſchhandel unter-
breiteten Fragebogen ſteht an erſter Stelle die Unter
ſuchung des Preiſes vom Stall bis zum Vieh
hof. Die Kommiſſion hat es bei ihren Beratungen als
wünſchenswert bezeichnet, daß für eine Reihe von Fällen
unterſucht werde, welchen Preis das Vieh im Stall ge
bracht und welchen Preis es auf dem Markt erzielt hat.
Zur Vornahme dieſer Ermittlungen wurde von der Kom-
miſſion eine aus vier Mitgliedern beſtehende Unterkom-
miſſion eingeſetzt, der je ein Vertreter der Landwirtſchaft,
des Viehhandels, des Fleiſchergewerbes und der Viehver-
wertungsgenoſſenſchaften angehört. Jn Begleitung eines

n rn eecccrL2Lerereoeereoeeeerrencc eec eKunſt und Wiſſenſchaft.
Anton von Werner nicht von der Jubiläums-

Kunſtausſtellung zurück gewieſen.
Anton von Werner teilt der Oeffentlichkeit ſelbſt mit, daß er

von der Jubiläumskunſtausſtellung, die zuEhren des Regierungsjubiläums des Kaiſersim Moabiter Glaspalaſt in Berlin ganz beſonders glanzvoll und
geſchichtlich rückblickend ausgeſtaltet werden ſoll, zurückgewiefen
worden iſt. Als Grund gibt Exz. v. Werner die augenblickliche
Stimmung in Frankreich an, die durch eine Geſamt-
ausſtellung der hiſtoriſchen Gemälde aus dem Kriege 1870/71
nicht gereizt werden ſoll. Die Berliner Blätter ohne Ausnahme
der politiſchen Parteirichtung verurteilen dieſe Zurückweiſung

wenn ſie erfolgt ſein ſollte. Es ſcheint ſich aber damit anders
zu verhalten. Die Norddeutſche AllgemeineZeitung“ ſchreibt nämlich:

„Mehrere Zeitungen bringen die Nachricht, daß die Aus-
ſtellung der von Profeſſor Anton von Werner für die dies
jährige Große Berliner Kunſtausſtellung angemeldeten Hiſto-
rienbilder, insbeſondere aus den 70er Jahren, aus politiſchen
Gründen verboten worden ſei. Dies trifft, wie wir
erfahren, nicht zu. Der Künſtler hatte eine Liſte von
24 ſeiner Bilder vorgelegt und die Auswahl frei-
geſtellt. Hiervon wurden 22 ausgewählt.Unter ihnen befanden ſich: Der Kronprinz an der Leiche des
Generals Abel Douay bei Weißenburg, ſechs Modellſkizzen für
das Sedanpanorama, General Reille überbringt Napoleons
Brief am 1. September 1870, Bismarcks und Napoleons Zu
ſammentreffen auf der Chauſſee am 2. September 1870, Moltke
vor Paris, Der Kronprinz in der Villa Andre in Verſailles,
Das Velarium „Krieg un r Der Fries um das Sieges-
denkmal und andere. Es hätte alſo Anton von Wer-
ner, wenn er dieſe Bilder nicht zurückgezogen
hätte, auf der Kunſtausſtellung als Hiſtorienmaler des
deutſch franzöſiſchen Krieges in würdigſter Weiſe zu Worte
kommen können.

e hätte alſo Anton von Werner ſeine Bilder ſelbſt
zurückgezogen. Der Grund dieſer iſt nicht erſicht
lich. Jedenfalls widerſpricht die Darſte ung der „VNordd. Allg.

ig.“ der eigenen Erklärung des Künſtlers. Auf alle Fälle ſtimmt
irgend etwas nicht. 7

Von den tgochſchulen.

Berufung. Der a. o. Profeſſor Dr. phil. Johann Plenge inLeipzig hat einen Ruf ggf
n Lehrſtuhl der Nationalökonomie

an der Univerſität Münſter i. W. als Nachfolger des ver-
ſtorbenen Profeſſors M. v. Heckel erhalten.

Auszeichnungen. Dem bekannten Arabienforſcher. Univer
ſitätsprofeſſor in Wien Dr. theol. Alois Muſil iſt vom König
von Württemberg das Kommenturkreuz zweiter Klaſſe des
Friedrichsordens verliehen worden. Der Bonner Kunſt-
hiſtoriker Geheimrat Prof. Dr. P. Cle men erhielt vom Groß-
herzog von Heſſen das Ehrenkreuz des Verdienſtordens Philipps
des Großmütigen.

Berlin. Der Chemiker Prof. Dr. phil. Oskar Emmer-
lin g, Privatdozent an der Berliner Univerſität, begeht am
24. d. M. ſeinen 60. Geburtstag. Er ſtammt aus Beudeleben bei
Sondershauſen.

Bonn. Wie wir erfahren, hat der Privatdozent an der
Berliner Univerſität Profeſſor Dr. Jſſai Schur einen Ruf
als a. o. Profeſſor der Mathematik an die Univerſität Bonn als
Nachfolger von Prof. Hausdorff erhalten und angenommen.

Königsberg i. Pr. Profeſſor Dr. med. Ernſt Schwalbe,
Ordinarius und Direktor des pathologiſchen Jnſtituts in Roſtock,
hat einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Königs
berg i. Pr. als Nachfolger von Profeſſor Henke erhalten.

Straßburg i. E. Der Romaniſt Prof. Dr. O. Schultz-Gora
in Straßburg i. E., der einen Ruf an die Univerſität Kiel
erhalten hat, bleibt in Straßburg.

Aus Oeſterreich. Der Aſſiſtent am Naturhiſtoriſchen Hof-
muſeum in Wien Dr. Joſef Bayer erhielt die venia legendi
für Urgeſchichte des Menſchen an der Wiener Univerſität.
Der Sekretär des öſterreichiſchen archäologiſchen Jnſtituts Re
ierungsrat Dr. Joſef Zingerle iſt zum Vizedirektor dieſesJaſtituts ernannt worden. An der Univerſität Lemberg

wurde der a. o. Profeſſor Dr. Stanislaus Zakrzewski zum
ordentlichen Profeſſor der polniſchen Geſchichte ernannt.

Hk. G. Teßmanns Reiſe nach Neukamerun. „Peterm. Mitt.“
zufolge wird ſich G. Teß mann im Auftrage des Reichskolonial-
amtes Anfang Mai nach den neuerworbenen Teilen von Kamerun
begeben, um dieſe, namentlich die Sanga-Lobaje-Landſchaften, in
landes und völkerkundlicher Beziehung zu erforſchen. Während
die Tätigkeit der Grenzkommiſſionen ſich erklärlicherweiſe haupt-
ſächlich auf ſchmale Landſtriche zu beiden Seiten der verrückten
Grenzlinie beſchränken muß, ſind von dem erfahrenen Lübecker
Ethnologen, der längeren Aufenthalt bei den verſchiedenen
Stämmen nehmen wird, i gige Aufſchlüſſe zu erwarten über
Land und Leute, Tier und Pflanzenwelt der abſeits von dieſen
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Grenzen liegenden Gebiete.
I

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben Die

Erſtaufführung des Feſtſpiels „Die eiſerne Zeit hatte am
Montag einen durchſchlagenden Erfolg. Namentlich das prächtige
Schlußbild mit dem vom Hoftheatermaler Frahm meiſterhaft ge-
malten Völkerſchlacht- Denkmal zu Leipzig, zu deſſen Stellung
die Vertreter von etwa 40 Kriegervereinen mit ihren Fahnen
mitwirkten, gab zuſammen mit den rund 100 Mitwirkenden des
Feſtſpiels eine prächtige SchlußApotheoſe. Zur Wiederholung
am Donnerstag ſind noch Eintrittskarten an der Tageskaſſe er
hältlich. Freitag abend findet das Benefiz für Frl. ieze
Hausmann ſtatt. Zur Aufführung gelangt die beliebte Fallſche
Operette „Die Frau“ in neuer Einſtudierung
durch Regiſſeur Stahlberg und Kapellmeiſter Riedel. Die Wahl
von Frl. Hausmann iſt gerade auf dieſe Operette gefallen, weil
die Gonda vor drei Jahren die erſte moderne Operettenpartie
war, in der Frl. Hausmann ihr neues Engagement in Halle an
trat. Verdankt ſie doch auch der Wiedergabe dieſer entzückenden
Rolle, deren Hauptſchlager das bekannte Couplet-Duett „Man
ſteigt nach“ iſt, ihren erſten großen Erfolg in Halle. Die Operette
wird bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement gegeben. Sonntag
r Vorſtellung im „Ring“ Abonnement „Die Walküre“.

eginn abends 7 Uhr. Sonntag vormittag 1134 Uhr Gaſtſpiel
des engliſchen Klaſſiker-Theaters unter Leitung von Mr. Frank
Cellier „Der Kaufmann von Venedig. Dem großen
Erfolg, den dieſes Enſemble in Frankfurt a. M. und in Bern
hatte, reiht ſich nun noch ein ſolcher in Berlin an, wo. Mr. Frank
Cellier mit ſeiner Truppe geſtern abend zum 1. Male auftrat.
Die Zeitung lobt in erſter Linie Cellier, der in
Halle den Shylock ſpielen wird, ſodann Mr. Sydney, den Dar
ſteller des Antonio, und Miß Shirly King, we die Portia
ſpielen wird. Auch engliſche Kritiken liegen vor, die ſich außer
ordentlich lobend ausſprechen. Sonntag nachmittag VolksVor
ſtellung „Zar und Zimmermann“.

Theodor Körner, Alfred Kaiſers muſikaliſches ſpiel, iſt
nach dem großen Erfolge in Düſſeldorf, Breslau und Halle für
das Stadttheater Leipzig erworben worden. Auch die Hoftheater
zu Kaſſel und Altenburg, die Stadttheater zu Poſen, Würzburg
und Glogau haben ſich letzthin das Aufführungsrecht geſichert.

Jm Hofkapellkonzert (Richard WagnerKonzert) zu Deſſau
am 24. April bringt Generalmuſikdirektor Mikorey mit be
ſonderer Genehmigung der Familie Wagner die erſte
Faſſung der m n aus „Lohengrin“ zurAufführung. Dieſe iſt unveröffentlichtes Manufkript und be
findet ſich im Privatbeſitz. Hofopernſänger Engelhard
(Deſſau) ſingt die Erzählung.
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Vertreters des Reichsamts des Innern hak dieſe Unker
kommiſſion ſchon eine Reihe derartiger Feſtſtellungen in
Berlin, Breslau, Dresden und Hamburg ge
macht und iſt jetzt an der Arbeit, nachdem inzwiſchen die
ſüddeutſchen Sachverſtändigen vor der Kommiſſion zu Wort
gekommen ſind, auch einige bedeutende ſüddeutſche Märkte
zu beſuchen. Und zwar handelt es ſich um München,
Mannheim und Frankfurt a. M. Zur Unter
ſtützung der Arbeit der Unterkommiſſion an Ort und Stelle
wird an jedem Marktort ein Viehhändler, der Obermeiſter
der Fleiſcherinnung und ein Landwirt zur Verfügung
ſtehen. Außerdem aber werden an den Erhebungen auch
Vertreter der betreffenden Landesregierungen und der be
teiligten Schlachthofverwaltungen teilnehmen.

Die verſtärkte Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
hat Bericht erſtattet über den Geſetzentwurf, betreffend die Bereit
ſtellung von Staatsmitteln zur Förderung der Landeskultur
und der inneren Koloniſation. Die Kommiſſion hat den
Entwurf nach der Vorlage angenommen und die Staats
regierung erſucht, dem Abgeordnetenhauſe jährlich eine Ueber
ſicht vorzulegen, aus welcher der Umfang der in jedem Jahre
kultivierten, beſiedelten, ſowie der unkultiviert zu Zwecken der
Urbarmachung und Beſiedelung verkauften domänenfiskaliſchen
Hochmoore e iſt, ferner der inneren Kaloniſation, abge
ſehen von den in der Vorlage vorgeſehenen Maßnahmen, eine
weitere kräftige und planmäßige Förderung zuteil werden zu
laſſen: 1. „durch tunlichſte Beſeitigung der rechtlichen Hemmniſſe,
welche ihr namentlich auf dem Gebiete der Baupolizei, des An
ſiedlungsrechts, der Armen und Schullaſten ſowie des Hypotheken
rechts entgegenſtehen; 2. durch Unterſtützung anderer gemein-
nütziger, insbeſondere kommunaler Anſiedlungsunternehmungen
mit ſtaatlichen Mitteln; 8. durch Gewährung von Beihilfen zur
Urbarmachung auch von privatem Oedland; 4. nötigenfalls durch
direkte Betätigung des Staates.“ Schließlich ſoll dem Abgeord
netenhauſe baldmöglichſt eine Ueberſicht über die beſtehenden An
ſiedlungsgeſellſchaften vorgelegt werden. in der insbeſondere der
Charakter der Geſellſchaften, ihr Kapital, ihre Zuſammenſetzung
und ihre Unterſtützung und Beihilfe aus öffentlichen und privaten
Mitteln erſichtlich gemacht wird.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Studien des Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen in

Moorgebieten. Ueber die vör einigen Tagen zum Zwecke von
Studien in Moorgebieten vom Prinzen Auguſt Wilhelm unter-
nommene Jnformationsreiſe wird der „Jnf.“ folgendes mitge
teilt:

Prinz Auguſt Wilhelm traf am Donnerstag in Hannover
ein und fuhr am Freitag mit ſeinem Gefolge nach dem im Kreiſe
Burgdorf gelegenen Dorfe Hänigſen, wo er das dortige
Kaliwerk eingehend in Augenſchein nahm. An dieſen Beſuch
ſchloß ſich eine Fahrt nach Wathlingen im Kreiſe Celle,
wo das Kaliwerk „Niederſachſen“ und deſſen Arbeiteranſiedlung
beſichtigt wurde. Darauf fuhr der Prinz über Kloſter Stein
hauſen nach der Rentengutskolonie Bunkenburg. Hier
machte der Prinz noch einen längeren Rundgang und ließ ſich
auf zwei Stellen die Umwandlung von Heide- und Oedland
praktiſch vorführen. Am Sonnabend fuhr Prinz Auguſt Wil
helm nach Oldendorf im Landkreiſe Lüneburg, wo er die
aus elf Bauernhöfen beſtehende dortige Rentengutskolonie be-
ſichtigte, die von der Königlichen Generalkommiſſion auf einem
600 Morgen großen Oedlandgebiet angelegt worden iſt. Von
der Ausdehnung der Reiſe auf weitere Heidekulturen mußte
wegen des inzwiſchen eingetretenen ſchlechten Wetters Abſtand
genommen werden.

Zum Zwiſchenfalk von Nancy wird aus Paris gemeldet:
Im Miniſterrate am 22. d. M. wurde der Unterpräfekt von
Lunéville, Lacombe, zum Präfekten des Departements
BaſſesAlpes ernannt.
Minier, wird nach Lunebville verſetzt.

Natürlich eine Ente. Das H. T.B. wird zu der Erklärung
ermächtigt, daß die aus Sofia ſtammende Meldung, Kaiſer
Wilhelm habe 14 Orden unter die Teilnehmer an der Er-
ſtürmung von Adrianopel verteilt und ein anerkennendes Tele-
gramm an König Ferdinand gerichtet, auf Erfindung beruht. Wir haben von der Nachricht, die ja von vornherein
den Stempel der Unwahrheit trug, keine Notiz genommen.

Die Konkurrenzklauſel. Die 12. Kommiſſion des Reichs
tages (Konkurrenzklauſel) nahm eine Reſolution Trimborn-
Waldſtein an, in der eine Geſetzvorlage gefordert wird, durch
welche das Gebiet des Wettbewerbsverbots für diejenigen Ange-
ſtellten und Arbeiter geregelt wird, auf welche das vorliegende
Geſetz keine Anwendung findet.

Bebel und Scheidemannwähler. Jm Wahlkreiſe Königs
berg i. Pr. (Stadt und Land)-Fiſchhauſen ſind Konſer-
vative wie Liberale rührig an der Arbeit der Landtagswahlvor-
bereitung. Die vereinigten Liberalen richteten an alle, wie ſie
vermeinten, „ihnen ſichere Geſinnungsfreunde“ Anſchreiben mit
der Bitte, die Wahl zum Wahlmann anzunehmen, Aber zwiſchen
1908 und 1913 liegt eine lange Friſt, und gegen Ende der Friſt
ragen als feſtgefügte Denkmäler liberaler Geſinnungstüchtigkeit
empor das Stichwahlabkommen zwiſchen Freiſinn und Sozial
demokratie, das Eintreten für die Wahl des Erzſtaaisfeinds
Bebel und des Hohenzollernverächters Scheidemann ſeitens des
geſamten Fortſchritts, ſeitens der großen Mehrheit der National-
liberalen. Kein Wunder, daß viele der alten Getreuen dem
Liberalismus gram wurden und ihm den Rücken kehrten, kein
Wunder, daß einer der Wahlmannskandidaten in Kürze und
Würze auf dem Anſchreiben die lakoniſche Abſage erteilte: „Ur-
ſchriftlich zurück. Mit Scheidemann- und Bebelwählern habe ich
keine Gemeinſchaft.“ Antwort und Geſinnung ſeien liberalen
Patrioten zur Nachachtung und Nachahmung beſtens empfohlen!

Gardinen
Gardinen -Reste

ganz besonders

pPpreiswert.

Der bisherige Unterpräfekt von Dole,

Ausland.
Der Prinz von Battenberg für die Verſtärkung der

engliſchen Armee.

Der erſte Seelord der engliſchen Admi-
ralität, Prinz Louis Battenberg, der Vetter des Königs
von England, hielt im Union-Jacht- Klub zu London eine
Rede über die Verteidigung des Landes, die von den An
hängern der allgemeinen Wehrpflicht als eine Kund-
gebung zu deren Gunſten aufgefaßt wurde. Der Prinz er-
klärte, daß trotz allen Lärmens über die Stärke der Flotte
dieſe allein England vor einer Jnvaſion nicht ſchützen könne.
Er fügte hinzu, nichts Alberneres exiſtiere, als dieſe Be
hauptung. Die Flotte allein könne ohne ein ſtarkes Land-
heer England nicht ſchützen. „Wir brauchen unbedingt eine
ſtarke und wohl ausgerüſtete Armee von Berufsſoldaten“,
ſo ſchloß der Prinz ſeine Rede.

Zur Reiſe des Königs von Spanien nach Paris.
Aus Madrid wird gemeldet: Graf Romanones erklärte,

die Pariſer Reiſe des Königs Alfons ſei ein bloßer Höf-
lichkeitsbeſuch und habe mit irgendwelchen Ver-
trägen oder Bündniſſen nichts zu tun.

Jſt Spanien für Bündnisverträge?
Wie aus Madrid gemeldet wird, gab Maura Er-

klärungen ab, in denen er ſich gegen jedes Bündnis
Spaniens mit einer anderen Macht ausſprach. Spanien
müſſe zwar aus ſeiner Jſolierung heraustreten, doch ſollten
alle dieſe Beſtrebungen ſich darauf beſchränken, den Status
quo im Mittelmeer aufrecht zu erhalten, was nicht ſchwer
ſei, da Frankreich, England und Jtalien daran ein Intereſſe
allererſten Ranges beſäßen.

Das neue Zollgeſetz der Vereinigten Staaten von Amerika.
Der Vorſitzende der Kommiſſion für Mittel und Wege,

Underwood, legte der Kommiſſion am Dienstag das neue
amerikaniſche Zollgeſetz vor. Nach heftigem
Widerſtande durch ſechs republikaniſche Mitglieder der Kom
miſſion wurde das Geſetz angenommen. Das Reprä-
ſentantenhaus wird, wie verlautet, heute, Mittwoch, in die
Generaldebatte eintreten. Jn ſeinem Bericht zur Tarif-
bill machte Underwood die Vorausſage, daß die Vereinigten
Staaten das Budgetſyſtem annehmen werden, und
fuhr dann fort:

Mit einer dauernden Einkommenſteuer könnte der
Kongreß nötigenfalls jedes Jahr die Einkommenſteuerſätze in
ſolcher Weiſe herauf- oder herabſetzen, daß ſowohl ein Fehl-
betrag wie auch ein Ueberſchuß im Schatzamt vermieden würde.
Dieſes kombinierte Steuerſyſtem würde eine gerechte Beſteuerung
und Gleichmäßigkeit in den Einahmen und ſtrenge Sparſamkeit
in den Ausgaben ermöglichen. Um die Erörterung der Tarifbill
im Repräſentantenhauſe zu beſchleunigen, iſt beſchloſſen worden,
Nachtſitzungen abzuhalten.

„Weltumfaſſende Friedensbewegung“.
Aus Waſhington meldet das Reuterſche Bureau: „Die

Vorentwürfe des Staatsſekretärs Bryan für eine weltum-
faſſende Friedensbewegung werden wahrſcheinlich am 23. April
informell dem Senatskomitee für Auswärtige Angelegenheiten
vorgelegt werden. Bryan iſt ſeit einiger Zeit damit beſchäftigt
geweſen, ſeinen Jdeen über den Weltfrieden Geſtalt zu geben.
Dem Vernehmen nach will er eine Reihe die Welt umfaſſender
Verträge empfehlen, nach denen alle Streitigkeiten einem
Schiedsgericht unterbreitet und die Rüſtungen beſchränkt werden
ſollen. Wie es heißt, will er auch vorſchlagen, daß, ſobald vitale
Fragen der Unterſuchungskommiſſion unterbreitet worden ſind,
kein Land, welches in der Streitfrage Partei iſt, irgendwie ſeine
Rüſtungen verſtärken oder weitere Kriegsvorbereitungen treffen
ſoll, bis die Kommiſſion das Ergebnis ihrer Unterſuchung be
kannt gegeben hat.“ Die ganze Bewegung wird vergebliche
Liebesmüh' ſein.

Die chineſiſche Anleihe.
Wie das Reuterſche Büro erfährt, iſt in der City von London

ein Telegramm eingetroffen, wonach die chineſiſche Regierung ſichbereit erklärt habe, mit der Fünf-Mächtegruppe die Verband
lungen über die 5prozentige Anleihe in Höhe von 500 Millionen
Mark wiederaufzunehmen und den Vertrag zu unterzeichnen.
Man hat die engliſche Regierung erſucht, dieſes Anſuchen den
Regierungen der Fünf-Mächtegruppe mitzuteilen.

trof er rumäniſche Handelsminiſter enopol iſt in Rom einge
roffen.

Marokko. Nach einer Meldung aus Marrakeſch vom
20. d. M. hat ein aus dem Sus-Gebiet eingetroffener Eilbote
berichtet, daß die Harka des Präſidenten El Hiba in einem ſüd
öſtlich von Tarudant ſtattgehabten Kampf von den dem Machſen
treu ergebenen Stämmen in die Flucht geſchlagen worden ſei.

Luftfahrt.
Die 100. Fahrt des Ballons „Nordhauſen“.

Die Ortsgruppe Nordhauſen des Sächſiſch-Thüringi-
Vereins für Luftſchiffahrt wird den Ballon „Nordhauſen“ in
der Mittagsſtunde des nächſten Sonntags vom Neumarkte in
Nordhauſen zu ſeiner 100. Fahrt aufſteigen laſſen.

Vom Kuratorium der National-Flugſpende.
Jn der dritten Sitzung des Verwaltungsausſchuſſes des

Kuratoriums der Nakional-Flugſpende wurde be-
richtet, daß bisher 90 Flieger auf Grund der durch die National-

en Unfall ver
aber trotz aller

mühungen zu annehmbaren Bedingungen nicht erreichen
laſſen. eshalb wurde beſchloſſen, zu von der Luftfahrer
Stiftung gewährtenEhrenverſicherung für den Todesfall in Höhe

von 1000 Mark beim m n gerAngehöriger jeweilig einen Zuſchuß von 2000 Mar

ugſpende vermittelt r liechert ſeien. Wine Todeoverſt e n

Ueber das e teſten wurde mitgeteilt, daß bisher rund
40 000 Mark ausgezahlt ſeien, und zwar für Einſtu ne e

unden-
üge je eine Prämie. Von Militärfliegern en ſich an dieſen

nkurrenzen bisher 11 beteiligt, und zwar ſind ſämtliche Flüge
über Land ausgeführt worden. Um den Zivilfliegern für Ueber
r ha noch einen größeren Anreig zu geben, wurde die Renkedes ional-Flugpreiſes von menaggig 3000 Mark auf 4000 Mk.

erhöht. Auch für die Vereinswettbewerbe wurden nachträglich

b Zweiſtundenflüge ſechs, für Drei, Fünf und Sech

noch weitere Mittel bewilligt. Für das Jahr 1914 wurde die
Veranſtaltung eines Waſſerflugzeug-Wettbewerbes v dem
ſeitens der Reichsmarine und der National-Flugſpende ſubven
tionierten Waſſerflugplatz bei Warnemünde unter Führung der
NationalFlugſpende beſchloſſen. Das Reichsamt des Jnnern
wird den für die Flugveranſtaltung in Heiligendamm ausge
ſetzten, aber nicht vergebenen Kaiſerpreis zur Verfügung ſtellen,
während das Reichsmarineamt und die t a 7 hohe
Preiſe in Ausſicht nehmen. Dabei ſoll zum Dank für die Samm-
lungen im Ausland ein großer Preis den Namen „Preis der
AuslandDeutſchen“ tragen.

Deutſche Offerten für die franzöſiſche Luftflotte.

Der bekannte öſiſche un GeneralMait rot erzählt im „Echo de Paris“, daß zwei deutſche
Jngenieure ſeine Vermittlung in pfreuos nahmen,
um ihre Detailpläne für Luftſchiffe größter
Dimenſion der franzöſiſchen Regierung zu ver-
kaufen. Die Erkundungen des Generals ſollen ergeben haben,
daß die Pläne durchaus ernſt zu nehmen ſeien. Von anderer
Seite wird gemeldet, daß jene beiden Jngenieure ſchon vorher zu
dem gleichen Zwecke in London und Brüſſel waren, daß ſie
aber zu allererſt das von ihnen erfundene Syſtem der
deutſchen Regierung unterbreitet hätten. Es
erſcheint dringend nötig, über dieſe Meldung Näheres zu hören.

Standesamt.
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 22. April 1018,
Aufgeboten: Der Gärtner Hermann Buhs, Königſtr. 6 und Antonle

Bülow, Martinſtr, 25. Der Maler Friedrich Schultze, Böckſtr. 18 und
Anna Klaus, Steg 19. Der Kaufmann Ernſt Pabſt, Merſeburger-
Straße 160 und Margarete Petzold, Jakobſtr. 25. Der Rezitator
Willy Führer, Gr. Klaueſtr. 12 und Klara Willert, An der Univerſität
42 Telegraphenaſſiſtent Karl Ehlitt, Berlin und Joſepha Janßen,

orſtr. 45. t
Eheſchließungen z Der Pfarrer Karl Schütze, Etzelsrode und Gertrud

Rothe, Königſtr. 2,
Geboren Dem Holzbildhauer Fritz Hörold, BeeſenerStr. 10,

T. Martha. Dem Schneider Artur Hanelt, Streiberſtr. 27, S. Heinrich.
Dem Meſſingwerkarbeiter Richard Kühnemund aus Hettſtedt T. Elſe,
Klinik. Dem Schloſſer Otto Behrend aus Delitzſch T. Elfriede, Klinik.
Dem Bäcker Hermann Haberkorn aus Osmünde T. Martha, Klinik,
Dem Poſtboten Otto Reinhardt, Thomaſiusſtr. 3, S. Otto. Dem Gaſt
wirt Fritz Schreiber, Langeſtr. 22, S, Friz. Dem Sattler Oskar
Jenkner, MerſeburgerStr. 97, S. Heinz. Dei Schloſſer Otto Neumann,
Kirchnerſtr. 10, S. Herbert. Dem Arbeiter Guſtav Wagner, Kellner
ſtraße 10d, S. Arno.

Geſtorben Des Viktualienhändlers Karl Dönau S. Karl, 2 J.,
Thomaſiusſtr. 2. Der Arbeiter Hermann Croſtewißz, 68 J., Hedwig
ſtraße I. Des Arbeiters Mikolay Jwanow T. Marig, 7 Mon., Barbara
ſtraße 4. Der Schneidermeiſter Theodor Hertel, 74 J., Luckengaſſe 2.
Der Bergarbeiter Wilhelm Müller aus Bitterfeld, 64 J., Bergmannstroſt.
Karoline Ströfer, 70 J., Hochſtr, 7. Der Brauer Rudolf Kandelhardt,
62 J., Torſtr. 32.

Auswärtige Aufgebote: Der Ingenieur H. J. M. Ooſterbaan und
P. A. K. ten Voſch, Zeitz. Der Graveur Richard Cernohous, Halle
und Eliſabeth Klink, Magdeburg. Der Ziegeleiarbeiter Otto Ulrich und
M. S. L. Neubert, Paſſendorf. Der Mechaniker Joſef Ruh und Frieda
Stahl, Stuttgart-Cannſtatt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 22. April 1918.
Aufgeboten: Der Stellmacher Johann Reeſe, Körnerſtr. 11 und

Elſe Meiſe, Leopoldſtr. 5. Der Schuhmacher Reinhold Pohl, Große
Goſenſtr. 26 und Eliſe Schröder, Lettiner- Str. 1. Der Bankprokuriſt
Johannes Hentſchel, Henriettenſtr. 27 und Gertrud Koch, Advokaten
weg 3. Der Drogiſt Friedrich Ahrens, Turmſtr, 159 und Concordia
Franke, Reilſtr. 124,
e d oren: Dem Fleiſchermeiſter Otto Hildebrand, Reilſte, 110,

Otto.

Geſtorben: Der StrafanſtaltsOberauſſeher a, D. Ferdinand Pabſt,
57 J. Georgſtr. 3. Der Klempner Friedrich Buſſe, 63 J., Hermann
e 1, Die Witwe Auguſte Schmidt geb. Gärtner, 62 J., Göben
traße 5,

Vexantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provins und Algemeines,
Börſen und Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
hellen ihr Volte deu len d Thegter don e t ſt

aktion für Politik, Feuilleton und Theater von r fürdie übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittogs.
-„JSÜCgtr)—„JCcS|ZZD

e 6 XFür jede Familie
iſt ein angenehmes, raſch wirkendes Abführmittel ſür die Hausapotheke
notwendig. Verſtopfung und Darmträgheit ſind die Urfachen vieler
anderer und ernſer Störungen im Körper. Sanitätsrat
Dr. Wegeners Tee erſüllt den Zweck am ſicherſten und beſten,
weil recht mild wirkend und von Jung und Alt gern genommen.
Preis 1.50 Mk., in Apotheken erhältlich. (182)Ferromanganin-Geſellſchaft, Frankfurt a. M.

Stores Portièren
(Drdrrrar rn k i n St er G arn t uren n

Vorhangstoffe
in jeder Art zu bekannt billigen Preisen, m

Bruno Fre ytag, Halle a. Saale
Leipzigerstrassel00.,

zu leiſten

S

S e S S

m



Thesfer
Täglich abends 8 Uhr.Belfallzztürmel bachsalvent betzte Woche:

„lulchens Flitterwochen“,
Grosse Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten.

bogcoee- Theater

Halle a. S. haus Im 88.
Ab Mittwoch. den 23. April 1913

Programm Weehs el.Die Original-Aufnahmen der Afrika- Expedition dberühmten Wün Werte iters p n
Buffalo Jones,der die gefürchtetsten Bestien der Dschungel a Steppe

S Afrikas mit dem Lasso einfàä um sie dann in 57ä
S Handel zu bringen, gelangen auch in diesem Programm

zur Vorführung.
Ausserdem bringt der Wechsel eine äusserst reich

III

n
III

Ab

S haltige Serie der interessantesten und erstklassigsten S
S Schöpfungen der Kinematographie.
S B der Vorfüh üzise 4 Uhr nachmittass.40 a l vie e Aio aritto Abteltnge es Kongervatorinms nnä
S J des Films von önigin Luise, betitelt: Ringer verv. An erDie Königin der Schmerzen, wonail. s Lebtionen tär S5t

u ne IIDDDCCCDDD rwertvolle Kompositionen,
ſuche lHüilsrerein l (lie e

Bewegung in Oesterreich ((illi).

Oeffentlicher Vortragsahend
Freitag, den 25. ds., abends 8 Uhr

im „„Evangelischen- Vereinshaus“ (Kronprinz).
Redner: Pfarrer Fritz May aus OIIII äber:

Kämpfe u. Siege des deutschen Protestantismus
in der südlichen Steiermark.

Alle evangelischen Mitbür,
hierzu freundlichst eingeladen.

liefert auch Pianos
anderer Fabriken

schon von m. 450. an
Leipzigerstrasse 73

S 0 WOptigene Waren

preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.Otto Unbokannt
Gr. Ulrichstrasse 13.

[Leih- Institut
für Frack-, h zSmoking A pzgePaletots u. Zylinder.

Herm. Leirich, Mittelſtr. 19.
Fernr. 3501. Gegr. 1863.

aßanf. mod. Herrenkleid.

ren

Einint e re e AgjI, Fehneo Nach

OrpheumAbdern Lichtſpieltheater,

Halle S., rn 12.De errtig a grifarDrama, egroßes Auffe en
und nur vor ausverkau n
Häuſern vorgeführt wurde,

erworben.Das Amulett,
eine en Sag eineigenartiges, in Avckten

von Anfang b n Ende
ſpannendes und feſſelndes,
im Wunderlande Indien

ſpielendes Drama.
Ferner: Der Verräter,

packende Handlung. Der
Statthalter, erſchütt.

rama. Heldenmut eines
Arztes,ergreif.

Von Dreien die BeſtKit eines hen bbele
Uhr: Karlchen undi kanrireth e dende

V e e 3 Mai
oranuzeige: aelangt der dritte Teil der
nigin Luiſe: Die Königin

chmerzen z. Vorführ.

lavier-Vorsehule

darunter allein ca. verschiedene Rlavier-Konzerte,
aufweist.

Sprechzeit:
12 bis 2 und ,7 bis 7 Uhr.
Krukenbergstr. 27 part.

Kapellmeister
b. Compes de la Porte.

Za lolf-Iacken
(weiß und farbig) [6079

für Damen und Mädchen.
rößte Auswahl be

r. Stein-

e

S v c n

ſtraße 84.

Nur d Tage Riesen- n

I Cus
von 24. n r

bis 26. April

erm. Althoff Raſſe,
an der

Eche Kronprinzenſtraße u. Humboldtſtraße
Pauluski

Größte u. mannigfaltigſte Exſtklaſſiges,Ken der Gege Pferde und Tiermaterial
mit nur Orig. Dreſſuren.

n

rieſenhaftes

Allererſtklaſſige Künſtler aus allen 5 Erdteilen.
S Donnerstag, den 24. April, abends S Uhr

V Grosse
ſfala-Fröffnungs-Paretelung

Das großartigſte Circusprogramm, das je hier h wurde.
Jede einzelne Pie ce für ſich ein Schlager.

Exkl. et Dulegtet,
a Vorverkauf r die

ochentage bis .7 Uhr
Galerie, Stehpl z 90III. Platz, Sispl atz
II. atz
I. Plaß 1Sperrſitz, numeriert 1.75

Logenplatz,numeriert 2550

Sonn und Feſttags nachm. halbe Preiſe, abends

Preiſe der Plätze
An

Exkl. städt. Billettst.
er Circuskaſſe:

Galerie, Stehplatz
III. Platz, Sitzplatz 0.80

I. Platz 1.0027 Pl. 150Sperrſitz, numeriert 2.00
Logenplatz, numeriert 3.00

ets volle
Kinder unter 10 Jahren ünd Militär o ne e zahlen

re Billett-Vorverka
r. Ulrichſtr., Ecke Gr. Stei

uf: Zigarrengeſchäft v. NJax Sehulrz,r 1-2, Tel. 951, zu ermäß. Preiſen.

Bei billigen Eintrittspreiſen hier noch nie geſehene ſen-
ſationelle Produktionen
trefflicher Reiter und Reiterinnen jeden

er Künſte unüber-
enres, Akrobaten,

rein circenſiſche

ongleure, verwegene Springer und Kaskadeure, urkomiſche
lowns und Auguſte, phänomenale Dreſſuren von Herrn

Direktor Althoff.

lnkereszante Proben: täglich von 10 bis 1 Uhr mittags.
Erwachſene 20 Kinder unter10 Jahren 10 5 Entree.

Die Senſation Fen werden die 77bietungen im Circus Althoff bKommen! en le N Staunen

C S
ev W WD W We

on den 28. April. s Uhr abendsim Veumarkt-Schützenhanus““
Oeffentlicher Lichtbilder Vortrag

des Saale-Regatta-Voreins:
„Ruderſport und Regatten“vor und P Tend der Regierungszeit

Kaiser Wilhelms II.mit kinematographbiſchen Vorführungen.
Eintrittspreis 50 Pfg., Schüler 25 Pfg. (7120 7

Haus Roseneck, Wernigerode H.,
bietet jg. Mädchen angene men Aufenthalt zur e des

Haushaltes oder zur Erholung. Jrl. A. Leukefel

Spargelstechmesser, e
S Spargelkocher.

Heompelmann Krause
Kieinsehmieden 5. Fernruf 181. 8

Sonntag

Programm FrühlinGesänge für gemischten un

h Leipri g, Herr Georh (Rezitat.).

Frank'sche Chorvereinigung.
Leitung Franz Frank.
den 27. April.im Saale des Nenmarkt-Schützenhauses

Vrühjanrs- Konzert.

Köni
alle, Hr.

Eintrittskarten à Mk. 1.05, 0.75
kalienhandlungen der Herren Heinr. Hothan u. Reinh. Koch.

kESS

s und Liebeslieder.Frauenchor, Soli und Duette
für Sopran und Bariton, Rezitationen und

r ag; Frl. Frida Harbers (Sopran), Konzertsä
Frl. Eva Siebert (Violine), Schülerin von Hrn. Prof.

(Bariton), Halle, Herr Erich

Geigen-Soli.

alter Koch (Klavier) Halle.
und 0.45 in den

(7110

abends s Uhr

erin,

Hofmusi-

050

ſſpoſſd- eder
Täglich abends 80 Uhr:
Mi esehiodenen Frauen

oder „Ie luſtige Doppel-Ehe“, S
Schwank m. Geſang u. Tanz

S von K. Kraatz.
Du von P. Lincke.Sgr eſangs chiager:e t u noch, wie ſchön es

war „Dä hat was gegeſſe,
er ch ver

Das iſt derichte.“ l
ſchön.“

e kann.“
e Onkelber Mond

J

Strümpfe, Sooken
Waden-Söckehen,

Ia. Fabrikat.
Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 (Ecke Thaliaile

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 24. April 1913
Sonder Vorſtellung bei vollſtändig

9 rieger Verban es Saalund Stadtkreiſes Halle a. S.Feſt Vorſtellung zum Beſten
ſeiner Kriegsveteranen.

Die eiserne Zeit.
Feſtſpiel in 6 Abteilungen und
7 Bildern zur Jahrhundertfeier der
Befreiungskriege von A. Bütow.

Spielleitung Walter Sieg.
Mufſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Nach der 4. Abteilung läng. Pauſe,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. (7103
Freitag, den 25. April 1913
Sonder-Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.

AbſchiedsBenefiz
Mieze Hausmann

Die geschiedene Frau.
r Weinhaus Broskousf

auserlesene Delikatessen
zu kleinen Preisen.

Naturreine Meine
hervorra ender Qualität

in reicher Auswahl.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Donnerstag: DesMeeres und der Liebe eſſen.

Freitag Carmen.
Altes Theater: Donnerstag:

Hoheit tanzt Walzer. Freitag:
Profeſſor Bernhardi.

eretten-Theater: Donnerstag:
Filmzauber. Freitag Hoheit
tanzt Walzer.Schauſpielhaus: Donnerstag: La-
ſernenluft. reitag: Die
wehraiger Hierauf: Der

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag:

Carmen. Freitag Jägerblut.

s ro eater: Donnerstag: Kon-v e Freitag: Vie Lärm
um nichts.

Weimar.
f Theater: Donnerstag: Dieo wegt Heide. Hierauf:

Hanns Frei.
Erfurt. letadt-Theater: Donnerstag: Liebe.e Tod. Zum Schluß:

Lottchens Geburtstag. Frei
tag Der gutſitzende Frack.

Altenburg.
HofTheater: Donnerstag ErſterKlaſſe. Hierauf: Die tedaille.

r Die Stumme von
ortici.

Gründlichen Geſangs
u. Klavierunterricht

t. Damen billigſt. [6962ertipanniſcheſer. 20721 111 r.

8 Einige guterhaltene gebrauchte

Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen. [6084
Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

n
Slügel und Pianinos

S ur Miete Z
unter evtl. Anrechnung gezahlter Miete beim ſpäter. Kaufe.

B. Döll I. Große Ulrichſtraße 33/34.h in großer
Auswahl

[6070

Ueberall in Haus un Beruf ist
dieser so ſorgfältig bearbeitete
Schnitt als der beste bekannt;
es ist eine Freude, danach zu
arbeiten Auszuwählen nach
dem einzig beliebten Farvorit-
Moden-Album, nur 60 Pfg., bei
W. F. Wollmer,

Favorit' der Schnitt Ein neues Herren u. Damen
rad billig zu verkaufen.

Turmſtraße 156.

Zum Würzburgerssa Dalworl, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

Ausſchaur von Würzhurger Bürgerbräu.
Siphon-Versand.

an v an

D w

ine PVrrauchen Sie zur JFr
beſtellung
ſonſtiges Gartengerät
kaufen dies ſehr reihe
Otto Sparmann, Wage

Für die Inſerate verantwortlich Paul Halle a. S. (Saale). Telephon 8108 u, 8109,
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Hempelmann Krausse,
Kleinsehmieden 5. Fernruf 181. [2419E.
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Gedenktage.

J 24. April.1547. Schlacht bei Mühlberg. Kurfürſt Johann Friedrich der
Großmütige gerät in die Gefangenſchaft Kaiſer Karls V.

1796. Der Dichter Karl Leberecht Jmmermann geboren.
1819. Der plattdeutſche Dichter Klaus Groth geboren.
1820. Der Maler Benjamin Vautier geboren.
1847. Der Dichter Otto von Leixner geboren.
1877. Rußland erklärt der Türkei den Krieg.
1884. Beginn der deutſchen Kolonialpolitik
1891. Moltke geſtorben.
1908. Der Maler Friedrich Pecht geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
24. April. Napoleon hält in Mainz eine große Parade über die

dort in Bildung begriffene Armee ab.
24. April. Die Feſtung Spandau kapituliert. Die

rn Beſatzung unter General v. Bruny erhält
eien Abzug gegen die Verpflichtung, innerhalb

6 Monaten nicht gegen Preußen zu dienen.
t

Tagesſpruch: Was iſt das für ein Kapital, geſunde Knochen
zu haben und einen fröhlichen Mut. Frenſſ?n.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 23 April.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
In der geſtern Dienstag abgehaltenen, ſehr gut beſuchten

Zuſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“, in der die Vor
arbeiten für die Landtagswahl beſprochen wurden, ward u. a.
das Verhalten des Hanſabundes gegenüber der
Wehrvorlage beſprochen. Es iſt bezeichnend, aber nicht un
erklärlich, daß der Hanſabund auch hier ein Schachergeſchäftchen
machen möchte. Der Hanſabund iſt bereit, nach der erforderlichen
„Prüfung“ für die Bewilligung der ſich als notwendig ergebenden
Mittel einzutreten. Er verlangt aber gleichzeitig die

„Erfüllung der dringendſten berechtigten Forderungen von
Handel, Gewerbe und Jnduſtrie, wie insbeſondere die tat
ſächliche Durchführung des Grundſatzes der Gleichberech-
tigung aller Erwerbsſtände in der Verwalktung, der
Diplomatie, der Regierung und Leitung des Staates, der Ein
führung des direkten und geheimen Wahlrechts
in allen deutſchen Bundesſtaaten, vor allem im
Intereſſe des gewerblichen Mittelſtandes in Stadt und Land,
des geſetzlichen Rechts der gewerblichen Stände auf angemeſſene
Vertretung in den erſten Kammern aller Bundesſtaaten ſowie
der Urbertragung der Einkommenſteuern an von der Verwal-
tung unabhängige Behörden fordert.“Mrit aller Scharfe wurde im Konſervativen Verein betont,

daß dieſe Verquickung von bündleriſchen Forderungen mit den
Staatsnotwendigkeiten höchſt unvaterländiſch iſt. Ganz ab
geſehen davon, daß die meiſten dieſer Forderungen unberechtigt
ſind, weil ſie in Wirklichkeit ſchon längſt ihre Erfüllung ge
funden haben, ehe an den Hanſabund zu denken war. Und ab
geſehen davon, daß das Reich in die Beſonderheiten der Bundes
ſtaaten, ſoweit das Wahlrecht, die Vertretung in den bundes
ſtaatlichen Parlamenten uſw. in Frage komwen, nichts hinein
zureden hat. Aber: Geſchäft iſt Geſchäft man will auch an
der Wehrvorlage verdienen!

Von der Univerſität Halle.
Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertationen: 1. „Die Burg

grafen von Nürnberg-Zollern in ihrem Verhältnis zu Kaiſer
Karl IV.“; 2. „De titulis ſepulcralibus latinis quaeſtionum
capita Quattuor“; 3. „Böſchungsſtrahlen und Böſchungsflächen“;4. „Die Quellen der Chevh ehe wurde den Herren:
Curt Lehmann aus Sangerhauſen, Walter Schwarzloſe
aus Mühlberg, Rudolf Ackermann aus Adlershof bei Berlin
und Oskar Sau er aus Könnern von der philoſophiſchen Fakul-
tät der Doktorgrad erteilt. Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſer-
tation: „Ueber die im Frühjahr 1912 in der Provinz Sachſen und
in Thüringen beobachteten Fälle von Hemeralopiag epidemica und

Xeroſis r Herrn Hans Großmann approb. Arzt aus Leipgzig, von mediziniſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt. giniſchen

Beläſtigung der Fußgänger durch Kinderwagen.
Wiederum ſind in letzter Zeit von vielen Seiten Beſchwerden

darüber laut geworden, daß namentlich in den Hauptſtraßen die
Kinderwagen auf den Bürgerſteigen in rückſichtsloſer Weiſe gefahren werden, ſodaß die Fußgänger behindert und geführdet
werden. Beſonders das unnötige Stillhalten vor den Schau
fenſtern und das Fahren von mehreren Kinderwagen nebenein-
ander oder kurz hintereinander hat ſich zu einem Uebelſtande her-
ausgebildet, es wird daher von der Polizeiverwaltung erwogen, obdas Befahren der Bürgerſteige mit Kinderwagen n den verkehrs
reichen Straßen vollſtändig zu verbieten iſt, a eine baldige
Beſſerung des gegenwärtigen Zuſtandes nicht eintreten ſollte. Es
liegt ſomit bei den Kinderwagenbeſitzern, ß ſie eine derartge
rege durch größere Rückſichtnahme auf die Fußgänger ab
wenden. Es iſt leider aber nicht zu erwarten, daß die mit Kin
derwagen Behafteten von ſelbſt zur Beſeitigung der gerügten
Uebelſtände ſchreiten werden. Die Erwägungen der Polizeiber-
Daſfens werden ſich alſo wohl oder übel in die Tat umſetzen
müſſen.

12. Deutſches Turnfeſt.
Die große Anzahl der Teilnehmer am Turnen der allge

meinen Uebungen und der Vorführungen der einzelnen Kreiſe, die
die das turneriſche Bewegungsſpiel genommen

at, die hohe Zahl der Teilnehmer am Zwölf- und am Sechskampf,
die Vornahme volkstümlicher gen das Turnen der Aus
länder, die Berückſichtigung des Ringens, Schwimmens, Fechtens,
ſowie die Einfü des Frauen, des Kinder und des Militär
turnens, die verſchiedenartigen Sonderdarbietungen u. a. m. ſtellen
an die Feſtlegung des Turnplanes und deſſen glatte Durchfüh-
rung außerordentliche hohe Anforderungen. Die endgültige Rege-
lung der Ordnung kann erſt dann erfolgen, wenn die Meldungen
der Turnkreiſe mit den Angaben der genauen Teilnehmerzahl

1. Beilage zu Vr. 189 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

beim Ortsturnausſchuß (bis 20. Mai) eingetroffen ſind. Der
Turnausſchuß d. D. T. hat den Leipziger Ortsturnausſchuß be
auftragt, 100 geeignete Turner als Riegenführer für den Sechs
und Zwölfkampf zu ſtellen, die zugleich auch Dienſt als Hilfs-
kampfrichter beim Spielen und beim Kreisturnen zu tun haben.

Alle Vereine, die Sondervorführungen zu bieten gedenken,haben das beim Obmann des Unterausſchuffee, Turnwart Felix

Kurtsh, OttoSchill-Straße 6, zu melden.

Ordensverleihung. Herrn Materialienverwalter Chriſtian
Thiele in Halle wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Belohnte Entſchloſſenheit. Am 10. Februar i012 erlitt der
Maſchinenmeiſter Wöljer auf den Halleſchen Kaliwerken bei Schlettau
eine Beſchädigung ſeines Gehörs, als er, um die Exvloſion eines be
ſchädigtenn Keſſels zu verhüten, in den 230 Grad heißen Dampf vor
drang und ein Ventil abſperrte. Ddr Vorſtand der Sektion IV der
KnappſchaitsBerufsgenoſſenſchaft zu Halle hat beſchloſſen, ihm in An
erkennung ſeines Verdienſtes um die Verhütung von Um'ällen eins
Prämie von 100 Mk. zu gewähren. Dieſe Prämie iſt Herrn Wölfer
im Auftrage des Sektionsvorſiandes durch Herrn Bergaſſeſſor Klein
überreicht worden.

Dank der Leitung der 5. allgemeinen ſtudentiſchen
Miſſionskonferenz. Herr cand. theol. Kratzenſtein ſchreibt
uns: Am Dienstag abend fand die 5. allgemeine ſtudentiſche
Miſſionskonferenz ihren Abſchluß. Es iſt der Konferenzleitung
eine Ehrenpflicht, der Bürgerſchaft von Halle einen herzlichen
Dank auszuſprechen für die freundliche Aufnahme, welche die
Gäſte hier gefunden haben, denn das iſt ein bedeutſames Moment
für das gute Gelingen der Konferenz.

Frankſche Chorvereinigung (Leitung Franz Frank). Die
durch die geiſtlichen Abendmuſiken in der St. Ulrichs-
kirche bekannt gewordene rührige Vereinigung, veröffentlicht ihre
erſte weltliche Veranſtaltung für Sonntag den 27. April, abends 8 Uhr
im „Neumarkt-Schützenhauſe“ als Frühjahrs- Konzert mit
dem Programm Früdhlings- und Liebeslieder in Chor-
geſängen und Soli. Zur Mitwirkung ſind gewonnen die geſchätzte
Konzertſängerin Frl. Frida Harbers (Sopran) Leipzig, die
jugendliche Geigerin Frl. Eva Sievert, Leipzig, eine laut
Kritiken bedentend begabte Schülerin des Herrn Prof. H. Sitt,
ferner die geſchäßzten Halleſchen Herren Georg König (Bariton),
Erich Weingärtner (Rezitationen) und Walter Koch
(Klavier). Näheres über Eintrittekarten uſw. im Anzeigenkteil.

Walhalla-Theater. Frohe Stimmung und ausgelaſſene Freude
berrſcht allabendlich im Hauſe, ſeitdem die reizende Geſangspoſſe
„Julchens Flitterwochen“ auf dem Programm ſteht. Die
Hauptrolle wird nach kurzer Unterbrechung jetzt wieder von der
beliebten Sonbrette Fräulein Walidt gegeben.

Im „Avollotheater“ wird allabendlich der mit großem Bei
fall aufgenommene Schwank: „Die geſchiedenen Frauen“
aufgeführt. Lachſtürme durchbrauſen das Haus bei den humonvollen
Vorgängen, welche in hervorragender Weiſe durch „P. Prangs luſtige
Kölner Bühne“ zur Darſtellung gebracht werden. Es wird noch be
ſonders darauf hingewieſen, daß dies Gaſtſpiel am 29. d. Mts. ſein
Ende erreicht, wer alſo ſeine Lachmuskeln noch einmal ausgiebiqg in
Tätiokeit ſetzen will, verſäume es nicht, noch an einem dieſer letzten
Abende die „Kölner“ zu beſuchen.

Jm „Orpheum“, dem modernen Lichtſpieltheater, Steinweg 12,
wird heute Mittwoch, am Donnerstag und Freitag ein eigenartiges
Diama „Das Amul tt“, welches in dem Wunderlande Indien ſpielt,
vorgeführt. Eine äußerſt feſſelnde Handlung führt zunächſt im erſten
Teil nach Jndien um das Jahr 400, der zweite Teil ſpi lt 1500 Jahre
ſpäter Außerdem gelangen noch drei Dramen und zwei wund rvolle
Humoresken „Von Dreien die Beſte“ und ab 4 Uhr „Karlchen und die
Kannibalen“, in reizender neuer Kinderfilm, zur Aufführung. Bereits
ab 3, Mai gelangt der dritte Teil des großen hiſſoriſch-vaterländiſchen
Gemäldes Königin Luiſe: „Die Königin der Schmerzen“
zur Vorführung. (Siehe Anzeige.

Die Feſtſpiele im Zirkus Althoff auf dem neuen Platze
Ecke Kronprinzen- und Humboldtſtraße nächſt dem Kaiſerplatz an
der Pauluskirche werden, wie man uns ſchreibt, hier ebenſo wie
in allen übrigen Städten des Jn- und Auslandes in Kürze das
allgemeine Stadtgeſpräch bilden. Die beſten und teuerſten Sen
ſationsnummern der Gegenwart werden der Reihe nach, wie in
keinem anderen Unternehmen vorher, den hieſigen Einwohnern
vorgeführt. Direktor Althoff macht es ſich Grundſatz: keine
überſchwengliche oder marktſchreieriſche Reklame. Das kommt
den Beſuchern zugute, indem die aktuellſten Neuheiten und

rößten Schlager der Saiſon bei geringen Eintrittspreiſen, wieſie ſonſt nicht möglich wären, dargeboten werden. Mithin wird

es auch jedem Minderbemittelten vergönnt ſein, ſich die genuß-
reichen Stunden im Zirkus Althoff zu verſchaffen und ſich von der
Gediegenheit und den reichhaltigen Darbietungen zu überzeugen.
Das re hinſichtlich der Eintrittspreiſe im heutigen An-
zeigenteil. t

Der diesjährige 2. große Holzſchlag in der Dölauer Heide
mit ſtarkem Kiefernbeſtand befindet ſich im Jagen 100 weſtlich des
Bahnüberganges über die DölauNietlebener Chauſſee und unweit
der Lieskauer Wegabzweigung.

Halleſche Tageschronik. Eine unverehelichte Wirtſchafterin
wurde im Keller des von ihr bewohnten Grundſtücks in bewußte
loſem Zuſtande aufgefunden Sie iſt kald darauf in ihrer
Wohnung verſtorben. Geſtern Dienstag nachmittag gerieten in der
Hallorenſtraße eine Witwe und eine Ehefrau in Streit, welcher in
Tätlichkeiten ausartete. Hierbei wurde die Witwe von ihrer Gegnerin
zu Boden geworfen und mit der Fauſt wiederholt in das
Geſicht geſchlag n. Sie trug mehrere Hautabſchürfungen im Geſicht
davon. Es entſtand eine größere Menſchenanſammlung. Ein
10jähriges Schulmädchen wurde in der Gr. Ulrichſtraße von einem
radſahrenden Eilboten angefahren. Das Mädchen kam dabei zu
Fall und brach das rechte Bin. Am 28. März haben zwei unbe
kannte Arbeiter ein neues Werk: „Schmeil u. Fitſchen,
Pflanzen der Heimat“ in Moppe in einer Buchhandlung zum
Kauf angeboten und auf Befragen nach der Herkunft augegeben, daß
ſie es von einer Dame als Bezahlung für einen Umzug erhalten hätten,
Da ſie ſich entſernt und das Werk im Stich gelaſſen haben, als dieſe
Angabe bezweifelt wurde, muß angenommen werden, daß ſie es durch
eine ſtraſbare Handlung erlangt haben. Der etwa Geſchädigte möge
ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 37, melden. Einen Anhaltspunkt
für den Eigentümer bieten vielleicht zwei dem Werk beiliegende Pro
ſpekte, betitelt: Hiſtoriſche Neuerſcheinungen“ und „Naturwiſſenſchaft
liche Werke“ aus dem Verlage von Quelle u. Meyer in Leipzig.
Geſtern Dienstag mittag wäre es am Leipziger Turm beinahe zu
einem ſchweren Unglücksfall gekommen. Eine junge Dame war

24. April 19175.

im Begriffe, den Fahrdamm zu überſchreiten, als ein Auto um diekam. s Dame wollte zurückſpringen, kam dabei aber

ſo unglücklich auf dem Damm zu Fall, daß es ſchien, als ſollte das
Auto über ſie hinweggehen. Nur mit äußerſter Anſpanuung der
Bremſe gelang es dem Wagenführer. unmitt lbar vor der Liegenden
zu halten und ſo im letzten Lugenblick ein großes Unglück zu verhüten.
Die Dame hatte ſich ſcheinbar bei dem Falle nicht verletzt und konnte
allein weiter gehen. Der Vorfall hatte eine ziemliche Menſchenanſamm-
eng zur Folge.

Aus den Vereinen
Der Schntzverband für Bauforderungen hielt geſtern Dienstag

im MarslaTour eine Verſammlung ab. Den Vo ſitz führte Heir
Glaſerobermeiſter Renner. Ueber die Tätigkeit des Verbandes ſeit
deſſen lezter Tagung berichtete Herr Sekretär Benner. Danach iſt
der Verband mit hieſigen Bauſtellenverkänfern in Verbi dung getieten,
um den noch oft vorkommenden Unlauterkeiten ein Ziel zu ſetzen. Es
muß auch jenen angenehm ſein, vor Schwindel bewahrt zu bleiben,
daher iſt ein Handinhandgehen geboten. Die vielen Zwangsverſteigerungen
von Grundſtücken, namentlich im Süden der Stadt, geben den benen
Beweis, daß hier ungeſunde Bauverhältniſſe vorliegen. Die Lieferanten
und Handwerker vornehmlich ſind dabei die Geſchädigten, ſie erhalten
im Fall der zwangsweiſen Veräußerung nichts. Die Baugelddarlehen
ſind in den meiſten Fällen ſo knapp bemeſſen, daß es dem VBauunter-
nehmer nicht möglich iſt den Bau in die Höhe zu führen. Reichen
ſeine eigenen Mittel nicht dazu aus, ſo muß er eben den Bau fahren
laſſen. Er hat den guten Willen gehabt, die Lieferanten zu defriedigen,
es iſt ihm aber nicht möglich geweſen. Das ſind durchaus ungeſunde
Verhältniſſe, zu deren Beſeitigung auch die Behörden eintreten müßten,
aber leider hätten dieſe bis jetzt verſagt.

Verein der Saalbeſitzer von Halle a. S. und Umgegend. Jn
der April Verſammlung wurde beſchloſſen, das Königl. Lanoratsamt
des Saalkreiſes um eine Aenderung der Polizeiverordnung bettieffend
die Fernhaltung jugendlicher Perſonen unter 16 Jahren von öffentlichen
Tanzluſibarkeiten zu erſuchen. Dem Saalwirt ſei die ſtrikte Durch
führung der Vorſchrift ganz unmöglich, weil er das Alter der Tanz-
ſaalbeſucher nicht kenne. Die Verordnung möge deshalb die jngend
lichen Uebertreter der Vorſchrift oder, wenn ſie das zwölſte Lebensjahr
nicht vollendet haben, deren Eltern unter Strafe ſtellen. Derartige
praktiſche Polizeivorſch. iſten über Tanzſaalbeſuch ſeien bereits in anderen
Bezirken vorhanden. Ferner wurde in der Verſammlung eine Um
eichung alter Biergläſer mit Aetz inte durch Kollegen H inrich aus

iekeritz vorgeführt. Auch Zinngießermeiſter Rohde in Halle nimmt
meichungen mit Aetztinte oder Diamant vor. Ferner wunde auf

die drohende Gefahr einer Stadthalle aufmerkſam gemacht. An der
Bundesvorſtand ſitzung im Frühjahr ſoll ſeſtgehalten werden. Nächſte
Verſammlung am a. Mai bei Kollegen Och s in Peißen.

Das chriſtlich- nationale Gewerkſchaftskartell hielt am Dienstag
in der „Börſenhalle' eine Sitzung ab. Der Vo ſitzende be ichtete über
die letzte Sitzung des Sozialen Ausſchuſſes. Ueber die Zwecke und
Ziele des neugeſchaffenen Ausſchuſſes im deutſchen Käuſerbund entſpann
ſich eine rege Ausſprache. Man hofft durch dieſen verſchiedene Ver-
beſſernngen in ſozialer Hinſicht. Als beſonders notwendig wurde die
Schaffung einer weiblichen Gewerbeinſpektion für Halle bezeichnet.
Weiter erſtattete Herr Hunde Bericht über ſeine Tätigkeit als Gewerbe
gerichtebeiſitzer, wobei er mehrere beſonders intereſſierende Streitfälle
erläuterte, Die meiſten Streitfälle betreffen die Abſchließung des Arbeits
vertrages. Es iſt ratſam, denſelben ſtets ſchriftlich abzuſchließen, wenn
er nicht durch Tarif uſw. bereits feſtgelegt iſt. Am 27. Mai findet
eine öffentlicke Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Gewerkſchaftsſekretär
Hiemiſch Eſſen ſprechen wird.

Der Cafétier-Verein zu Halle a. S. und Umgegend hielt am
Dienstag im „Café Marktſchloß“ eine Sitzung ab. Die nächſte Ver
ſammlung findet im „Café Jnternational“ beim Kollegen Weber
ſtatt. Der Vorſitzende, Kollege Sokol, bericht te über die Verhand
lungen der Tagung des Lokalverbandes Halleſcher Gaſtwirtevereine. Der
Gründung einer Brauerei enoſſenſchaft ſiellte man ſich zuſtimmend
gegenüber und wählte in die Kommiſſion darür zwei Mitglieder. Dieſe
Kommiſſion ſoll aus zehn Herren beſtehen, aus jedem der angeſch'oſſenen
Vereine zwei. Zunächſt hat man eine auswärtige Brauerei im Auge,
die günſtige Bedingungen geſtellt hat. Gegen die Errichtung einer
Stadthalle hat der Cafétier-Verein nichts einzuwenden, im Gegenteil,
die Mitglieder könnten durch den verm hrten Fremdenverkehr in Halle
nur gewinnen. Es wurden Mitteilungen über den vom 27. bis 30. Mai
in Halle tagenden V. Verbandstag der Kaffeehaueseb ſitzer Deutſchlands
gemacht. Jn Aub tracht ſeiner Verdienſte um den Verein und ſeines
baldigen Scheidens von Halle wurde Ko lege Lerch, ſeither im Café
Moltke, zum Ehrenmitglied ernannt und ihm eine prächtige, von
Künſtlerhand gemalte Urkunde überreicht.

Die Giebichenſteiner Schützengilde feierte am Sonntag und
Montag auf ihrem Schießſtand „Fuchs am Galgenb rg“ ihr 65jähriges
Beſtehen durch ein zweitägiges Schießen nach allen Scheiben unter
reger Beteiligung der Mitglieder und geladener Schützen anderer
befreundeter Geſellſchaften und folgendes geſelliges Beiſammenſein.
B im Schießen gelangten ahlreiche Preiſe zur Verteilung. Der neue
Hauptmann der Gilde, Herr Bäckermeiſter Paul Mitſching, gibt
ſich alle Mühe, die Gilde in weiteren Kreiſen bekannter zu machen
als Mittel hierfür wird die Anbahnung kameradſchaftlichen Zuſammen-
haltens mit anderen Gilden angeſehen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirk Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 22. April 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4033 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vereins-Anzeiger
Halleſcher Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung in Oeſter

reich. Am 23. April 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus“
öffentlicher Vortragsabend. Herr Pfarrer May aus Cilli über
„Kämpfe und Siege des deutſchen Proteſtantismus in der ſüd-
lichen Steiermark“. Eintritt frei. Alle evangeliſchen Mit-
bürger mit ihren Angehörigen ſind freundlichſt eingeladen.
(Siehe Anzeige.)

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter: P. Heintke).
Am 28. April 8 Uhr im „Wintergarten“ Stiftungsfeſt. Ein-
ladungskarten bei Herrn P. Heintke.

Verein gegen Jmpfzwang, e. V., Halle (Saale). Am 24. April
855 Uhr in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ öffentlicher Vortrag
des Herrn Generaldirektor Sieber- Berlin über: „Die
Gefahren der Jmpfung, Serumtherapie uſw.“
Eintritt frei.

In meinen vollständig neu und modern hergerichteten Ausstellungsräumen

habe ich eine Anzahl

nach künstlerischen Entwürfen Fr. Naumann
selbst ausgeflhrte Zimmereinrichtungen

Komplett aufgestellt und lade zu deren Besichtigung
höflichst ein.

Nachf,

Möbelfabrik

14 Rathausstrasse 14.

Die Qualität meines Fabrikates ist die beste die Preise dafür sehr mässig.



Vermiſchtes.
Vor der Hochzeit im Kaiſerhauſe.

Drei Tage wird die Feier Vermählung der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe von Preußen, der einzigen Tochter
unſeres Kaiſerpaares, mit dem Prinzen Ernſt Auguſt zu,
Braunſchweig und Lüneburg, währen. Staatsbankette
und eine Galaoper e den 22. und 23. Mai in Ausſicht ge
nommen und am 24. Mai wird die Trauung vollzogen
werden. Die Schar der fürſtlichen Gäſte wird weit ſein,
als ſonſt bei Familienfeſten in regierenden Häuſern der Fall zu
ſein pflegt, und man wird unter ihnen vielleicht ein halbes
Du ajeſtäten zählen. Sie kommen alle, wie es dem
feuer Charakter ihrer Viſite mit ſtattlichem Ge
folge, und ſo erklärt es ſich, wie die „N. G. C.“ ſchreibt, daß die
palaſtartigen Luxushotels Unter den Linden und rund um den
Potsdamer Platz jetzt ſchon ehe ſind, ganze Reihen vonZimmern bereit zu halten. Man hat 5 dieſen Hotels r
eſehen, alten Stammkunden, denen T eine beſonders rückß tsvolle Behandlung gewährt wird, mitzuteilen, daß ſie ſich

diesmal gefaßt machen müſſen, auf verhältnismäßig beſcheidene
Weiſe unkergebracht zu werden, wenn ihr Weg ſie in der zweiten
Hälfte des Monats Mai nach Berlin führt. Ueberaus zahlreiche
Anmeldungen aus dem Dollarlande liegen vor. Der Mai iſt der
Monat, in dem die veichen Amerikaner mit ihren Frauen und
Töchtern nach Europa kommen. Sie haben ſich W gewöhnt,
Berlin einen Beſuch abzuſtatten, bevor ſie zum Grand Prix nach
Paris und dann an die Küſte der Normandie oder in die ſchweigze
riſchen Berge fahren. Und in dieſem Jahre wird die Hauptſtadt
des Deutſchen Reiches ganz gewiß nicht auf dem P mm ihrerFahrt fehlen. Dem Kommen des Herzogs und der Lergesin von

Cumberland ſieht man mit beſonderem Jntereſſe, das
nicht von gewiſſer Neugier frei iſt, entgegen. Früher beſtanden
ja enge verwandtſchaftliche und freundſchaftliche Bezehungen
zwſchen den Hohenzollern und den Welfen, aber der Herzog von
Cumberland hat Berlin, wo er gewiß als Kronprinz von
Hannover häufig weilte, ſeit dem Jahre 1866 nur dann und wann
auf der Durchreiſe unter dem Jnkognito eines „Grafen von Diep-
holz“ ohne Aufenthalt betreten. Der Hrrzes iſt kein Mann von
ſtarken Nerven. Er zieht die Einſamkeit dem lauten Trubel vor
und fühlt ſich unter vielen neuen Menſchen nicht ſehr behaglich.
Daher bedeutet ſeine Teilnahme an der Hochzeitsfeier ſeines
Sohnes für ihn ein Opfer. Aber kein politiſches Opfer: der
Herzog von Cumberland hat ſeinen ehrlichen
Frieden mit Kaiſer und Reich gemacht und ſich über
den Empfang, der ihm in Homburg v. d. H. bereitet wurde, imhöchſten rade befriedigt geäußert. Der Kaiſer habe ihn, ſo ſoll

der Herzog wörtlich geäußert haben: „einfach charmiert“.
Die Herzogin Thyra hat den nunmehr aufgegebenen
ſtarren politiſchen Standpunkt ihres Gemahls wohl niemals ganz
geteilt. Jhres Charakters Grundzug iſt Wohlwollen und Herz-
lichkeit. Wenn König Chriſtian von Dänemark ſeine drei Töchter
vorſtellte, nannte er die Königin Alexandra von England ſeine
„ſchöne Tochter“, die ruſſiſche Zarin-Mutter Maria ſeine
„kluge Tochter“, die Herzogin Thyra von Cumberland aber ſeine
„gute Tochter

65. Geburtstag des Königs Otto von Bayern
Am nächſten Sonntag, den 27. April, wird König Otto von

Bahern das 65. Jahr ſeines Lebens vollenden. Seit vier Jahr-
zehnten hält unheilbare Krankheit ſeinen Geiſt in ihrem Bann.
Er ahnt nichts davon, daß in ſeinem Namen ſeit einem Viertel-
jahrhundert Recht geſprochen wird in Bayern und daß die bah
riſchen Münzen ſein Bild tragen. Draußen vor den Toren
Münchens, in dem abgelegenen Schloſſe Fürſtenried, das hohe,
von militäriſchen Poſten bewachte Mauern von der Umgebun
trennen, verbringt er ſeine Tage in dumpfer Teilnahmloſigkei
oder im Zwiegeſpräch mit allerhand Weſen, die er zu ſehen ver-
meint. Er war, dem Ausſehen nach, ein blühender, höch
gewachſener Jüngling, als das Leiden, deſſen An eichen ſich ſchon
in ſeiner Kindheit bemerkbar gemacht hatten, ihn befiel. Jetzt
nähert er ſich dem Greiſenalter, aber ſein Körper iſt ſo rüſtig ge
blieben, daß niemand vorausſagen kann, wann der Tod ihn mit
leidsvoll von der Bürde ſeines Daſeins befreien wird.

Der bulgariſche Kronprinz erkrankt. Kronprinz Boris von
Bulgarien iſt auf einer Reiſe durch die beſetzten Gebiete an
Maſern erkrankt und muß das Bett hüten. Die Krankheit hat
keinen ernſten Charakter und nimmt einen normalen Verlauf.
Komplikationen ſind nicht eingetreten.

Der Dampfer „Jmperator“ iſt heute Mittwoch früh gegen
4 Uhr von Brunshauſen, wo er vor Anker gegangen war, elb-
abwärts bis Brunsbüttel weitergefahren. Von dort ſollte um
1 Uhr nachmittags die Weiterfahrt nach der Liegeſtelle bei Alten-
bruch erfolgen.

Eine deutſche Schiffsladung in England mit Beſchlag belegt.
Auf dem deutſchen Dampfer „Cap Blanco“ war ein Goldbarren
im Werte von 100 000 Mark geſtohlen worden, der für Rechnung
einer engliſchen Firma von Hamburg nach Montevideo gebracht
wurde. Der Dampfer hat auf ſeiner Ausreiſe nach Amerika in
Southampton angelegt. Bei der Ankunft in Montevideo wurde
feſtgeſtellt, daß eine der ſechs Kiſten, die, wie geſagt, 100 000
Mark Gold barg, fehlte. Auf der Rückreiſe legte das Schiff wieder
in Southampton an und wurde dort auf Veranlaſſung der eng
liſchen Eigentümer mit Beſchlag belegt. Die Eigentümer gaben
an, t ſie zu dieſen Maßnahmen berechtigt wären, weil ſie gegen
das Schiff einen Entſchädigungscnſpruch auf Erſatz des Gold
barrens hätten. Der Kapitön leiſtete auf Anordnung ſeiner
Geſellſchaft unter Proteſt Sicherheit. Er wandte aber gegen dasSeife ein, daß der engliſche Gerichtshof überhaupt keine
Jurisdiktion über ihn beſitze. Außerdem wäre der Dampfer nach
deutſchem Geſetz infolge einer Klauſel des Frachtbriefes von aller
Verantwortung frei.

Ein ſchwerer Automobilunfall auf der Fahrt von Frank-
furt nach Kaſſel ereignete ſich am Montag bei Jesberg. Der
Kraftwagen, in dem vier Fähnriche der Kaſſeler Kriegs-ſchule ſaper, geriet am Bahngleis ins Rutſchen, ſtürzte um, und

alle vier Jnſaſſen fielen heraus. Die Fähnriche wurden ſämtlich
mehr oder minder ſchwer verletzt. Einer von ihnen erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er in das Kaſſeler Militärlazarett ge
bracht werden t

Mit Mann und Maus untergegangen. Wie aus St. Paim-
pol (Dep. Cöte-duNord) gemeldet wird, ſind drei franzöſiſche
Jslandfiſcherboote ſeit faſt 6 Wochen verſchollen. Man befürchtet,
daß die Boote, die eine Beſatzung von je 7 Mann hatten, auf der
Fahrt nach Jsland u ſind.Ausſtand in Sicht ie aus Edinburg gemeldet wird,
wurde auf einer Konferenz der Arbeitgeber und des Gewerk
ſchaftsausſchuſſes in der Schiffsbauinduſtrie die Forderung einer
Lohnerhöhung abgelehnt.

Das Opiumlaſter in Frankreich. Einem Berichterſtatter des
„Matin“, der in Toulon eine Unterſuchung über die Opium-
ſucht in der Kriegsflotte anzuſtellen hat, erklärte der Seepräfekt:
Gewiß, die Gefahr iſt groß, denn ſie betrifft gleichzeitig die Ge
ſundheit unſerer Seeleute und unſere nationale Verteidigung.
Der Opiumgenuß breitet ſich in unſerer Marine mit einer ſo
verderblichen Macht aus, daß man ihn um jeden Preis eindäm-

men muß. Der Unterpräfe
war, wer Opiumraucher iſt und wo man Opium raucht.Figra wir kein Geſetz haben, daß diejenigen beſtraft, die in

eng niiegen Opium zu rauchen geben, ſind wir durchaus
machtlos.

Der Mörder verhaftet. Jn Altonaga in ſeiner Wohnung
der 17jährige Kellner Rudolf Brodwolf aus Obereßlingen
verhaftet worden. Brodwolf hatte am 21. April in Hamburg die
40jährige, von ihrem Mann getrennt lebende Frau Heinrich er
mordet und beraubt,

Aus Furcht vor Strafe. Jn Wetzlar verübten jüngſt zwei
ältere, ſchon nahe an die 70er Jahre reichende Damen, die
als Schweſtern einen gemeinſamen Haushalt führten und als
wohlhabend galten, gemeinſam Selbſtmord durch Erhängen. Jn
einem hinterlaſſenen Schreiben gaben ſie als Grund ihres un
ſeligen Schrittes die Furcht vor nde und ſchwerer Beſtrafung
an, weil ſie früher ihr Vermögen nicht richtig deklariert hätten.
Dieſe Steuerhinterziehung werde jetzt bei Feſtſtellung
des einmaligen Wehrbeitrages ſicherlich ans Tageslicht kommen.
Dieſer Schande entzögen ſie ſich durch Selbſtmord. Bekanntlich
ſichert die Wehrvorlage den Deklaranten für frühere Steuer
mogeleien aber Straffreiheit zu. Die alten Damen ſind
demnach aus Furcht vor einem Trugbilde in den Tod gegangen.

Der Hofmarſchall des Prinzen Friedrich Karl teilt mit, daß
auf der Reicker Rennbahn bei Dresden nicht der Prinz,

Krieg wmant v. Kleinert mit einem Pferd des Prin
zen ürgzt ſei.

in Prinz ermordet? Wie aus War gemeldet wird,
wurde im Walde des Gutes Tereſin im Gouvernement Kaliſch
Prinz Drucki-Lubecki, von drei Piſtolenkugeln durchbohr:,
erſchoſſen aufgefunden. Er hatte ſeinen Verwandten, Baron

zur Bahnſtation gebracht. Raubmord gilt als aus
geſchloſſen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gemeindediener Chriſtian Ka he

u Glinde im Kreiſe Kalbe, dem Betriebsführer Auguſt Sei den
ch nur zu Rattmannsdorf im Kreiſe Merſeburg, dem früheren

r Fene ger Au S Weidler zu Unſeburg im Kreiſe Wanz
leben, dem Oberholzhauer Wilhelm Wenzel zu Steing im
Kreiſe Oſterode a. H. und dem Fabrikarbeiter Wilh. Mitzſchke
zu Eilenburg im Kreiſe Delitzſch das Allgemeine Ehrenzeichen
owie dem Maſchinenheizer Emil Becher, dem Warenleger

ilhelm Gruhne, beide zu Eilenburg im Kreiſe Delitzſch, dem
früheren Werksboten gririch Heidecke zu Fermersleben im
Kreiſe Wanzleben und den Waldarbeitern Friedrich Hille-
brecht zu Scharzfeld im Kreiſe Oſterode a. H. und Friedrich
Klapprodt zu Bad Lauterberg das Allgemeine Ehrenzeichen
in Bronze.

Gerichtsſaal.
Bäckergeſellenbeſchäftigung am Sonntag. Halle, 22. April.

(Strafkammer.) Der Bäckermeiſter Paul Harniſch in Schkeu-
r hat Geſellen an Sonntagen über 8 Uhr vormittags hinaus
beſchäftigt. Ende Januar erhielt er einen amtsrichterlichen
Strafbefehl wegen eines W Gewerbevergehens. Bei polizei
lichen Vernehmungen hatte ein Geſelle ausgeſagt, es ſei bei H.
faſt alle Sonntage bis mindeſtens 834 Uhr gearbeitet worden,
mitunter ſogar bis 9 und 916 Uhr. Auf Grund dieſer Angaben
wurde dann gegen H. der amtsrichterliche ehe erlaſſen.
Das Schkeuditzer g hob die Strafverfügung auf,
weil es die Angaben des Geſellen widerſpruchsvoll und nicht zu
einer Verurteilung ausreichend fand. Gegen das Schöffen-
gerichtsurteil legte der Amtsanwalt Berufung ein. Vor der
Strafkammer beſtritt H., ſeine Geſellen Sonntags länger als bis
8 Uhr vormittags beſchäftigt zu haben. Er habe ſie vielmehr
ſofort nach 8 Uhr ſehr energiſch aus der Backſtube hinausgewieſen
und mehr als einmal ſie ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Schkeuditzer Polizei auf dergleichen Gewerbevergehen
ganz beſonders ſcharf aufpaſſe. Der Vater des Bäckermeiſters H.
verſicherte gleichfalls, die Arbeiten in der Backſtube ſeien Puntt
8 Uhr eingeſtellt worden. Das Dienſtmädchen H.s und ein Ge-
ſelle bekundeten, es ſei niemals über 8 Uhr hinaus gearbeitet
worden. Doch gab dieſer Geſelle auf eindringliche Vorhaltungen
des Gerichtsvorſitzenden zu, daß mitunter vielleicht bei Auf
räumungsarbeiten einige Minuten länger zugebracht ſein könnten.
Im Gegenſatz zu dieſen Ausſagen behauptete der belaſtende Ge
ſelle ſehr entſchieden, faſt jeden Sonntag ſei die Arbeit bis 8
manchmal ſogar bis 936 und 10 Uhr ausgedehnt worden. Die
Strafkammer verurteilte H. zu 30 Mk. Geldſtrafe. Durch die
Beweisaufnahme halte das Berufungsgericht für feſtgeſtellt, daß
tatſächlich von H. an Sonntag-Vormittagen die Zeit nach 8 Uhr
öfter überſchritten worden ſei.

Altmärkiſches Schwurgericht in Stendal. Wegen Mein-
eids und Urkundenfälſchung wurde am 22. April gegen den frü-
heren Molkereiverwalter R. Kolberg in Sieſtedt verhandelt
Kolberg iſt 1912 wegen Untreue und Urkundenfälſchung zu ſieben
Monaten Gefängnis verurteilt worden er ward nun beſchuldigt,
am 15. Dezember v. Js. in einer Zivilprozeßſache vor dem Salz-
wedeler Amtsgericht einen Meineid geleiſtet und durch Fäl-
ſchung einer Empfangsbeſtätigung Urkundenfälſchung verübt zu
e Das Schwurgericht verurteilte ihn zu 1 Jahr 3 Monaten

Jefängnis.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Goeben“

mit dem Chef der Mittelmeerdiviſion am 21. April in Smyrna,
S. M. S. „Cormoran“ am 21. April auf der Jnſel Norfolk (Süd-
ſee), Dampfer „Königin Luiſe“ mit dem Ablöſungstransport
für das Kreuzergeſchwader am 22. April in Algier, S. M. S.
„Königsberg“ am 18. April in Kiel, S. M. SS. „Friedrich der
Große“ und „Cöln“ am 19. April in Kiel, die Schiffe des 1. Ge
ſchwaders am 18. und 19. April in Kiel. Poſtregelung a) für das
1. Geſchwader bis 26. April Kiel, dann Wilhelmshaven; b) für
das 2. Geſchwader bis 28. April Kiel, 28. April nachmittags bis
3. Mai vorm. Wilhelmshaven, 3. Mai nachmittags 5 Mai mittags
Emden, dann Wilhelmshaven.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
22. April. Angekommen: „Amerika“ 21. April auf der Elbe.
„Hpiranga“ 21. April in Veracruz. „Calabria“ 21. April in
Veracru „Niederwald“ 21. April in Antwerpen. „Togo“
21. April in Vliſſingen. „Jndianola“ 21. April in Boſton.
„Jnkula“ 21. April in Philadelphig. „Arabia“ 22. April in
Tſingtau. „Sardinia“ 20. April in St. Thomas. „Polhneſia“
20. April in Corral. „Karthago“ 21. April in Roſario. „Mace
donia“ 21. April in Bahia. m 22. April in Rotterdam.

Norddeutſcher Lloyd. ureau für den Bezirk Halle a. S.:L. Schönlicht, Sankgeſgaft Poſtſtraße.) Bremen,
22. April. „Kleiſt“ Montag in NewYork an. „Scharnhorſt“
Montag von Antwerpen ab. „Aachen“ Montag Oueſſant paſſ.
„Prinzeß Jrene“ Montag von Funchal ab. „Bülow“ VTienstag
von Schanghai ab. „Brandenburg“ Montag Lizard paſſ.

kt von Toulon ſagte: Wir wer Pörſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

wahrend der Woche vom 15. bis 21. April wird aus Magdeburg
folgendes geſchrieben: Die Stimmung am Fabrikzucker-
märkt war zunächſt recht ruhig mit abbröckelnden Preiſen, ſo
daß der Wertſtand für hieſige Zucker auf 9,6718/65 ohne Sack
frei hier Tarif J und für Hannover-braunſchweigiſche Zucker auf
ca. 9,50 ohne Sack ab Stationen zurückging. Jn der zweiten
Wochenhälfte wurde die Haltung des Marktes ſtetiger, wobei die
Preiſe 10--12 Pfg. die 50 Kilbgramm zeitweiſe zu gewinnen
vermochten. Das Angebot in Fabrikzuckern war im allgemeinen
mäßig, namentlich für neue Ernte, da die Landwirte augenblicklich
ſehr ſtark mit der Rübenausſaat beſchäftigt ſind. Für die auf
OktoberDezember- und OktoberNovember Lieferung gehandelten
Partien zahlte man zuerſt 9,90 ſpäter 9,80 A, ſchließlich
wieder 9,85 88 Proz. Rend. ohne Sack frei hier Tarif J und
III, für Hannover-braunſchweigiſche Zucker zuerſt 9,7218, darauf
9,65, ſchließlich erneut 9,7214 A. ohne Sack ab Stationen, Käufer
waren teils die Raffinerien, teils der Ausfuhrhandel. Die Zu
fuhren an Nacherzeugniſſen waren auf einige Partien beſchränkt,
die ſchließlich leicht beſſere Preiſe als in der Vorwoche bedangen.
Der Verlauf des Montag- Marktes war ruhig zu wenig ver
änderten Werten. Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab die
Umſätze mit 252 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand) an.
Sonſt meldeten Braunſchweig 120 000, Halle 26 000, Breslau
226 000, Danzig 60 000 und Hamburg 82 000 Ztr. (erſte und
re Hand). Jn Raffinaden hatten die Raffinerien ein
leines Geſchäft in April-Mai- Lieferung zu 19 Grundlage
em. Melis J. Jm allgemeinen bot die zwei and unter dieſen
reiſen aus. Die Abforderungen waren ziemlich mäßig. Am

Terminmarkt ſpielten die Kabelmeldungen aus NewYork
und Kuba eine ausſchlaggebende Rolle. Porto RicoZucker ſind
zurzeit in NewYork ſtark ausgeboten, um noch ſoviel wie möglich

utzen von den gegenwärtigen Zollverhältniſſen zu ziehen. Kuba-zucker waren grächfals ſtärker ausgeboten, wenn auch nicht in

dem Maße wie erſtere Zucker. Hinzu kommt, daß durch die
ſtarken Verkäufe dieſer Zucker die Vorräte in den vier Haupt
häfen der Vereinigten Staaten ſich fortgeſetzt vergrößern, da dieNachfrage für Raffinaden nicht nur im Hinblick auf die Zoll

h recht mäßig iſt, ſondern auch der Abzug in Raffi
naden durch die Unwetter in den beiden Vormonaten nicht uner-
heblich beeinträchtigt wurde. Der Verlauf des Montags Marktes
war durchweg ruhig zu behaupteten Preiſen. Die Mittagscote
ergab für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rendement die 50 Kilo
ramm fob Hamburg: April 9,8216 Gd., 9,8726 Br., Mai 9,90

Id, 9,9224 Br., 9,92 90 verb. bez., Juni 9,9726 Gd.,
10,00 Br., Juli 10,05 Gd., 10,0724. Br., Auguſt 10,1524 Gd.,
10,1714 Br., 10,1510,1754 verb. bis 10,1716 bez., September
10,20 Gd., 10,25 Br., Oktober 10,10 Gd., 10,1224 Br., Oktober
Dezember 10,1216. Gd., 10,17 10,1726 Br., JanuarMärz1027 Gd., 10,80 Br.

Deutſchlands Kohlenproduktion im 1. Quartal 1913. Jn
den Monaten Januar bis März betrug die Produktion 47 558 449
(i. V. 42 021 733) t Steinkohlen, 20 917 977 (i. V. 20 413 947) t
Braunkohlen, 7 991 860 (i. V. 6 742 553) t Koks, und 6 484 485
(i. V. 5 841 900) t Preßkohlen.

4 Vom Reichspoſtamt feſtgeſetzte Kurſe für Ueberweiſungen
im Poſtſcheckverkehr, gültig vom 29. d. Mts. ab. Nach
Oeſterreich und Ungarn: 100 Kr. 85 Mk.; nach der Schweiz:
100 Fr. 80,85 Mk. nach Belgien: 100 Fr. 80,75 Mk.

Die Zuckerfabrik Gröbers erwarb am Dienstag das
Rittergut Benndorf bei Gröbers für den Preis von
1 045 000 A.

Maſchineninduſtrie Ernſt Halbach, A.G. in Düſſel-
dorf. Der Aufſichtsrat ſchlägt auf das erhöhte Aktienkapital
eine Dividende von wieder 8 Proz. vor.

Kronprinz, A.G. für Metallinduſtrie in Ohligs. Nach
490 156 Mark (388 190 Mk.) Abſchreibungen verblieb in 1918
einſchließlich 238 317 Mark (245 751 Mk.) Vortrag ein Reingewinn
von 1 662 050 Mk. (1 414 171 Mk.), woraus 20 Prozent (22 Proz.)
Dividende auf das erſtmalig voll an der Dividende teilnehm
r relte Aktienkapital verteilt, ſowie 245 525 Mk. vorgetragen
werden.

Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron. Der Aufſichtsrat
hat beſchloſſen, für das um 2 Millionen Mark erhöhte Aktienkapital
wieder 14 Proz. Dividende en Der Reingewinn be
trägt 4 150 162 (3 841 187) Mark.

Maſchinenfabrik Bruchſal, Akt.-Geſ., vormals Schna-
bel Henning. Der ſich ergeben Ueberſchuß beträgt
1484 058 (1 345 852) Mk., wovon die Abſchreibungen mit 179 373
(131 319) Mk. abgehen, ſo daß 1304 685 (1 214 538) Mk. zur Ver
fügung bleiben. Der Vorſtand r davon u. a. 20 Proz,Dividende gleich 1000 000 Mk. (wie i. V.), zu verteilen.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 23. April. Preis pro 100 kg 10.20 .4 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 23. April. Sofort: Hamburg 11.10, Magdeburg
11.50 A. April Hamburg 11.00, Magdeburg 11.40 4.
FebruarMärz 1914: Hamburg 10.80, Magdeburg 10,90 rudig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 23. April. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.60 9.70 Nachprodukte 75 ohne
Sack 7.65 bis 775 A. Tendenz ruhig. Brotraffinade I ohne Faß
19.75 bis 19.874 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.50 bis 19.621 Gemahlene Melis mit Sack 19.00
bis 19.12 .4. Tendenz ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
April 9.82 G., 9.87 B., Mai 9.90 G., 9.92 B., Juni 9.98 G.,
10.00B., Aughuſt 10. 15G., 10. 17*4 B., Oktober Dezember 10.12 G.
10.15 B., Januar-März 10.27 G., 10.30 B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 23. April. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

April 9,82G., Mai 9,874G., Juni 9,92G., Auguſt 10,17xG., OktoberDezember 10,12 G., Januar-März 10,30 G. Laden ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 23. April. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mat 57 G., Sept. 68 G., Dez. 57 G., März 57 G., behauptet.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 23. Ap il. (Eigener Drabtdericht).

Der Fall Skutaris hatte heute am Getreidemarkte allſeitige
Zurückhaltung zur Folge. Die ausländiſchen Notierungen blieben
einflußlos, da Nordamerika niedrigere und Südamerika höhere
Preiſe ſandte. Die Herbſtſichten für Brotgetreide mußten unter
dem Einfluß des fruchtbaren Wetters bis 1 Mk. nachgeben,
während die übrigen Termine gut behauptet waren. Hafer ige
ſchwächere Haltung. Mais lag träge. Rüböl konnte unter
Deckungen anziehen. Wetter: bedeckt.

Marnung!
e

Es Kommen Bouillon Würfel in den Handel, deren Verpaekung der-
jenigen von MAGGIS Bouillon Würteln täuzchend naehgeahmt ist.
Wer sicher sein will, die unübertroffenen MAGGiIs Boulllon-
Würfel zu erhalten, verlange diese ausdrücklleh und achte
auf den Hamen MAGGI sowie die Schutzmarke Krouzstern.
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Schlußbbrſo.
Weizen: Mai 211.00, Juli 216 00, Septbr. 206,75 matfer.
Koggen: Mai 166,00, Juli 170,75, Septbr. 169,25 matter.
gafer: Mai 166.00, Juli 171,25 ruhig.
Mal s: Mai Juli geſchäftsios.udbl: April Mai 66,50 Okt. 66,30 feſter.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 23. April. (Cigener Hrahtbericht.)

Nachdem in der letzten Zeit die politiſchen Erörterungen an
der Börſe gegenüber den mehr beachteten wirtſchaftlichen Verhält
niſſen zurückgetreten waren, führte der Fall Skutaris der Börſe
vor Augen, daß noch immer mit Zwiſchenfällen in der Politik zu
rechnen iſt. Für kurze Zeit übten die ſich an dieſes Ereignis mög
ſicherweiſe knüpfenden Folgen einen verſtimmenden Einfluß aus;
doch veruhigte man ſich bald wieder, indem man argumentierte,
daß ſich die Lage e der ſo oft betonten Einmütigkeit der
Großmächte nicht komplizieren werde. Die Spekulation trug den
Verhältniſſen aber inſofern Rechnung, als ſie anfangs in den bis
her bevorzugten Werten ziemlich umfangreiche Glattſtellungen
vornahm, wo S die Kurſe auf der ganzen Linie niedriger ein
ſetzten. Das Geſchäft war anfangs nicht beſonders umfangreich,
dic Stimmung aber 1 Die der Börſe innewohnende Wider
ſtandskraft trat ſchon bald nach den erſten Kurſen deutlich zutage,
ndem ſich auf dem ermäßigten Niveau Unternehmungsluſt t
und die Kurſe, wenn auch noch langſam, von den anfänglichen
Einbußen Bruchteile zurückgewannen. Jn der Hauptſache war es
die Wahrnehmung, daß das Publikum nur in verſchwindendem
Maße mit Verkaufsordres am Markte war. Die erſte Stunde
ſtand unter dem Zeichen einer ſich langſam fortſetzenden Er
holung. Dies gilt beſonders von Montanwerten und Schiffahrts
aktien. Sonſt war das Geſchäft ruhig. Die gute Haltung Lon
dons beſtärkte die Börſe in ihrer zuverſichtlichen r Tägl.
Geld 4—-34 Proz. Ultimogeld 534-—526 Proz. Bei der Seehand-
lung war Ultimogeld zu 454 Proz. und ſonſt wie geſtern zu haben.
Privatdiskont 456 Proz.

Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Der Fall von Skutari.

Wien, 23. April. Die „Südſlav. Korr.“ meldet aus
Cattaro:

Soeben trifft die Nachricht ein, daß Skutari gefallen
iſt. Die montenegriniſchen Truppen ſind bereits in die
Stadt eingezogen. König Nikolaus und die
Prinzen werden heute ihren feierlichen Einzug in die er
oberte Stadt halten. Eſſad Paſcha hatte, da er die
Nutzloſigkeit weiteren Widerſtandes einſah, den Truppen
den Befehl zur Einſtellung des Widerſtandes gegeben,
nachdem der Taraboſch in die Hände der Montenegriner
gefallen war. Der zweitägige Kampf um die Stadt wurde
durch die ſerbiſche Artillerie entſchieden, welche die
türkiſchen Batterien der Reihe nach zum Schweigen
rachte. Die Montenegriner hatten in den Kämpfen in

der Nacht vom Montag auf Dienstag alle entſcheidenden
Stellungen genommen. Der Plan des nächtlichen
Generalſturms ſoll von dem ſerbiſchen General Buje
witſch und dem Kriegsminiſter Martino witſch
ausgearbeitet worden ſein. Die Türken ſcheinen durch
die Angriffe der montenegriniſchen Truppen, welche mit

roßer Tapferkeit vorgingen, überrumpelt worden zu
ein. Die Stellungen bei Brdica fielen ſehr raſch. Die

Stadt Skutari ſoll durch die Kanonade zum größten Teil
in Trümmer gelegt ſein. Jn Cetinje herrſcht ungeheurer
ger Die Sperre der Grenzen wird heute aufgehoben

erden.
Belgrad, 23. April. Die Nachricht von der Eroberung

Skutaris hat hier die größte Freude hervorgerufen.
Die Häuſer ſind beflaggt. Jn der Stadt, insbeſondere vor
dem Palaſt, wurden ſtürmiſche Kundgebungen
veranſtaltet. Jn der Skupſchtina teilte der Kriegs
miniſter mit, daß ihm die Freudenbotſchaft von dem Fall
Skutaris von dem ſerbiſchen Geſandten in Cetinje zu
gegangen ſei. Die Skupſchtina beſchloß unter ſtürmiſchen
Ziviorufen, die montenegriniſche Skuptſching zu dem Siege
der eydtenogriniſchen Armee telegraphiſch zu beglück-
wünſchen.

Altpenſionäre. Hergbſetzung der Altersgrenze.
Gegen die „wilden“ Buchmacher.

Berlin, 23. April. Die Budgetkommiſſion des
Reichstags nahm heute einen konſervativen
Antrag an betr. Vorlage eines Geſetzes, das noch im
laufenden Jahre den Altpenſionären die Auf
beſſerung ihrer Bezüge bringt, ferner einen
ſozialdemokratiſchen Antrag, gleichzeitig damit die Herab
ſetzung der Altersgrenze in der Arbeiter
verſicherung von 70 auf 65 Jahre herbeizuführen.
Weiter nahm die Kommiſſion eine Reſolution der fortſchritt

lichen Volkspartei an, die vom Reichskanzler Maß
nahmen zur Unterdrückung der ſog. wilden
Buchmacher und die Einführung einer Kon
zeſſion für Buchmacher zur Verhinderung der
Hinterziehung der Totaliſatorſteuer fordert.

Stärkung des Deutſchtums in Weſtpreußen und Poſen.
Berlin, 23. April. Das Abgeordnetenhaus hat den

Geſetzentwurf betr. Maßnahmen zur Stärkung des
Deutſchtums in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen in
dritter Beratung gegen die Stimmen des Zentrums, der
Freiſinnigen, der Polen und der Sozialdemokraten ange-
nommen.

Die Wahl des Abg. Haupt ungültig.
Berlin, 23. April. Die Wahlprüfungskom-

miſſion des Reichstags erklärte heute die Wahl des Abg.
Haupt- Magdeburg 3 Jerichow mit acht gegen vier
Stimmen wiederum für ungültig.

Enthüllung eines Reiterſtandbildes.
Bautzen, 23. April. Heute vormittag hat in Gegen

wart des Königs die feierliche Enthüllung des Reiter-
ſtandbildes König Alberts ſtattgefunden.

Wohltätigkeitsſpende.
Braunſchweig, 23. April. Die Eiſenbahnſignal-Bau-

anſtalt Jüdel u. Co., Aktiengeſellſchaft, hat der „Landes-
zeitung“ zufolge aus Anlaß ihres 40jährigen Beſtehens
150 000 Mk. für wohltätige Einrichtungen ge-
ſpendet.
Jmmer noch keine Spur vom verſchollenen Ballon „Jlſe“.

Kaſſel, 23. April. Der ſeit Montag verſchollene
Ballon „Jlſe“ iſt aufgegeben worden, da man noch
keine Spur von ihm gefunden hat. Man vermutet, daß er
in den Wäldern des Harzes geſtrandet iſt.

Feuer auf einem norwegiſchen Dampfer.
Kopenhagen, 23. April. Nach einer drahtloſen Meldung

von der Nordſee iſt auf dem norwegiſchen Dampfer „Froſt“
Feuer entſtanden. Der Dampfer iſt rettungslos
verloren. Die Mannſchaft verließ das brennende Wrack
rechtzeitig in Booten.

Hinrichtung.
Beuthen, 23. April. Heute morgen wurde auf dem

Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes der 54jährige Koks-
meiſter Podkewa, der am 29. Juli in Falvahütte den
Ruthenen Malywik in einen Koksofen geworfen hatte, wo
We völlig verkohlt aufgefunden wurde, hinge-
richte
Wetterüberſicht des offiziellen wetterdienſtes

vom 23. April früh 7 Uhr.

v
uOrt Auft (Jerib. Wind Wetter e e

druck ratur höchſter nied SStand Stan 3 7
Halle 65,3 6 NW 2 heiter 156 3
Torgau 764 4 4 ſtill 15 1 eNordhauſen 7656,5 6 80 1 wolkenl. 14 3 2
Magdeburg 764 9 6 WNw e 17 3
Gandelegen 765,0 2 W 2 15 1 2
Brocken 1 0 5 7 1 eDas Tief, welches geſtern über dem weſtlichen Rußland lag,
hat ſich unter Zunahme an Jntenſität ſüdweſtwärts ausgebreitet.
Jm öſtlichen Deutſchland iſt daher überall trübes Regenwetter
eingetreten, während im Weſten heiterer Himmel vorherrſcht.
Das Tief dürfte ſich weiter weſtwärts verlagern, ſo daß auch wir
gende vorübergehend kälterem Wetter und Regen rechnen
müſſen.

Wettervorherſage des ffiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 24. April Trübe, vorübergehend kühler, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 24. April: Ziemlich trübe, zeitweiſe

Regen, mild.
Voransfichtliches Wetter am 25. April Wechſelnd bewölkt, zei

weiſe heiter, etwas kühler, keine erheblichen Niederſchläge.

Zank für andel und Industrie (Darmetädter Filiale Halle a. S.
Banlkc) g780 Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheator.

Aktlenkapital und Resorven:
r 192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 23. April, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliehe Kursezettel erscheint in der Früh- Anuggabe.
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Ia. Verzinkte Drahtgeflechte, Spalierdrähte,
Stacheldrähte, Orahtkrampen, Drahtspanner,

komplette Einzäunungen inkl. Säulen etc.

zu billigsten Preisen.
Auf Wunsch Hauptkatalog oder Spesfalofferte,.

m

Auch landwirtschaftliche Maschinen u. Geräte
liefert vortellhaft

Central AnkKaufstelle
für Iandw. Maschinen und Geräüte

Malle a. S. [4474

denn Hotelherde

für Haushaltungen, Hotoels,

Musteriager u. d

Im Ierrnann vil in

renasherde
Kombiniert. Herde

Rittergüter, Anstalten.

fordern
Ulrichstrasse 57.

in VLCSucht Se zu (äuschen!!

KRlitzblank von Mintze ist das allein echte,
Sie ausdrücklieh Mintze.

in Stoff, Seide und beder

Se liröfzner,
Inh. Ernst Aug. Schmidt.

für Damen und Herren

Ia. Qualitäten
in modernster Ausführung

Zuletzt viele

Gr. Steinstrasse I. S

R Beste Schneiderarbelt billigste Preisstellung.
Strassen- und Gesellschaftskleider.
Garantie für tadellosen Sitz und felnste Ausführung. 22

Aug. ust Göbel, Ecke Dreyhauptstr. (am Hallmarkt). Tel. 4438.

S Reichhaltiges Stoff- und Seidenlager.

Tone Anfertigung nach Nass Damon-Kostürmen
nach bestem Wiener Schnitt. (7119

Halle a. d. S., Talamtstrasse Il II.,

Jahre bei Firma Bruno Freytag tätig gewesen.

in Holz Rohr und Eiſen.
Zurückgeſetzte Möbel äuß. i s
Gustav Rensch, Poſtſtr. 4

95 Fevolber,
Browningpiſtolen,

Luftbüchſen, Piſtolen et
gr. Ausw. am latze in Kal.12 mm, ſowie Munit. das. ſie

als J Spezialitätbilliger als jede Konkurrenz
Hühbenfhal,

Halle a. 6 S. c Leihzlgerftr. 86.

Telephon 2
Ecke der Gr. Brauhausſtraße.

Billig. Bezugsquelle.ſämtl. and.
Waffen.

Munitions- n. n uReparaturen jeder Art ſolid
und preiswürdig.

Meine Privatsprechstunden tär Ohren-, Nasen- und
Halskranke finden Von jetzt an statt:

vormittags von I 12 Uhr
in der Klinik r 22).nachmittags von 3 Uhr
in meiner Privat-Wohnung. Martinsberg 11.

An Sonn- und I Fiortageon- so Wie am Sonnabend nae m
Keine en Re e.heh. e Rat Frof. Dr. denker. Aug. Weddy's

Firmafedern.

vIdd-Achuhe

in grösster Auswahl.

CGhristmann,
Grosse Steinstrasse 11.

Nur acht endem Se Se
Naohdruek
verboten.

kraus und lassen sich von Schmutz
laufen beim Regen nicht ein, werden von Nässe nicht

Für HALLE a. S. Alleinverhauf der neuen Modelle

Brummer Benfamin, Halle a. 74

Loilpeigerotr- 22
Gummſboſentrager und

Geradehalterhoſenträger

prima Lied Di re C
F. Hellwi Varſheritr äo.
Fernruf egr. 1

Ivpothelen-Iapital.

bin beauftragt, gröKopitatie in
Posten auf (1944

Aeler-Iypotheben

zu kulanten Bedingungenlangiabriegr önkündbarrent

z2weitstellig, zur Aus
leihung zu bringen.

B. J. Baer, Baubgesehiſt,

Ialle a. J. Leipziger Strasse 30.

gzeſpiert nur ſehr wen o

enutzt, verkaufe zu ſehr
billigen Preiſen. Volle
Garantie. Frankolieferung.
1 v Spangenberg.

Piano Mk. 350
1 Gerbſtedt-Piano Mk. 475
1 Jrmler-Piano Mk. 500

1 Schwechten-Konzert-
Piano Mk. 650

1 Blüthner- Pianino (Neu-
preis k. 1000) Mk. 675
1 Blüthner- Pianino (Neu-
preis Mk. 1000) Mk. 700
1 Blüthner-Konz.- Pianino
(Neupr. Mk. 1300) Mk. 850.

l G ul 4B. Döll, rahe

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Krumpfwarene Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Sohnes e
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

r

Vdanerdnden S

Broſchüte dir gratis.
Verſand und Bedienung

diskret. 88
k. Klapperbach, Halle,

d Gr. yfrichſtr.

n verſchiedenen Ausführungen,
o heit -Gesehenie.

Juwelier Tittel.
Geſ. geſch

zeigen hocherfreut an
leicht reinigen V Dr. Th. Voeckler u. Frau m

geb. Mumm. S

L Wangemm WoStatt Karten.
Die Geburt eines kräftigen MuUnmgren

.NCCOE

NMöschenrode im

Hallesche Dampf-Waschanstalt

Victor
J. Grunsfeld.

Spezialität:
8 KRAGEN. MANSCOHETTEN. OBFREFEMDEVN-

Haus- u. Leibwäsche, Gardinen.
e Schonendste Behandlung. Freie Abholung u. Lieferung,.

r Hervorragend sehöne Ausführung.

J Desgauer-

J Stragge 5.

Presssteine,
e

ezuge per GeſchirrAnbuslets nach jeder Station empfiehlt zu Sommerpreiſen

Grube Pauline bei Jtövnitz,
Babnſtation Aus iget ot e a. S.

7 S rnxuf Al
Nähe Riebecplatz ſind

auch

Luftkurort und Sommerfrische, vom Walde umgeben. ProspekteKarte und Wohnung durch die Kurverwaltung. 7008

Bureau- U. Lagerräumoe,
pferdeſtälle

Näh. Arbeitsnachweis d. T n Magdeburger-

Harz h. Wernigerode.

Leipzigerstr. 32.

Die grösste und gediegenste

Tapeten
in billigen zowis besseren Qualltäten bietet Ihnen

Walter Sommer
Tapsten- und binoleum- Spezial-Gesshäft

Zurückgezetzte Tapeten und Reste billig zu haben.

Fran Reick,

[1947

Auswahl

Fernruf 3362.

v eKrieger-Begrähnis- Verein Halle J

Dienstag nachmittag 5, Uhr starb nach schweren
Leiden unser lieber Kamerad, der Oberaufseher a. D.

WVFerdinandd Pabst
im Alter von 58 Jahren. Durch sein Hinscheiden ver-
liert der Verein einen treuen, braven Kameraden, edessen Andenken wir in Ehren halten.

Zur Trauerparade treten die Kameraden Donnerstag
nachmittag 4, Uhr an der Kapelle des Nordfriedhofes an.

B. Kilian, e

Hoflieferanut,

Gr. Steinstr. J4,
J. Ftage.

Modehaus feiner Damenkleidung. im 79. Lebensjahre.

ewieſenem hohen Heizwerte,ſenbabuwaggens ab unſerem

Mai 30.a
Bewaährt

ſhoumg us, Cleht,
lsehias,

dauerh,, billigſt.

m

Radioaktive Schwefelbäder,
Sehlammbäder, Solbäder,

Sehwoefeſ- und Sol-inhalationen,

autkrankhelten, Skrofu-
z Frauonieigen aew.

Thogkor u
achriften freot dureh le V

W Waf ſchgefäße,
rZander., in 12.

russ.-röm. u. elektr. Bädoer,
2andersaggl.

Heute mittag entschlief sanft nach längerem Leiden
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel,

Inspektor
Alhert Ackermann

der frühere

Dederstedt, den 22. April 1913. c
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag *,33 Vhr
vom Trauerhause aus statt.

Nenndorf Aus auswärtigen Biättern:
n l. Frieda Armed. Ull rich

er Hanhovem h Fyir. n 7u önigsdorfc neiſterSuſt Fruo zUntertgillen getr e Rentier
Große Auswatt cH. SohneeNacht. Gr. Steinſtr. 34. ahn Were es ch (Halber

ev er

atier Franz

do r. Ann Bloch witzn Boe e m r Fr.
Roſeni (Weſtdorf). Frau

W e Baege geb. Riehl
Syar Fr. verw. MalwineDö t geborene Gieſemann
(Oeſſau).
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Donnerstag

5. Allgemeine Studentiſche
Miſſionskonferenz

Halle (Saale) 18.--22. April 1913.
VII.

Am r. ſprach zunächſt Herr Miſſionsinſpektor Liz,
Trittelvitz- Bethel über

Aufbau und Pflege der heidenchriſtlichen Gemeinde
Ebenſo wie in der Heimatgemeinde hat auch der Miſſionar

ols Gemeindeleiter die Aufgabe einer ins Einzelnſte gehenden, mit
jedem Glied ſeiner Gemeinde ſich beſchäftigenden Seelſorge. Der
ampf in dieſer e richtet ſich gegen die Nachwirkungen

der heidniſchen Tradition, die immer wieder auch in der Ge-
meinde zu tiefem Fall und zum Abirren von der klaren Bahn
chriſtlichen Lebens führen. Die Hauptaufgabe des Miſſionars
in der Gemeinde beſteht aber darin, dieſe ſelbſt zur Mitarbeit
ſowohl in der Gemeinde wie zur Ausbreitung des Evangeliums
unter den Heiden heranzuziehen. Das allgemeine Prieſtert m
darf nicht zur Redensart werden. Eingeborene Lehrer, Prediger
und Aelteſte ſollen je länger deſto mehr zur Verantwortung für
das Miſſionswerk heran n werden. Jn der Ausbildung kirch-licher Formen iſt die ſa r der Europäiſierung zu verneinen.
Das Ziel iſt eine möglichſt ſelbſtändige heidenchriſtliche Kirche, die
e gen Miſſionar zum Gehilfen der eingeborenen Miſſions-
kräfte macht.

Hierauf erörterte Herr Miſſionsinſpektor D. J. Warneck,
Dozent in Bethel, früher auf Sumatra, die e
Welche Aufgaben fallen den eingeborenen Gehilfen bei der Pflege

der Gemeinde zu
In den Gemeinden iſt jeder Chriſt ein Helfer, der den wahren

Glauben hat. Er muß ſeinen Landsleuten ein Vorbild ſein, was
der Europäer nicht in dem Maße kann, weil er immer ein
Fremder bleibt. iter haben ſie die Aufgabe, in das Volsleben
chriſtliche Gedanken und Gewohnheiten hineinzutragen und dieArt ihres Volkes zu veredeln. Sie haben das hriſtiiche Volks

gewiſſen zu bilden. Deshalb brauchen ſie keine Heiligen zu ein.
Sie müſſen energiſch den Kampf gegen Heidentum und Aber-
glauben in die Hand nehmen. Große Parolen, die der Miſſionar
ausgibt, können nur durch eine große Zahl Helfer in das Land
getragen werden. Weiter müſſen ſie innerhalb ihrer Gemeinde
ſtrenge Zucht halten. Die Erziehung der Kinder liegt haupt-
ſächlich in den Händen der eingeborenen Lehrer, außerdem ſoll
erſtrebt werden, daß die Predigt von Eingeborenen gehalten wird.
Ebenſo iſt die ſeelſorgeriſche Tätigkeit Aufgabe der Helfer. Auch
der rer erricht ſollte nicht allein in den Händen des Miſſio
nars liegen.Als nächſter Redner berichtete Herr Miſſionar Lutſche
witz Chinag,

wie er ſeine Aelteſten zur Mitarbeit in der Gemeinde erzog.
Die Aelteſten ſind zwar nicht eigentlich Gehilfen des

Miſſionars, ſie leiſten ihm jedoch große Dienſte. Das Chriſten
tum wurde von den Chineſen als die Religion des Auslandes
angeſehen und mit Mißtrauen aufgenommen. Der Miſſionar
muß danach trachten, möglichſt früh eingeborene Gehilfen zu
bekommen. Das Aelteſtenamt iſt in China eine uralte Ein
richtung. Der Aelteſte ſoll den Gemeindegliedern ein Berater
und Führer ſein. Der Aelteſte ſoll der Vertrauensmann des
Miſſionars ſein. Dazu iſt nötig, daß er feſt im Glauben ſteht.
Der zum Aelteſten Erkorene muß einen guten Ruf genießen und
ein gewiſſes Anſehen haben, damit er die nötige Autorität hat.
Die Aelteſten ſollen auch an Bildung die anderen überragen.
Um die Aelteſten für die hohe Aufgabe tüchtig zu machen, muß
ſich der Miſſionar ihrer beſonders annehmen. Jm Winter werden
Schulen für die Kinder eingerichtet, in denen ſie der Miſſionar
oder der Helfer unterrichtet. Die Gebetsgemeinſchaft mit den
Aelteſten muß gepflegt werden. Dadurch werden dieſe in den
Stand geſetzt, den Gottesdienſt zu leiten. Jn Streitfällen müſſen
die Aelteſten vermitteln und gegebenenfalls ſtrafen.

Als letzter Redner ſprach Herr Miſſionsinſpektor Weis
haupt- Leipzig

Kirchenzucht und Kirchenordnung in der heidenchriſtlichen
Gemeinde.

Für den Ausbau der Gemeinde müſſen Ordnungen ge
ſchaffen werden. Die Kirchenordnungen werden bei aller Ver
ſchiedenheit alle einen gewiſſen Anklang aneinander haben. Vor
allen Dingen muß der Gottesdienſt geordnet werden. Der chriſt
liche Sonntag hat ſich in Afrika überraſchend ſchnell eingebürgert.
Die Chriſten müſſen den Gottesdienſt regelmäßig beſuchen. Jn
ſolchen Gemeinden, wo noch keine Chriſten ſind, muß der Gottes-
dienſt in einfachſter Form ſtattfinden. Wo einige Chriſten ſind,
kann etwas Liturgie hinzutreten. Die Aufnahme in die Chriſtengemeinde muß durch veſondere Ordnung geregelt werden. Mit

der Taufe ſoll nicht zu lange gewartet werden. Bei der Namen
gebung ſoll man nicht zu ſehr europäiſche oder bibliſche Namen
wählen. Bei der Kindertaufe von Kindern aus gemiſchten Ehen
ſoll darauf gehalten werden, daß die Kinder chriſtlich erzogen
werden, Die Abendmahlsordnung iſt von größter Bedeutung
für das. Gemeindeleben. Sehr ſchwierig iſt die Eheordnung,
weil vielfach die Vielehe gebräuchlich iſt. Von großer Be
deutung für die Gemeinde iſt es, wenn von Anfang an ſtrenge
Kirchenzucht geübt wird. Die Verfehlungen der Gemeinde
glieder müſſen geſtraft werden.

Abends 836 Uhr fand die
Schlußverſammlung

ſtatt. Herr Pfarrer Kiesler dankte den Vortragenden für
ihre Darbietungen und allen Teilnehmern dafür, daß ſie ihm die
Leitung der Konferenz leicht gemacht haben, den Brüdern vom
Auslande für ihre Teilnahme ſowie auch den Gaſtgebern in Halle
für die freundliche Aufnahme der Gäſte. Er dankte aber vor
allen Dingen Gott, der den Sieg gegeben hat. Darauf ſprach
Herr cand. theol. Lau, der Vorſitzende des Studentenbundes
für Miſſion, einige Worte im Namen derer, die die Abſicht haben,
hinauszugehen in die Heidenwelt. Er wies darauf hin, wie
mannigfach die Wege ſeien, auf welchen Gott die ſuchte, die
hinausgehen ſollen in den Miſſionsdienſt. Er betonte, daß die
Konferenz nicht nur dem Zwecke diene, für den Miſſionsdienſt

zu werben, ſondern der Bund brauche eine Gemeinde, die die
Mitglieder einmal hinausſendet und die ſie trägt. Und, was
auf der Konferenz geſprochen worden iſt, ſoll dazu dienen, die
Hörer beten zu lehren. Darauf ſprach Herr Miſſionsinſpektor
F. Wür zBaſel. Er wies darauf hin, daß von der alle 4 Jahre
tagenden Konferenz eine ganze Generation von Studierenden ab-
hänge. Wie die Betätigung in den Kreiſen der Studierenden in
den nächſten 4 Jahren ſein würde, hänge davon ab, wie die Kon
ferenz auseinandergehe. Jetzt ſeien die Worte vorüber, es gelte
nun zu handeln. Der ganze Jnhalt der Konferenz habe ſich
zwiſchen zwei Polen bewegt. Der eine ſei die Fülle der Arbeit,
welche den Teilnehmern vor Augen geführt ſei. Der andere ſei
der Herr. Nun hänge alles davon ab, daß dieſe Pole in das
richtige Verhältnis geſetzt, würden, dann könne es etwas von
Taten geben. Arbeit ſek reichlich vorhanden, gerade für die
Studenten. Jn der Miſſion iſt für alle Berufe Platz und Arbeit,
große und notwendige Arbeit. Das Miſſionswerk leidet an
Mangel an Arbeitern. Das iſt das Große an den Miſſions-
konferenzen, daß es ſich hier um Lebenshingabe delt. Nicht
jeder eignet ſich für den Beruf des Miſſionars. an muß erſt
den Adel der Gotteskinder bekommen haben, dann kann man ein
treten in dieſen Beruf. Wenn das zu viel iſt, was er aufgeben
muß, um in den Dienſt Gottes zu treten, für den iſt die Pfort„
zu eng. Wer ſich aber berufen fühlt, der benutze die Gelegenheit,ſich der Miſſionsarbeit anzubieben. Es vollziehen ſich gewaltige
Entſcheidungen in der Völkerwelt und der Miſſionar iſt mit be
rufen, ſie herbeizuführen. Die ſchwarze Raſſe z. B. wird in Zu
kunft etwas anderes ſein, als ſie bisher geweſen iſt. Auch in
der mohammedaniſchen Welt erhebt ſich das Suchen nach etwas
Höherem und im Oſten vollziehen ſich große Umwälzungen. Das
alles wird eine Entwickelung aufwärts oder abwärts ſein, je nach
dem, ob das Wort Gottes mitwirkt oder nicht. Nun der andere
Pol. Es iſt ein ehernes Geſetz für die, welche das Wort ver
künden. Man muß zu ſterben bereit ſein. Wie viele ſind in
Afrika als Opfer ihres Berufes geſtorben, wie viele in China.
Wie viele haben das Miſſionsfeld verlaſſen müſſen mit gebroche
nem Körper, ohne etwas erreicht zu haben, als ſich ſelbſt zu
opfern. Wie iſt es nun mit uns? Vielleicht ſind manche
darunter, die einmal große Erfolge ſehen werden, aber ſicher
ſind auch einige darunter, die gebrochen zurückkehren. Jede
Nation hat in der Miſſionsarbeit ihren Platz, den ſie niemand
abtreten kann, teils aus politiſchen Gründen, teils deshalb, weil
überhaupt keiner fehlen darf, teils auch, weil jedem Volke be
ſondere Gaben verliehen ſind. Die Welt braucht deutſche Art.
Doch darf man nicht erſt deutſch ſein wollen, und dann Chriſt,
ſondern man ſoll am erſten nach dem Reich Gottes trachten
und dann dem Kaiſer geben, was des Kaiſers iſt. Wo das Evan
gelium durch die Lande zieht, da ſprießt aller Segen. Der
Miſſionar aber muß vorwärts ſchauen, dann wird auch für das
Vaterland und den etwas herauskommen. Das Miſſions
werk iſt ſchwer, ja wenn man nicht die Sprache des Glaubens
ſpricht, ſo kann man es nur unmöglich nennen. Wem der Herr
realer geworden iſt als dieſe realen Schwierigkeiten, nur der hat
das Recht hinauszuziehen. Nach einem gemeinſamen Gebet ging
darauf die Konferenz ſtill auseinander.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Anhaltiſcher Landtag.

Der Landtag hat am Dienstag die zweite Leſung des Land
tagswahlgeſetzes zu Ende geführt und dieſes, wie ſchon
telegraphiſch berichtet, angenommen. Jnfolge der Obſtruk-
tien der Freiſinnigen kam es wieder zu mitunter ſcharfen Aus
einanderſetzungen zwiſchen den freiſinnigen Rednern und den-
jenigen der Mehrheitsparteien. Eine rege Debatte rief auch ein
die Wahl des Präſidiums betreffender fortſchrittlicher An
trag hervor. Nach dem jetzigen Modus wählt der Landtag drei
Präſidentenkandidaten, aus denen der Landesherr den Präſi
denten ernennt. Ebenſo ſteht ihm das Recht der vom Landtage
gewählten Vizepräſidenten zu. Die Antragſteller fordern, daß
dem Landtage das Recht der Wahl des Präſidenten und der beiden
Vizepräſidenten mit abſoluter Mehrheit der abgegebenen Stim
men ohne jede Einſchränkung zuſtehe. Staatsminiſter Laue er
klarte, daß die Krone das ihr zuſtehende Recht ſtets in loyalſter
Weiſe ausgeübt habe unter Berückſichtigung der Jntentionen des
Landtages. Der Abg. von Kroſigk ſprach ſeine Verwunde
rung darüber aus, daß der Rektor Günther, ein Staatsbeamter,
ſeine Unterſchrift unter den Antrag mit geſetzt habe. Der Antrag
ſei für ihn und ſeine Freunde voll tändig undiskutabel, da er eine
antimonarchiſche Tendenz habe. Der Antrag wurde gegen die
Stimmen der Freiſinnigen, des Abg. Dr. Leonhardt und des
Sozialdemokraten Voigt abgelehnt. Da es in den letzten Tagen
im Landtage wiederholt zu erregten Szenen gekommen iſt, auch
mehrmals Verzögerungen des Fortgangs der Verhandlungen verſucht wurden, ſtellte der Miniſter fur das nächſte Jahr die Ein
bringung einer Vorlage über Abänderung der Geſchäfte-
ordnung in Ausſicht. Er empfahl dem Hauſe die Bildung
einer Kommiſſion für dieſen Zweck, die zur Mitarbeit heran
gezogen werden kann. Schließlich wurde noch der Geſetzentwurf
über die Abänderung des Ausführungsgeſetzes zum Reichsgeſetz
über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit in erſter
Leſung erledigt.

Der weimariſche Landtag
erledigte am Montag nachmittag einige Etatkapitel in zweiter
Leſung. Zunächſt handelte es ſich um die Ausgaben für Gewerbe,
für die weimariſche Baugewerksſchule, für die Handwerkskammer
und für die nichtſtaatlichen Anſtalten. Dabei gab es eine längere
Debatte bei der Abteilung Technikum Bad Sulza. Jn zwei
Petitionen wurde ein höherer Staatszuſchuß verlangt als bisher,
weil ſonſt die Exiſtenz des Technikums in Frage geſtellt wird. Der
Ausſchuß Flug 3000 Mark jährlich vor, und der Landtag be
willigte dieſe Summe. Dann ſtellte man zur Förderung des
Hunſthandwerks 7000 Mark ein, bewilligte 1000 Mark für den
Unterricht im Hufbeſchlag und 4000 Mark zu ſonſtigen gewerb-
lichen Zwecken. Beim Kapitel 13 (Beſoldungen im Juſtizdeparte
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ment) werden 8000 Mark mehr für Gerichtsaſſeſſoren, 12 500 Mk.
a Gerichtsſchreibereihilfsbeamte eingeſtellt. Jn Jena am

mtsgericht werden drei neue Stellen geſchaffen.
Jn der Dienstag- Sitzung wurde die Etatsberatung beim

Kapitel Schulen fortgeſetzt. In der Debatte trat Abgeordneter
Matthes- Jena für die Einführung der Kurzſtunde an den
höheren Lehranſtalten des Großherzogtums und in bedingtem
Maße auch an den Bürgerſchulen und an den unter vielen Ein
Wulungen leidenden Landſchulen ein. Staatsminiſter Exzellenz

r. Rothe ſagte, obwohl ſehr erhebliche Einwendungen gegen
die Kurzſtunde ſprächen, eine Prüfung der Frage zu. ger die
Oberrealſchule in Jena beantragte die Mehrheit des Finany-
ausſchuſſes Wiedereinſtellung des vie Staatszuſchuſſes von
6000 Mark, der aber mit 17 gegen 16 Stimmen abgelehnt wurde.
Dann entwickelte ſich eine längere Auseinanderſetzung zwiſchen
dem Staatsminiſter Dr. Rothe und dem Abg. Holz
(liberal) und Baudert (Soz.) über einen Schülerſelbſtmordverſuch,
der angeblich mit einer verbotenen Schülerverbindung im 372
ſammenhang ſtehen ſoll. Abgeordneter Baudert zog ſich in der
Debatte zwei Ordnungsrufe zu, gegen die er Beſchwerde einlegte.
Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurden die einzelnen Staats
zuſchüſſe für die Bildungsanſtalten im Großherzogtum durch den
Landtag bewilligt.
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Tagung des Evangeliſchen Bundes
in Halberſtadt.

Das Jahresfeſt des Hauptvereins des
Evangeliſchen Bundes in der Provinz Sachſenwurde ſoeben in der alten Biſchofſtadt Halber ſt ad t abze

halten. Ueber den Beginn der Verhandlungen am Montag
haben wir bereits kurz telegraphiſch berichtet. Am Dienstag
vormittag verſammelten ſich die Teilnehmer, nachdem eine Be
ſichtigung der Sehens würdigkeiten Halberſtadts erfolgt war, zueiner Mitgliederver ſam mir g, in welcher folgende
Kundgebungen einſtimmig angenommen wurden. Die erſte
gegen den Jeſuitenorden an den Bundesrat lautet:

Die von zahlreichen Evangeliſchen aus allen Teilen der
Provinz Sachſen beſuchte Jahresverſammlung des Hauptvereins
des Evangeliſchen Bundes erhebt im Namen der mehr als
28 000 Bundesmitglieder der Provinz Einſpruch gegen die vom
Reichstag gegen die Stimmen der nationalen Parteien be
ſchloſſene Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Jn Ueberein
ſtimmung mit den aus allen Teilen unſeres Vaterlandes er
gangenen Kundgebungen erblickt ſie in der Forderung völliger
Bewegungsfreiheit des in ſeinem Weſen unveränderten
Jeſuitenordens eine Bedrohung des konfeſſionellen Friedens
und damit des in der gegenwärtigen ernſten Zeit ſo nötigen

aller Parteien und Konfeſſionen zum
ohle des deutſchen Vaterlandes. Sie richtet darum am den

hohen Bundesrat die dringende Bitte, dem Beſchluß des
Leſe gende vom 19. Februar d. J. ſeine Zuſtimmung zu
verſagen.

Die zweite bezieht ſich auf die Nationalſpende zum
Regierungsjubiläum des Kaiſers. Sie heißt:

Die am 21. und 22. April zu Halberſtadt tagende Haupt
verſammlung des Evangeliſchen Bundes in der Provinz
Sachſen erachtet es als eine Ehrenpflicht, den evangeliſchen
Miſſionsgeſellſchaften für den uneigennützigen Dienſt an der
Ausbreitung des deutſchen Gedankens in der Welt ihren Dank
auszuſprechen. Sie fordert alle Evangeliſchen in der Heimat-
provinz der Reformation auf, dieſen Dank mit der Tat zu. be
weiſen und die Nationalſpende zum Jubiläum des Kaiſers für
alen on in den deutſchen Kolonien opferwillig zu unter
ſtützen.
Zu der zweiten Kundgebung nahm noch einmal der Ober

präſident der Provinz Sachſen, Exzellenz v. Hegel, das Wort,
um die Nationalſpende für die Miſſion zu befürworten, deren
Segen er in ergreifend überzeugender Weiſe ſchilderte. Eine
ſofort eingeleitete Sammlung ergab den Ertrag von 226 Mark,
die der Vorſtand bis zu 300 Mark erhöhen wird. Weiter ſind
am Vorabend 200 Mark eingegangen und die Kollekte des Feſtgottesdienſtes erbrachte ebenfalls 200 Mark. Dann wurde der

von Paſtor Jahr- Halle mit größter Sorgfalt verfaßte
Jahresbericht beſprochen. Der Hauptverein des Evan
geliſchen Bundes in der Provinz Sachſen zählt danach gegen
wärtig 181 Zweigvereine mit 28 734 Mitgliedern, wozu noch
ca. 20 andere angeſchloſſene Vereine kommen. Er iſt um 5832
Mitglieder gewachſen. Die von der Provinz Sachſen aufzu
bringende Summe iſt von 20500 auf 109600 Mark zurückge
gangen. Dann ſprach Konſiſtorialrat Joſeph on Halle über
die aufbauende Tätigkeit des Evangeliſchen Bundes in Deutſch
land. Nach Mitteilung eines Telegramms des Oberbürger
meiſters Dr. GerhardtHalberſtadt aus Rom: „Jch grüße Sie
gerade von hier aus herzlich“, ſprach Pfarrer May Cilli
(Steiermark) zu dem Thema: Die aufbauende Tätigkeit des
r r Bundes in Oeſterreich. Nachdem Gymnaſial-
direktor Hebeſtreit den Bund für das nächſte Jahr nach
Mühlhauſen i. Thür. eingeladen hatte, ſchloß der Vor-
ſitzende die Verſammlung und die geſamte Tagung.

Kus der CLandtags-Wahlbewegung.
Jn Erfurt hielten die rechtsſtehenden Parteien am Montag

eine ſtark beſuchte Verſammlung in der Karthauſe ab, in der der
lonſervative Kandidat Landgerichtsrat Dr. Schettler ſich über
die Aufgaben des Landtags und die Stellung der konſervativen
Partei zu den verſchiedenen Tagesfragen verbreitete. Ein
Meinungsaustauſch fand nicht ſtatt, doch gab Oberpoſtpraktikant
Förſter namens der Deutſchſozialen eine kurze Erklärung zu
Gunſten der Kandidatur Schettler ab.

Siſchausſetzungen in der Provinz Sachſen
und in Knhalt.

Seitens des aus Reichs und Staatsmitteln dotierten Pro
vinzialfiſchereivereins wurden in dieſem Monat nach
etwa 50 Beſtellorten 1 200 000 Stück aus England bezogene junge

das neuzeitliche Kaffeegetränk kein Bohnenkaffee
Gebrauctsanweiſung im Pakel.
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Aale verſandt, die dort in benachbarte paſſende Gewäſſe
zum Einſatz gelangten. Dieſe Aaleinſätze werden vom

Jahren vorgenommen, da nach übereinſtimmendem Urteil der
erufsfiſcher und Seenbewirtſchafter dieſe Beſtockung der Ge

wäſſer ſich als durchaus lohnend erwieſen hat. Mit den Einſätzen
wurde ſyſtematiſch die ganze Provinz und das Herzogtum Anhalt
bedacht, ſoweit ſich die Gewäſſer als geeignet für ein Heran
wachſen unſerer Fiſche erwieſen haben, anderſeits wurde ver

um letzterenForellengewäſſer zu verpflanzen,
Jn dieſchaffen.

mieden, die Aale in
wertvollen Edelfiſchen
Forellenbäche
zahlung des Fiſchereivereins, mehrere 100 000 Stück Forellen-
brut ſhſtematiſch verteilt. Der Fiſchereiverein ließ
ferner angelegen ſein, den Edelkrebs wieder möglichſt zu be
beimaten, und es wurden hierbei beſonders die Drömlings- und
Fienerbruchgewäſſer bedacht, die für einige hundert Mark Beſatz-

krebſe erhielten. Dr. K.
Srühjahrs-Kontrollverſammlungen.

Kontrollplatz Dölau, Reſtaurant zum Heideſchlößchen.
Für alle Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve,

Land- und Seewehr 1. Aufgebots und der Erſatzreſerve: am
26. April 1913 854 Uhr vormittags aus den Ortſchaften Benken-
dorf, Brachwitz, Dölau, Lieskau, Schiepzig und Salzmünde; am
26. April 1913 10 Uhr vormittags aus der Ortſchaft Nietleben; am
26. April 1913 1134 Uhr vormittags aus den Ortſchaften Frie
drichsſchwerz, Granau, Lettin, Pfützthal, Quillſchina, Zappen
dorf und Zſcherben.

Alle Unteroffiziere und Unteroffiziersaſpiranten aus ſämt-
lichen zum Kontrollplatz Dölau gehörenden Ortſchaften haben erſt
bei der Kontrollver ſammlung um 114 Uhr vormittags zu er
ſcheinen.

Die zur Teilnahme an der Kontrollverſammlung verpflichte
ten Unteroffiziere und Mannſchaften aus ne Linde haben
zur Kontrollver ſammlung in Biendorf (Bezirkskommando
Bernburg) zu erſcheinen und zwar die Reſerviſten und Land-
wehrleute 1. Aufgebots am 1. April 1913 84 Uhr vormittags, die
Erſatzreſerviſten am 1. April 1913 10 Uhr vormittags.

Unglücks- Chronik.
Der Rangierer Otto Stange in Magdeburg geriet im

Neuſtädter Hafengelände beim Rangieren zwiſchen zwei Puffer,
wobei ihm der Bruſtkorb eingedrückt wurde. Tödlich verletzt wurde
der Unglückliche nach der Krankenanſtalt gebracht.

Der Bierkutſcher Schön von der Müllerſchen Brauerei in
Langenſalz a wurde auf der Chauſſee in der Nähe der Stadt
tot aufgefunden. Er iſt zweifellos in ſchlafendem Zuſtande von
ſeinem Bierwagen gefallen und überfahren worden. Das Geſchirr
wurde führerlos vor der Brauerei gefunden.

Zu dem Unglücksfall im BlankenheimerTunnel wird uns noch geſchrieben: Das Gerüſt, welches im
Tunnel eingeſtürzt iſt, war erſt zu einem Teile vollendet, ſonſt
wäre das Unglück ein viel größeres geworden. Es hat den An
ſchein, als hätte bei dem Arbeitszug die Ladung zu weit über
geſtanden und wären hiervon die Stützpflöcke erfaßt worden. Die
Zahl der Verletzten beträgt fünf nicht vier, wie es mehrfach
heißt. Es ſind der Jtaliener Griſetto und Schachtmeiſter Knie-
rim, beide verheiratet; dieſe beiden ſind ſchwer verletzt. Leichter
verletzt ſind die Arbeiter Bachmann, Paul Ottilie aus Emſeloh
und Karl Müller aus Sangerhauſen Letzterer iſt gleichfalls ver
heiratet. Jn knapp drei Stunden waren die Gleiſe wieder frei.

Der Unglücksfall beweiſt aufs neue, daß die ſchon lange ange-
ſtrebte Umgehung des Blankenheimer Tunnels
ein dringendes Erfordernis iſt.

Beim Schachtabteufen auf der Gewerkſchaft „Thüringen“ bei
Alkſtedt ſind ein Arbeiter getötet, zwei ſchwer
und mehrere leicht verletzt worden. Nähere Einzel-
heiten fehlen noch.

keine Konkurrenz zu

992Ammendorf, 23. April. (Die hieſige Schützen-
grſellſchaft 1905) wird am Sonntag, den 25., bis Dienstag,
den 27. Mai, die Feier ihres diesjährigen Schützenfeſtes,
verbunden mit Volksbeluſtigungen aller Art, im „Schützenhauſe“
begehen. Für Dienstag iſt ein Kinderfeſt in Ausſicht ge
nommen. Anmeldungen hierzu nimmt Herr Gärtnereibeſitzer
H. Dienel, Bahnhofſtraße 9, entgegen. Der Beitrag beträgt pro
Kind 25 Pfg.

Merſeburg, April. (Von der königlichen Re-
gierung.) Herr Regierungsrat Hoche hierſelbſt iſt zum
Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Bezirksausſchuſſe zu
Merſeburg, abgeſehen vom Vorſitze, und Herr Regierungsaſſeſſor
Freiherr Frank von Fürſtenwerth hierſelbſt zum Stell
vertreter des zweiten Mitgliedes dieſer Behörde auf die Dauer
ihres hieſigen Hauptamtes Allerhöchſt ernannt worden.

K. Bitterfeld, 22. April. (Diebſtähle.) Während des
Schlafes beſtohlen wurde in letzter Nacht im Warteſaal unſeres
Bahnhofes ein in Berlin wohnhafter Monteur. Als er erwachte,
fehlte ihm ſeine Geldbörſe mit 30 Mk. Jnhalt. Vor mehreren
Tagen wurde einem auf dem Töpferwall wohnhaften Geſchäfts
manne die in einer 'unverſchloſſenen Kammer ſtehende Laden
kaſſe mittels eines Stemmeiſens erbrochen und daraus ein Geld-
betrag von 13 Mk. entwendet.

Königerode (Südharz), 22. April. (Eine Schulſpar-
kaſſe) nach Syſtem E. Riedel-Elbing beſteht ſeit 1910 hierorts
auf Anregung des Landratsamtes zu Mansfeld. Die Rendantur
iſt dem hieſigen zweiten Lehrer Herrn Müller übertragen. Von
den 152 Schulkindern ſind zurzeit nur 25 Sparer, d. h. vier mehr
als 1912. Sie verfügen über eine Geſamtſumme von etwa 500
Mark. Daß die Entwickelung dieſer ſchönen Einrichtung hier
nur ſehr langſam fortſchreitet, hat wohl ſeinen Grund in den
ſchon vor 1910 angelegten Sparkonten der meiſten Kinder in der
Rezeptur der Mansfelder Kreisſparkaſſe im hieſigen Schulzen-
amt und der Rendantur der Spar und Darlehnskaſſe, welche
zurzeit rund 45 000 Mk. Sparguthaben aufweiſt.

S Hettſtedt, 22. April. (Später Poſtzug.) Währendbisher der Nachmittags Poſt zug. der HalleHettſtedter
Bahn von Halle hier 4.30 Uhr eintraf, wird er vom 1. Mai ab
erſt 6.30 Uhr abends hier ankommen. Jnfolgedeſſen können nicht
allein hier, ſondern auch auf allen an der Strecke liegenden
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nen die Poſtſachen erſt bedeutend ſpäter ausgetragen
werden.

VNordhauſen, 22. April. (Verſchiedenes.) Ein
Schadenfeuer iſt geſtern abend gegen 8 Uhr im Laden des
Althändlers Fingerhut in der hieſigen Rumbachſtraße ausge
kommen und hat die im Laden befindlichen Waren und Ein
richtungen im Geſamtwerte von ca. 4000 Mk. vernichtet. Ge
plant wird der Bau einer neuen Südharzbahnlinie vom
Nachbardorfe Niederſachswerfen (mit Halteſtelle der
Nordhauſen--Northeimer und der Nordhauſen--Wernigeröder
Eiſenbahn) nach dem aufblühenden ſüdharziſchen Kurorte Sül z-
hahyn, welcher außer dem großen Sanatorium der Norddeut-
ſchen Knappſchäft noch zehn Privatſanatorien und zwei Penſions
häuſer beſitzt ünd im Vorjahre bereits gegen 2000 Kurgäſte hatte.

Jm ſchwarzburgiſchen Nachbarflecken Schernberg auf der Hain
leite herrſcht ſeit einigen Tagen eine förmliche Brand
epidemie. Seit dem letzten Freitage ſind dort, jedenfalls
durch böswillige Brandſtiftung, drei Schadenfeuer aufgekommen,
durch welche die beiden Bauernhöfe der Landwirkte Kiehmſtedt und
Künne und die Nebengebäude des Landwirts Braun in Aſche
gelegt worden ſind.

x Aken, 22. April. (Kirchenvorſtandsſitzung.) Jn
der er Sitzung wurde bekanntgegeben, daß am Sönntag
vor Pfingſten die feierliche Einführung des neugewählten zweiten
Geiſtlichen, Pfarres Neimke aus Frömmſtedt bei Kindelbrück,
ſtattfinden wird. Dem evangeliſch- kirchlichen Hülfsverein wurden
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers 20 Mk. zur He
bung kirchlicher. äußerer Notſtände in der evangeliſchen Kirche
überwieſen.
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verein für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt ſchon

wurden ebenfalls auf Koſten oder mit Anteil-

ließ es ſich

m Thale a. H., 22. April. (Fünf Generaktionen.)
Hier iſt der nicht 87 alltägliche Fall eingetreten, daß eine
Frau, die Großmutter wurde, ſich ſelbſt noch einer lebenden Groß-
mutter erfreuen kann. Die Mutter des neugeborenen Kindes,
eines Mädchens, zählt 22, die Großmutter 42, die Urgroßmutter
iſt 63 Jahre alt, und deren noch ſehr rüſtige Mutter ſteht im
Alter von 83 Jahren. Die Entſtehung der fünf Geſchlechtsreihen
bei dem verhältnismäßig niedrigen Alter der Ururahnen war da
durch möglich, daß das erſte Kind jedes neuen Geſchlechts ein
Mädchen war, das ſelbſt wieder zeitig eine Ehe einging.

NMagdeburg, 23. April. (Verſetzt.) Dem Direktor Dr.
Müller von der hieſigen Baugewerkſchule ſind die Geſchäfte
eines Regierungs und Gewerbeſchulrats bei den Regierungen in
Königsberg i. Pr., Gumbinnen und Allenſtein mit dem Amtsſitz
in Königsberg i. Pr. auftragsweiſe übertragen worden.

Burg b. Magdeb., 22. April. (Verſammlung.
Beim Rettungsverſuch ſelbſt ertrunken.) Der
Verein der Gemeindevorſteher des Kreiſes Jerichow I hielt eine
Verſammlung ab, die einen guten Beſuch aufzuweiſen hatte.
Der Vorſtand wurde neugewählt. Vom Vorſitzenden wurde ein
Antrag eingebracht, an den Kreistag eine Eingabe zu. richten, daß
die Kurkoſten im Kreiskrankenhauſe ermäßigt werden ſollen.
Ueber die Geſindekrankenverſicherung wurde lebhaft debattiert.
Steuerſekretär Brand machte dann die Mitteilung, daß die Zu
und Abgangsliſten durch eine Verfügung geändert worden ſeien.
Dieſelben ſeien von jetzt ab vierteljährlich einzureichen. Jn
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang die 20jährigeEhefrau Völker
von hier in den Jhlekanal. Der in der Nähe beſchäftigte 21jährige
Steinträger Müller hatte den Vorfall bemerkt und
ſprang der jungen Frau nach. Es gelang ihm, dieſelbe ſo lange
über Waſſer zu halten, bis ſie von hinzukommenden Perſonen
gerettet werden konnte. M. ging jedoch, wahrſcheinlich in
folge eines Herzſchlags, unter und ertrank.

Genthin, 22. April. (Verſchiedenes.) Die Stadt-
verordneten beſchloſſen den Bau einer zweiten Turn
halle. Es ſind zu dieſem Zwecke zwei Grundſtücke angekauft.
Der Bau iſt mit 38 000 Mk. veranſchlagt. Der Dampf-
molkerei Güſen, e. G. m. b. H., wurde von der Landwirt
er Pe7 als Anerkennung für hervorragende Leiſtungen,
eſtgeſtellt bei den Allgemeinen Butterprüfungen in den Jahren

1911 bis 1913, ein Diplom übermittelt. Der Landwirt-
ſchaft liche Verein von Güſen und Umgegend hielt eine gut-
beſuchte Verſammlung ab, in der Dr. phil. Lilienthal-Genthin
einen Vortrag hielt über: Rentabilität der Pferdezucht“.
Jn Jerichow verſtarb der ſeit etwa 30 Jahren dort und in
der Umgegend tätig geweſene wohlbekannte Sanitätsrat Dr.
Albert Hamann. Auf der Chauſſee bei Heubensdorf
fuhr ein Automobil mit voller Kraft von hinten auf einen
Einſpänner auf, ſo daß derſelbe vollſtändig in
Trümmer ging. Der Lenker des Wagens, der Landwirt
Eggert aus Vehlen, wurde ſchwer verletzt. Das Pferd
trug einen Bruch des Rückgrats davon und mußte abgeſtochen
werden. Auch das Auto wurde ſchwer beſchädigt. Die Schuld-
frage iſt noch nicht geklärt.

Möckern (Kr. Jerichow 1), 22. April. Einweihung
eines Gedenkſteines. Am Sonntag fand hier bei zahl-
reicher Beteiligung die Ginweihung des Gedenkſteins
zur Erinnerung an die Schlacht bei Möckern vor
100 Jahren ſtatt. Paſtor Koch hielt die Weiherede, worauf
Graf vom Hagen-Möckern den. Gedenkſtein enthüllte. Jm
„Schwarzen Adler“ fand ſodann ein Feſtkommers ſtatt, den
Dr. Nauwerk leitete. Die inhaltreiche Rede des Herrn Re-
gierungspräſidenten galt dem deutſchen Vaterland.

te. Aus der Altmark, 22. April. (Fürſorgeſtelle.
Verſtorbene Veteranen.) Jn Uchtſpringe bei Garde-
legen iſt durch den Direktor der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt
Profeſſor Dr. Alt eine Auskunfts- und Fürſorgeſtelle
für Alkoholkranke eingerichtet worden. Jn
Arneburg ſind in kurzer Zeit drei Kriegsveteranen zu Grabe
getragen worden.

Retzau b. Ragühn, 22. April. Eine freiwillige
Feuerwehr) trat hier ins Leben, für die Amtsrat Hoppe
namhafte Beihilfe leiſtete.

Defſſau, 23. April. (Anhaltiſcher Obermeiſter-
tag.) Der Vorſtand der anhaltiſchen Handwerkskammer hat be
ſchloſſen, in dieſem Jahre wieder einen Obermeiſtertag
abzuhalten, und zwar am Sonntag, den 1. Juni im Reſtaurant
„Erbprinz“ in Bernburg. Aus der vorläufig zuſammengeſtellten
Tagesordnung ſind folgende Punkte zu nennen: Die bisherige
und die zukünftige Vertretung des Handwerks im anhaltiſchen
Landtage. Die Errichtung eines Alters- und Erholungsheims
für Handwerker im Kammerbezirk. Jeder Handwerker iſt zu
der Tagung eingeladen, ſowohl die Jnnungsmitglieder als auch
die außerhalb der Jnnung ſtehenden Handwerkskollegen.

Altenburg, 22. April. (Jubelfeier des Gymna-
ſi um s.) Anfang Mai ſind 200 Jahre verfloſſen, daß das hieſige
Ghymnaſium unter der Regierung Herzog Friedrichs II. zum
Gymnaſium erhoben wurde. Die eigentliche Gründung fällt
ſogar in das Jahr 1529. Vorbereitungen zur Jubiläumsfeier
ſind im Gange.

Schmölln, 22. April Einſtellung des Bezuges
ausländiſchen Fleiſches.) Die Stadtbehörden zu
Schmölln, Ronneburg und Gößnitz haben den Bezug ausländiſchen
Fleiſches wegen Sinkens der einheimiſchen Fleiſchpreiſe ein
geſtellt. Der Abſatz des ausländiſchen Fleiſches war ein guter.
So hat z. B. unſre Stadt in etwa fünf Monaten für 85 000 Mk.
ausländiſches Fleiſch bezogen.

X Roda, S.-A., 22. April. (Meſſerſteche re i.) Nach
einem in Kleinebersdorf ſtattgefundenen Tanzvergnügen kam es
zwiſchen jungen Burſchen zu einer Meſſerſtecherei, bei der
ein Knecht derart in die Lunge geſtochen wurde, daß er
kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. Der Täter wurde
verhaftet.

Zeulenroda, 23. April. Neuer Wahltermin.)
Nachdem der letzte Termin zur Vornahme der Wahl eines
Landtagsab geordneten anſtelle des verſtorbenen Kom
miſſionsrates Jahn durch Nichterſcheinen der nationalen Wahl
männer ergebnislos verlaufen iſt, wurde jetzt ein neuer
Wahltermin auf den 26. April nach Dölau anberaumt.

Weimar, 23. April. (Ausgewieſen.) Der öſterrei
chiſche Staatsangehörige Reiſende Salomon Siegfried
Zwerdling, geboren am 18. April 1882 in Tarnopol (Gali-
zien), zurzeit im Landgerichtsgefängnis in Eiſenach, iſt vom
Großherzoglich ſächſiſchen Bezirksdirektor als läſtiger Aus
länder aus dem Gebiet des Großherzogtums Sachſen aus
gewieſen worden.
t Eiſenach, 22. April. (Miſſionslehrkurſus.) Der

hier in. Verbindung mit dem Jahresfeſt des evangeliſch-luthe-
riſchen Miſſionsvereins für Thüringen abgehaltene zweitägige
Miſſionslehrkurſus wurde am Montag mit einer
Morgenandacht eröffnet. Jn der Vormittagsverſammlung hielten
Vorträge Miſſionsdirektor a. D. D. von Schwartz-Querum über
die Frage: „Jſt der Mohammedanismus eine Gefahr für Afrika
und Miſſionar E. Müller-Leipzig über: „Die Bibelüberſetzung in
der Sprache eines literaturloſen Volkes“. Nachmittags hielt
Miſſionsinſpektor Liz. Frohnmeyer einen Vortrag über „Aktuelle
Fragen der indiſchen Miſſion“.

Eiſenach, 22. April. (Das Disziplinarver-
fahren gegen die Schutzleute.) Das gegen die geſamte
Eiſenacher Schutzmannſchaft eingeleitete Disztiplinarver-
fahren iſt ſoeben zum Abſchluß worden. Mit Aus
nohme von zwei Schutzleuten ſind alle übrigen Mannſchaften für
ſchuldig befunden und mit Verweiſen und erwar-
nungen bedacht worden. Acht Schutzleute wurden außerdem
in Geldſtrafen von 3 bis 20 Mk. genommen. Die Schutz
leute hatten ſich in nicht zu billigender Weiſe über die Anord-nungen des neuen Poligeichefs beſchwert.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
IV. Evangeliſcher Gemeindetag.

Mit einem Begrüßungsabend im Evangeliſchen Vereinshauſe
in Dresden begannen die Verhandlungen des Vierten Evan
geliſchen Gemeindetages, der von der Konferenz für eva 88
Gemeindearbeit einberufen worden iſt. Der Evangeliſ,
meindetag will nach ſeinem Aufruf an den Stätten ſeiner Tagung
den Mitgliedern der Gemeinde die Arbeit der Gemeinde leuch-
tend vor die Seele führen. Er will die Freunde des Gemeinde
gedankens aus allen Teilen des evangeliſchen Deutſchlands, die
ſeinem Rufe folgen, in ihrer Arbeitsfreudigkeit ſtärken und ihnen
neue Anregung zur Arbeit geben. Erhaltung der evangeliſchen
Kirche, Belehrung der Gemeinden, Zuſammenſchluß der Mit
glieder, das iſt ſein Ziel. Er will die, die an der evangeliſchen
Kirche nicht verzagen, ſondern ihr noch eine Miſſion zutrauen,
ſammeln, er will, unbekümmert um mancherlei Angriffe, ſeine
Arbeit als Friedensarbeit tun. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache
hob der Vorſitzende, Pfarrer Stock- Groß-Lichterfelde, hervor,
daß die Konferenz erſt ſeit drei Jahren beſtehe. Jn dieſes
wenigen Jahren ſei es ihr aber gelungen, ſich einen Platz in der
Oeffentlichkeit zu ſichern. Zur wirkſamen Durchführung ihrer
Arbeiten fehle es jedoch an Geld. Es ſei jetzt die Wehrvorlage
eingebracht worden, für die große Opfer notwendig ſeien. Man
verlange, daß das Volk bereit ſei, ſeinerſeits zu den Opfern bei
uſteuern. Niemand von uns wird ſich darüber im Unklaren ſein,daß auch wir, je länger je mehr, in den Kampf hineingedrängt

werden. So muß auch die evangeliſche Kirche Opfer bringen
für ihre eigene Wehrvorlage, damit man endlich einen arößeren
Fortſchritt machen kann. Wir wollen uns aber nicht durch
theologiſche Doktrinen die Hände binden laſſen. Zum Schluß
begrüßte der Redner die erſchienenen Gäſte, darunter den ſäch
ſiſchen Kultusminiſter Dr. Beck. Hierauf erhielt Profeſſor
Dr. Schian (Gießen) das Wort zu ſeinem Vortrage: „Unſere
Gemeindeorganiſation. Tatſachen und Ziele.“
Der Redner führte aus: Trotz der zahlreichen im letzten Piartel
jahrhundert vollzogenen meindeteilungen iſt die Hauptmaſſe
der evangeliſchen Gemeinden in den größeren Orten von dem
Jdeal einer überſehbaren Gemeinde jetzt genau ſo weit entfernt
wie früher. Erreicht iſt nur, daß die Uebelſtände nicht in noch
größerem Maße um ſich gegriffen haben. Das erprobte Mittel
der Schaffung neuer Gemeinden muß durchgreifender angewendet
werden. Die Zahl der von einem Pfarrer zu paſtorierenden
Gemeinden iſt in einer nicht ganz kleinen Zahl von Gemeinden
nach wie vor maßlos hoch, es gibt in dieſen Gemeinden über
10 000 Mitglieder. Jn weitaus den meiſten Gemeinden ſteht die
Mitgliederzahl auf einer Höhe, die eine nachhaltige Seelſorge
ausſchließt, nämlich auf 5 bis 10000. Wir müſſen dahin
arbeiten, daß nicht allmählich ſolche Notzahlen als Normzahlen
angeſehen werden. Die Gliederung der großen Gemeinden in
Seelſorgebezirke iſt noch nicht ganz allgemein durchgedrungen,
aber ſie hat ſich doch in etwa ſieben Achtel der Gemeinden durch
geſetzt. Die völlige Durchführung, von Ausnahmen abgeſehen,
iſt nur eine Frage der Zeit. Jn der praktiſchen Ausführung hat
aber der Gedanke der Seelſorgebezirke vielfach einen guten Teil
ſeines Jnhalts verloren. Nur in wenigen Gemeinden ſind die
Bezirke lebenskräftige Organiſationen geworden, in ſehr vielen
bedeuten ſie nur einen Verteilungsmodus für ein größeres oder
kleineres Stück der paſtoralen Arbeit. Jn einer ganzen Reihe
größerer Städte ſtehen ſie nur auf dem Papier. Ohne einer
mannigfachen Geſtaltung ihrer Organiſation in Anpaſſung an die
Praxis entgegenzutreten, iſt doch die möglichſt klare Durch-
arbeitung des Prinzips zu fördern. Das perſönliche Gemeinde-
tum in Verbindung mit völliger interparochialer Freizügigkeit
macht noch heute gerade in einer Reihe der größten Städte alle
Bemühungen einer erſprießlichen Gemeindeorganiſation zunichte.
Es iſt anzuerkennen, daß alte berechtigte Gründe die Beſeitigung
dieſer Schädigungen nicht zulaſſen. Aber die Zukunft der evan
geliſchen Kirche fordert gebieteriſch dieſe Trennung. Die weitaus
größte Zahl der Gemeinden beſitzt ein ausgebildetes Vereins-
ſyſtem und zeigt ſo, daß das Vrreinsweſen gegenwärtig einer
Art Kriſis unterliegt. Die Anſchauung, daß die evangeliſchen
Kirchengemeinden auch den ärmeren und kranken unter ihren
Gliedern Hilfe zu leiſten haben, iſt langſam im Fortſchreiten
begriffen. Sie bedarf aber noch weiterer Fortführung. Die
Erbauung von Gemeindehäuſern iſt vorwärts gegangen, ſie ſteckt
aber, vom Rheinland abgeſehen, noch in den Anfängen. Es ſind
ohne Zweifel ganz erhebliche Fortſchritte in der Gemeindeorgani-
ſation zu beobachten, ihre Durchführung iſt höchſt einfach aus
dem Druck der tatſächlichen Verhältniſſe erwachſen. Nach
längerer Ausſprache wurden Leitſätze im Sinne des Vortragenden
angenommen. Die Beratungen werden fortgeſetzt.

Die Univerſität Leipzig ſtellt auf der internatio-
nalen Baufach- Ausſtellung Leipzig 1913 in groß-
zügiger Weiſe aus. Es wird für die Univerſität ein Anbau an
den Pavillon des Königreichs Sachſen errichtet.

Der Reichsverband der Gaſthausangeſtellten hielt vom
8. bis 11. April ſeinen 6. Verbandstag in Kaſſel ab. Jn der Be
richtsperiode hat der Verband um 1360 Mitglieder zugenommen.
Der Verband ſteht auf nationaler Grundlage und macht ſich die
energiſche Jntereſſenvertretung der gaſt wirtſchaftlichen Ange-
ſtellten zur Hauptaufgabe. Durch dieſe Arbeit brachte der Verband
ſeinen Mitgliedern eine jährliche Lohnaufbeſſerung von 35 000 Mk.
ein. Während ſeines ſechsjährigen Beſtehens verausgabte der
Verband an ſeine Mitglieder 52 000 Mark als Unterſtützungen.
Die Verſammlung nahm die vom Vorſtand vorgeſchlagene Bei-
tragserhöhung von wöchentlich 35 Pf. auf 60 Pf. einſtimmig an.
Profeſſor Keßler- Jena hielt einen Vortrag über „Die Er-
weiterung des geſetzlichen Arbeiterſchutzes im Gaſtwirtsgewerbe“.
Der Verbandstag nahm zu dieſem Thema Entſchließungen an,
deren eine ſich gegen die übermäßig lange Arbeitszeit der gaſt-
wirtſchaftlichen Angeſtellten wendet. Sie fordert beſſeren Schutz
der Jugendlichen. Der nächſte Verbandstag findet in Berlin ſtatt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Strausberg am 22. April. 1. April-Flach-

rennen. Preis 2000 Mark. Diſt. 1200 Meter. 1. Köppens Louvre
(H. Teichmann), 2. Meteor (Scheffer), 3. Verus (Kudwien). Tot.:
Sieg 26: 10, Platz 16, 53 10. Ferner liefen Schlagwerk, Ahnen-
ſtolz, Geduld. 2. Preis von Rehfelde. Preis 2200 Mark und
Ehrenpreis. Diſt. 3000 Meter. 1. Reislands Conſtantin (Hr.
Purgold), 2. Lily (Lt. Gr. Baudiſſin), 3. Siena (Lt. Streſemann).
Tot.: Sieg 22: 10, Platz 12, 14, 11 10. Ferner liefen: Moſel,
Stretenſe, Eilige, Escurial. 3. WaſſerfeldJagdRennen. Preis
2000 Mk. Diſtanz 3600 Meter. 1. Jaeck-Jaffes Rothaut (Fritſche
jr.), 2. Quäkerin (Amrhein), 3. Sageſſe (Leiß). Tot.: Sieg
23: 10, Platz 16, 29 10. Ferner liefen: Baiſſe, Quechkſilber.
4. Preis vom Waſſerturm. Preis 2000 Mk. Diſt. 2400 Meter.
1. Loths Niobe II (Theilen), 2. Syllabe (Edler), 8. Quarz (Koch).
Tot.: Sieg 31 10, Platz 16, 19 10. Ferner liefen Preisfrage,
Hotzenplotz. 5. Preis vom Schwanenſee. Diſt. 3600 Meter.
Ehrenpreis und 2600 Meter. 1. Saloſchins Eilig (Lt. Gr. Strach
witz), 2. Blitzful (Hr. Pyrgold), 3. Kaſſander (Lt. Demnig). Tot.:
Sieg 43 10, Platz 17, 38, 20 10. Ferner liefen: Lockman,
Colclough II, Succinic, Tegleaze, Waldtraut. 6. AprilHürden-
Rennen. Diſt. 2800 Meter. Preis 2500 Mk. 1. Tepper-Laskis
Quartus (Fritſche jr.), 2. Loreley (Brown), 8. Bascaville (Lom-
z Tot.: Sieg 86: 10. Platz 13, 11 10. Ferner lief:

einau.

Briefkaſten der Redaktion.
Kursbuch. Jhr Vorſchlag, der an ſich ſehr beachtenswert iſt

und für den wir Jhnen beſtens danken, iſt zurzeit aus tech
niſchen Gründen leider undurchführbar. Wir werden abes
für die Zukunft die Sache im Auge behalten.
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in BeimVom Fass in die Flasche in Biebrich
vollzieht sich der Werdegang unserer Marken Henkell Tocken und Henkell

Privat. Wir sind die einzige deutsche Sektkellerei, die ebenso in der Cham-
pagne wie in Deutschland auf der absoluten Höhe der Organisation steht

Henlcell O Co.
Depot und Alleinverkaut der Marken Flenkell Trocken und Henkell Privat Extra Dry

Franz Tr aeg er Hotlieferant, Weingrosshandlung, Halle a. S., Banner
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Die Firma Gottfried Lindner Akt.-Geſ. in Ammen

dorf beabſichtigt auf ihrem daſelbſt belegenen Grundſtücke
einen Dampfhammer zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß S 16 und 17 der Reichs
Gewerbeordnung und Nr. 18--20 der dazu erlaſſenen Aus
führungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis geh daß Zeichnung und Beſchreibungder Anlage in meinem G chäftszimmer während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden
Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder
zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt können Ein
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

Sonnabend, den 10. Mai d. Js., vorm. 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 21. April 1913.
Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 2038 K.-A von Krosigk.
Ortsſtatut

betr. die Reinigung öffentlicher Wege in der Gemeinde Wörmlitz
Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom

27. Februar 1913 wird gemäß S s des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G. S. S. 187) folgendes
Ortsſtatut erlaſſen: 41.

Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr
unterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage be! egenen
öffentlichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden
Grundſtücke, gleichviel, ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder
nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit
der Eigentümer an ihrer Stelle die Landgemeinde zur polizei
mäßigen Renigung verpflichtet iſt.

S 2.
Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum

Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſt
barkeit zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die
ſh. ſ88 berechtigten (S 1093 Bürgerlichen Geſetzbuches) gleich
ge

3.

Die nach S 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nachVerpflichteten erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet.

8 4.
Die nach S 1, 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch Eintragung in eine beim Gemeindevorſteher offenliegende Liſte

gemeinſchaftlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen
Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nah dieſem
Ortsſtatut obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßzigen
Reinigung trifft.

g 5.
Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß S 1

Abſ. 1 Satz 2 des Srſetes beſtehende Verpflichtung des zu Unter
haltung der Brücken, Durchläſſe und ähnlichen Bauwerke öſfent-lich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung
unterhalb der Oberfläche des Weges.

8 6.
Das Ortsſtatut tritt am 1. April 1913 in Kraft.
Wörmlitz, den 27. Februar 1913.

(I.. S. Der Gemeindevorſteher.gez. Vlrich.

Gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 wird die polizeiliche Zuſtimmung zu demvor ſtehenden Ortsſtatut erteilt.

Wörnmlitz, den 20. März 1913.
(L. S.) Der Amtsvorſteher.gez. H. Huth.

Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Wörmlitz
genehmigt.

Halle (Saale), den 18. April 1918.
(I.. S.)

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
gez. von Krosigk.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bauten der Univerſität Halle.

Es ſollen öffentlich verdungen werden:

A. Neubau des Tierzuchtinſtituts.
Los Die Ausführung der ZimmerarbeitenLos r Die Ausführung der Klempnerarbeiten einſchließlich

Los III. Die Ausführung der Dachdeckerarbeiten Material-
erſchwanzdeckung) lieferung.(BLos IV. Die Ausführung be Wlaſerarbeiten

B. Neubau des Jprdflügels der chirurgiſchen Klinik
Die Ausführung der Zimmerarbeiten einſchließlichDie nennt d Zeich uie Ve gungsunterlagen und Zeichnungen liegen im Gezimmer der der Univerſitäts gkeubant e eMagdeburgerſtraße 22, aus. Angebotsvordrucke ab G Bebingungen

können, ſoweit der Vorrat t éekg r Zyxeinſenduna
von 2 Mark für jedes Los von dem u er Schneider bezo zu

j. zfreselte, mit entſprechender Aufſchrift bezeichnete
Ennabend den 3. Mai, S 12 Ubr

an die obengenannte an eingirgihe u dieſer zdie Srefnung der Angebote ſtattfin rd. Buſchig igelkiſt d Woche
le a. S., 53 18. April 191Wie Königliche Bauleitung.

Auktion.
un e Hunaet i e ad mittgorbet 1 Ubr ſollen

u on gefällten a wie en arg el Bleiowie einZink W e öffentlich neiſkſetectt en Barzahlun
dem Baubof der Stiftungen verſteigert werden. n nd

Das Direktorium d Frgueicven Stiftungen.
ries

Verdingung.
Die Herſtellung der Glaſer-

arbeiten 5 1000 qm) für die
miedeeiſernen Fenſter des

elektr. Kraftwerkes in Mulden-
ein ſoll durch öffentliche Aus-

chreibung in einem oder mehreren
Loſen vergeben werden. Die
Be ingungrunterlggen ſind im
Bureau der Bauabteilung b 2
Halle (Saale), Thielenſtr. 1, Ein-
gang F, Zimmer 11 zur Einſicht
ausgelegt, können auch von dort
gegen portofreie n
Beſtellgeld nicht nötig) von 1,40M
bezogen werden. Für re
PNewer endung als nind 10 Pfg. mehr nenund mit der Aufſchrift
Glaſerarbeiten f. iedeeiſerneFenſter Kraftwer uldenſtein“

verſehene Angebote ſind bis zum
5. Mai d. Js. vorm. 10 Uhr an
die Bauabteilung b 2 hiergmzureiw wo elbſt die Oeff-
nung in Gegenwart v anweſender eerbegg 5 g.

Zuſchlagsfriſt 4 We aale), 21. S 1913.öni u e Eiſenbahnbau-

Ibteilung b 2. (7111
Der Plan über die Herſtellung

einer oberirdiſchen beg. kurzen
unterirdiſchen Telegraphenanlage an der Kreisſtraße blau
—Brachwitz liegt von heute ab
4 Wochen bei dem Poſtamt 2 in
Halle (Saale) aus. 137Halle (Saale), 17. April 1913.
Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion.

Bekanntmachung.
Domänenver

Die Domäne Adersleben imne eitvon Johannis 1914 ab auf 18Jahre,
nde Juni 1932, anderweit

öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. (6485Zu dieſem Zwecke haben wir
einen Termin auf
Donnerstag, den 8. Mai d. J.,

vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaal, Dom-
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt.

Größe der Domäne: 822,492 ha;

r. 48 205,29Mir re Vermögen:b sheriger Pachtzinse Mit Jagopacht
*Näpere Skun auch über die
Vorausſetzungen der Zulaſſung

ſſar,

z e Maetzke.e Regierung,
neten für d irelte S Steuern,
Domänen u. Porte Magdeburg.

Knickenberg.

r Ammendorf.
geelgnet für Wohnhäuser od. Fabrik-
anlagen, an 2 Strass. geleg., à 3.25 Mk.

20 000 Cm

Baustellen- pro [Im,

kerrain, steln

mäss. Anzahl. zu verk. Ernstl. Reflekt.
erh. Näher. unt. U. 3625 an Haasen-

im ganzen oder geteilt bei

Vogler A.-G., Halle a. S.

Hack und
Häufelpflüge
mit Spindelſtellung
(ſogenannte Jgel)

fertigt in zwei Größ.
r

M Dalleinige Herſteller
Karl Hädrich,Roda, S. Altba.

Anfragen erbitte
rechtzeitig

D. R. P. angemeldet.

r beſonders landwi
n

e

S Achtung
ſich uts- und Vitterautg“ ufen n

betätigen wollen, erbiete mi
an. Ein angemeſſener Verdienſt wir

eandwirt Georg LKlooss, Sekr. 5

lichen Beamten, welcheſtii es en wrelstiskreter lenift garantiert.

Mord Floiechetamn Soſgfereſt
erino-Fleischstamm-Schäferei s

Huncisburg, Provinz Sachsen.

W

Zuchtrichtung: Tiefe Hamnmole, Früyreffe, Maſſfaſtgten

hohes Körpergewicht.
Preiſe in Klaſſen: Mk. 140. bis Mk. 200.--, Eliten höher.

Wagen auf Anmeldung
Station Hundisburg oder Neuhaldensleben.

Zuchtleiter: I0h. Heyne, Feipzig.
e

Der freihändige Verkauf
hieſiger

Jährlings-
Böcke,

hornlos und geyörnt,

beginnt

u. Nafhusius.

er,

irtner,u. Bienenzüeinerraugter.
nn, findet zum

ende Stel

hweizern Sie Tun i. u
re Manderode b. Nordha t

Landwirtſwafterinnen.
ſelbſtändige jüngere u. Liter.ſord e berrſcha iches

eng rin Arte r h iſnt
ben, gewdann Gr. Steinſerwit

Einfache Stütze
im Kochen und Hausarbeit be-
wandert, wird zum 15. geſucht. Frau Sophie Lange,Jeßnitz i. Anh., eopoldſtrafe d z.

Geſucht für ſofort ein kräftiges
ſauberes Hausmädchen für Be
amtenhaushalt, das buttern kann
oder es lernen will und etwas
Erfahrung in Geflügelhaltung hat,
und zum 15. 5. ein jüng., williges
Küchenmädchen für Herrſchafts-
haushalt. Bewerbungen zu richten
an Frau v. Haeseler. Kloſter
Haeſeler bei Bad Köſen a. S.
Oeffentlicher ArbeitsnachweisSalzgrafenſtraße 2. eis

Unentgeltl. Vermittlun
von Arbeit jeder Art für Arbeit

eber und Arbeitnehmer.
Geöffnet an Werktagen von

8—1 und 3--6 Uhr,
Sonnabends von 8—3 UhrAbteilung f. d. Kagcwirtsgenerh,

an Werktagen von 8—1 und
3—6 Uhr,

Sonntags von 1112 Ubr.
J Verſonen Angebote J

Architek repräſentationsfähig,
mit ſämtl. Arbeiten

vertraut, ſucht Stellung als Ge-
ſchäftsführer. Angebote unter
T. i. 2521 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

n Landwirt, 26 J. alt,
ſucht Stellung als Verwalter
oder Wirtſchaftsführer auf
mittlerem Gute bei ſofortigem
Antritt. Werte Off. u. Z. g. 2541
an die Exped. d. Ztg. erb.

Mein Zügereigr rundſtück mit

Kond. u. Café in Luftkurort Thür.
iſt ſofort and. Unternehmen halb.
zu verk. Pr. 28000 M. b. 5--6000 T.
Anz. Waſſerl., Gas u. elektr. Licht i.
Hauſe, Käufer vollſtänd. mietefrei.

ff. u. Z. k. 2544 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Zu Blumenſtraße 18d. verſt. Baurats Kilburger zu
verkaufen. Vor u. Hintergarten,
zwei Eing. und Treppen. Be-
ſichtigmes e 10--1 Uhr. [3344

Näh. Blumenſtraße 18.

An und Verkäufe,
Verpachtungen, Taren

übernimmt K. Rödel.
Halle a. S., Königſtr. 27 I.

Gartenhaus.28

faſt neu, billig zu verk. Zu er-
bei Zillmann KLorenz,

X Halle a. S., Delitzſcherſtr. 9.
Gerson's

Ercdbohrstocels.
Unentbehrlich für Land und Forſt
wirte. Prämiiert aufder Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft 1894
u. Weltausſtellung in St. Louis1904
ſilberne Medaille. 4 verſchiedene
Sorten, für alle Bodenkulturen

paſſend. [2350Proſpekte und Beſtellungen:
Gerson. Wilmersdorfb. Berlin

Prinz-Regentenſtr. 119.

were belgiſchArbeits s ferde,
W zrt s J gehörigem Geſchirr

und 4zöll. Leiterwagenkauft d ren preiswert

Juhrueſheft Georgftr.

a weil hervliget fratiche eh hrene und e e Eſel
mit Geſchirren und irtſchafts-
wagen; desgleichen ein ſchweres
belg. Stutfohlen.

Kudlo Gnölbzig b. Könnern.

150 CLämmer,
Zibben, halb Hammel, ſtehen

itte Juni zum Verkauf auf
ittergut Gehofen.Eiſen Vitriol

(zur Hederich-Vertilgung),

weiſt der g. b ältere

reine Qualität, klare Löſung
gebend, offeriert in Ladungen
und vom Lager (2376
C. W. Pabst, Halle a. S.,Germarſtr. 10. Teleph. 935.

verſteht wieder ein großer Transport
prima u neumilch.
preiswert In mir zum Verkauf.

S. Pſiſfoerling,

Von Freitag früh an

Halle a. d. S.,
Franckeſtraße 17.

e

Zucker und Futterrübenſamen,
welcher zur Verfügung geſtellt
mehrerer Reflektanten unter Angabe der Keimkraft und bemuſterter

Otto Tust., Kſchersleben.Offerte

worden iſt, kauft im Auftrage

Zur Vernichtung des Hederichs
empfehle ich Höfers Hederichpulver.

20j. Mädchen aus Kütten ſucht
1. Mai Stelle auf

Gut, wo es ſich zur Mamſell 433
ausbilden kann.19 j. Mamſell ſ. 1. Mi Fie

werbsmäßigefern bier u ere
Kl. Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.

vermietungen

Leipzigerſtraße 61/62
III. Etage,e von 5 Zimmern mitZubehör, Warmwaſſerhetzung,

Warmwaſ erbereitung, Perſonen-
fahrſtuhl, Staubſaugapparat, Gas
u. elektr. Licht zum 1. Oktober
oder früher zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

L Königſtr. 61 I. r.,
Das Pulver iſt ſofort u. ohne Apparate auszuſtreuen.Der Erfolg wird Sie überraſchen. b ne Sge

Man verlange „Gebrauchsanweiſung und Preis durch die v ude, T p- zu2119) Spodium-Fabrik, Ammendorf bei Halle. a nene r
Rittergut r bei 100 Ztr. Frühroſen x kammer. [7065gr 250000 Mark 400 Paulſens Juli 5 Dölauer Hartſteinfabrik,
Anzahlung bei Halle oder Leipzig l 400 Wohltmann Grünſtraße 31.
zu kaufen geſucht. Näheres 400 InduſtrieMerſeburgerſtraße 5 II rechts. 200 Up to date

200 Böhms Erfolg de r.Baum- u. hosenpfähle, 288 mrerator

auch grün gestr., mit Porze m 5 v v
nes W nennen vragt. 880 Sag i ha an h

zer, en. Latten für Spalier etc. itBlumen- und Tonkinrohrstäbe, olz- 400 e von (2407 d en eder e
harken, Wäschesäulen und -Stützen,
Baum- und den iterg Dachpappen.
Kokosbaumbänäder, pa. Raffiabindebast,Pflanzen ireiten 2276

Carl Schumann.Gr. Steinstrasse 30. Tel. 474,

Kpargehpülanzon

Ruhm von Braunsechweig

starke Pflanzen mit vorzügl.
Bewurzelung.

Einjährige Pflanzen:
4860 Stück I.

ühb. je 66 k. 6bhrn. vontemnehe

GartenbauAfenweddingen.

ſonzert Man dehweciſen

nußbaum, Wert 975 Mark, ſowie
FWkedngper do ne Piano,
ſchwarz, Wert 1000 Mk., ſind fürje 750 Mk. zu verkaufen. Die
Pianos ſind unbenutzt und ohne
Fehler. 10 Jahre Garantie.
H. Lüders, Mittelſtraße 9/10.
Pferde z. Schlachten erf.
Hermann Quandt. Halle a. S.,

Buhlers Northe, Torgau.Ferner: 1000 Ztr. Frey Wohlt
mann, Ztr. 2.15

Glattſtrohpreſſe „9deal“,
rn v garantiert betriebs-
fertig, für Mk. 550 zu verkaufen.

Robert Köhler Oo.Maſchinenfabrik, Gerbſtedt.

Verlangte Perſonen

Tüchtiger, verheirateter

GutsStellmacher
mit eigenem Werkzeug, vertraut
mit allen an dwirtj r zſ inen,Wanleab ſchritt r Gelee
anſprüche an e
Rittergut Denſtedt b. Weimar.

eſucht z. Verkauf vonag ent Sigarren an Sie 2c.
event. Mk. 300 monatl.

H. Jürgensen Co. Hamburg 22.
Geſucht zum 1. Juli einen gut-

empfohlenen
n Geſpannhofmeiſter S

gesläſſigen, 2526gedienten Kutſcher.

d her er Zubehör, elektr.e oder Gas, Sinne per
ktober evtl. 1. Juli zu ver

ieten. in gung rPr. 1500 MSteinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter
e u vermieten. Näh. Großeteinſtraße 19 part. links

J Zu vermieten

kleiner Caden,
ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele,
Straße 61/62.

T aſontaeet, 34 F.

Bad, Zub ſof. od. ſpäter. Näh.9 St., Küche, Mädchk., Speiſek,
Gr. Steinſtr. 19, Priv. Bureau

Am Kirchtor 24,
Pogligl nis u. freie Lage,

Stockwer W ZuDriogen daſelbſt I. Stocwerk.

2R. Wagnerstr. 40

vorm. Arthur Möbins. Fernr. 1156. Somanes war v. Zeitz. r u rr nung m. edenn art n ſofort
oder ſpäter zu vermieten.
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